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Nachruf.

Am 22. Januar 1925 verschied nach kurzer Krankheit unser 
Ehrenmitglied und Mitbegründer unseres Vereins

H e r r  ErUSt Jollll
W ir verlieren in ihm einen eifrigen Förderer unserer schönen 

Liebhaberei und werden wir ihm stets ein ehrenvolles Andenken 
bewahren.

Vereinigung Hohenfelder Aquarien- 
und Terrarienfreunde.

H a m b u r g ,  im Februar 1925.

Aquarium Wien
Wilhelm T e l t s c h e r ,  Wien VI.,

Mariahilferstrasse 93 (Atelier). 

Ausstellung und Verkauf von exotischen Zierfischen
in  r e ic h s t e r  A u s w a h l.

Reichhaltiges Lager ln Aquarlen-Zubehör 
und -Utensilien.

T U g llch  fr isc h e s leb en d es F u tte r  — T ro c k e n lu tte r  
A n tld lsc ra sslc u m  zu Originalpreisen.
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Heterandria formosa Agassiz. (der nordamerikanische Zwergkärpiling).
Von W i l h -  S c h r e i t m ü l l e r ,  „ Isis“-München. (O rtsg ru p p e  F ra n k fu rt a. M.)

Mit e in e r A bbildung.

Heterandria formosa Ag., dieser Knirps unter 
den lebendgebärenden Zahnkarpfen (Cyprino- 

dontidae viviparae) stellt den kleinsten Vertreter 
dieser Gruppe dar. Ich schlage aus diesem Grunde 
für diese Art den deutschen Namen „Nordamerika­
nischer Zwergkärpfling“ vor. Erstmalig wurde dieses 
Tier im Jahre 1912 von Siggelkow-Hamburg in einer 
Anzahl von zehn weiblichen Exemplaren aus Sa- 
vannah (Georgia) an der Ostküste der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika importiert. Zeichnung und 
Farbe dieser Art sind sehr variabel. Die Grundfarbe 
ist gelblich bis bräunlich, welche je nach Stellung 
des Fisches und Belichtung bald rötlich, bald bläu­
lichviolett, kupferfarbig oder silbern erscheinen kann. 
Von der Schnauze bis zur Basis des Caudale 
(Schwanzflosse) läuft ein aus 10—12 dunklen, senk­
rechten Flecken bestehendes, unregelmäßiges Längs­
band entlang. Hinter dem Schwanzstiel und an der 
Basis des Dorsale (Rückenflosse) zeigt das Tier je 
einen schwarzen Fleck; letzterer ist von einem röt­
lichgelben Saum umrandet. Bei hoher Temperatur 
und bei Sonnenschein, wenn sich die Fische recht 
wohl befinden, sind ihre Körperflanken fast ganz mit 
bräunlichen oder schwarzen Flecken bedeckt. Die 
Iris des Auges erscheint grünlichblau bis gelblich­
grün.

Es ist zu erwähnen, daß diese Art nicht „kar­
nickelartig“ und in Masse zu züchten ist und die 
einzelnen Weibchen bei den jeweiligen Laichakten 
stets nur eine geringe Anzahl Junge absetzen. Nach 
meinen früheren Aufzeichnungen haben bei mir diese 
Kärpflinge als Höchstzahl 12 Junge geboren (bei 
einem Laichakt). Derartige Fälle treten aber verhält­
nismäßig wenige auf. Meistens setzten ältere, kräf­
tigere Weibchen 8—10 oder 11 Junge, jüngere da­
gegen meist 2—6 oder 7 Stück ab. Hiervon ist sehr 
oft noch ein Teil nicht lebensfähig oder geht bereits 
als Abortus (Frühgeburt) ab. Die geringste Zahl 
der bei einem Wurf abgesetzten Jungen betrug drei 
Stück. Aehnliche Zuchtresultate hatte L. Schulze- 
Cassel zu verzeichnen. In Heft 12 der „Blätter“ 1924
S. 324 bemerkt dieser Autor auch sehr richtig, daß 
die einzelnen Weibchen bei den jeweiligen Laich­
akten stets nur eine geringe Anzahl Jungtiere ab

setzen. Schulze konnte während eines Zeitraumes 
von 77 Tagen von einem isolierten Paar dieser Art 
nur 87, von einem zweiten Paar während derselben 
Zeit 53 und von einem dritten Paar in 68 Tagen 51 
Jungtiere erzielen. Es fanden beim ersten Weibchen 
18, beim zweiten 15 und beim dritten Weibchen 10 
Geburtsakte statt, wobei im ersten Falle die Höchst­
zahl der abgesetzten Jungen (bei einem Laichakt) 
7, beim zweiten 8 und beim dritten 7 Stück betrug. 
Es handelte sich allerdings bei den in Frage kom­
menden Weibchen um jüngere, nicht besonders kräf­
tige Tiere.

Die Weibchen des Zwergkärpflings stellen öfter 
den Jungen nach, namentlich dann, wenn es sich um 
Schwächlinge oder Krüppel handelt, wie solche häu­
fig unter den jeweiligen Würfen vorzukommen pfle­
gen; und zwar dann, wenn die Tiere zu kühl gehalten 
wurden. Es empfiehlt sich deshalb, auf die Tem­
peratur zu achten und das Becken nach der Fenster­
seite zu dicht mit Nitella, Myriophyllum oder dergl. 
buschig wachsenden Wasserpflanzen zu bestellen 
und an die Oberfläche des Wassers reichlich Riccia 
(2—3 cm hoch) oder lange Schwimmwurzeln trei­
bende Gewächse wie: Eichhornia, Pistia, Trianea und 
ändere zu geben, worin die Jungfische sogleich 
Schutz vor den Alten und genügend Infusorien­
nahrung vorfinden.

Die Jungen sind nach der Geburt sehr klein und 
zart und bedürfen die erste Zeit reichlich feinster 
Nahrung. Gern nehmen sie Piscidin 000, zerriebene, 
getrocknete Salatblätter und feinste, kleinste Cy- 
clopsnauplien. Ich habe bei dieser Art sowohl als 
auch bei Hyphessobrycon flammeus Myters (Roter 
Flammen- oder Feuersalmler), Barben, Danios und an­
dere damit gute Erfolge erzielt, daß ich ein größeres 
Quantum Enchytraeen in ein Beutelchen von starker 
Mullgaze gab und das Ganze dann im Aquarienwas­
ser ordentlich ausquetschte. Der hierdurch dem 
Wasser mitgeteilte Leibesinhalt („Saft“) der Enchy­
traeen wurde von den Jungfischen eifrigst aufgenom­
men und bekam diesen sehr gut. Die Tierchen wuch­
sen bei dieser Kost schnell heran und w|pren nach 
etwa 5—6 Tagen so weit gediehen, daß sie kleinste 
Cyclops ^und anderes Futter bewältigen konnten.

k
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Ich weise noch darauf hin, daß Heterandria formosa 
aber! Jnit ganz besonderer Vorliebe vegetabilische 
Nahrung annimmt und solche der animalischen in 
den meisten Fällen vorzieht. Die Jungfische haupt­
sächlich ernähren sich während der ersten Tage 
meist von freischwimmenden Algen, wie ich dies 
unzählige Male zu beobachten Gelegenheit hatte. 
Animalische Kost kommt beim Zwergkärpfling stets 
erst in zweiter Linie in Betracht. Auch die alten Tiere 
lieben Pflanzennahrung, wie man beobachten kann. 
Andauernd weiden die Fischchen die Algen von Schei­
ben lunti Pflanzen a£>. Zu kühl gehaltene Zwerg- 
kärpflinge werden häufig von der bekannten „Schau­
kelkrankheit“ befallen. In diesem Falle gibt es dann 
meist Frühgeburten und Leichen. Jungfische wach­
sen bei regelmäßiger Wärme von 22—25° C, Algen-

und Enchytraeenfütterung (ausgedrückt) und fein­
stem Trockenfutter rasch heran, während sie, wenn 
zu kühl gehalten, langsam wachsen, schlecht fressen 
und ständig nachhinken. Im übrigen ist Heterandria 
ein anspruchsloser Pflegling, welcher auch mit klei­
neren Behälter vorlieb nimmt. Letztere haben je­
doch den Nachteil, daß sie während der Nächte zu 
schnell und zu stark abkühlen und somit starken 
Temperaturschwankungen ausgesetzt sind, welchen 
die Tierchen in vielen Fällen erliegen. Es ist aus 
diesem Grunde angebracht, diese Fische wenigstens 
während des Winters in nicht zu kleinen Behältern 
unterzubringen.

Garman stellt Heterandria in die Gruppe der 
Gambusiinae. Es kommen zwei Arten vor: Heteran­
dria formosa Ag., die im Süßwasser Nordamerikas 
von Carolina bis Florida auftritt, und die in Brasilien 
lebende Heterandria mmor Garm., welche bisher noch 
nicht importiert wurde. Erstere erreicht im Männ­
chen eine Länge von 1,8 bis 2 cm, im Weibchen 
höchstens 2,8 bis 3 cm; letztere im Männchen nur 
1,7, im Weibchen 2 cm.

Synonyma von Heterandria formosa Ag. sind 
folgende: „Girardinus formosus Grd., Gambusia forr- 
mosa Blk., Hydrargyra formosa Blk., Heterandria 
ommata Jor., Zyönectes manni Hay. und Riuulus orri- 
matus Jor.“

Heterandria formosa Ag. wäre also auf Deutsch: 
„Nordamerikanischer Zwergkärpfling“, Heterandria 
minor Garm. — „Südamerikanischer Zwergkärpf­
ling“ zu benennen.

Ein verkannter Laichräuber.
Von H e r m a n n  M e i n k e n ,  „R o ß m äß ler“-B rem en.

Mit einer Skizze.

Im letzten Jahre besaß ich ein Danio rerio-Pär­
chen, das man wirklich als ein ideales Zuchtpaar 

bezeichnen mußte. Die Tiere laichten, man könnte 
fast sagen, auf Kommando ab. Das Interessante 
dabei war, daß das Weibchen nur mit einem und 
demselben Männchen den Laichakt vollzog. Jedes 
andere Männchen wurde solange mit Püffen traktiert, 
bis es sich nicht mehr aus dem Pflanzendickicht her­
vorwagte. Nicht weniger als achtmal hat das Weib­
chen im Laufe des Sommers abgelaicht. Wenn ich 
die Tiere nicht im Gesellschaftsbecken ablaichen 
lassen wollte, so mußte ich alle 10—12 Tage ein 
neues Becken für den Laichakt fertig machen. Zu 
dem Zwecke brachte ich in die Ecken und zwischen 
die Pflanzen des Beckens tüchtige Polster von Algen, 
Nitelia oder Wassermoos. Die Polster müssen dem 
Boden so lest aufliegen, daß selbst die schlanken 
Danio sich nicht mehr hinunterzwängen können. Das 
erreicht man am besten, indem man die Pflanzen­
polster an verschiedenen Stellen etwas in den Boden 
eindrückt und obendrein mit kleinen Steinen be­
schwert. Nach der Oberfläche zu müssen die Polster 
etwas aufgelockert werden. Vorteilhaft ist es, einen 
Teil des Beckens etwas abzudunkeln.

Einen Tag vor dem Laichakte fing ich dann das 
Weibchen abends aus dem Gesellschaftsbecken her­
aus und setzte es ins Zuchtbecken. Am nächsten 
Tage sauste es dann wie wild durch das Becken und 
suchte sein Männchen, während das Männchen im 
Gesellschaftsbecken wohl nach dem Weibchen suchte 
und zeitweise ebenso wild an den Scheiben und 
in den Ecken auf und ab fuhr, aber doch nicht so 
stürmisch war und nebenbei auch nicht vergaß, mit 
gespreitzter Afterflosse andere Männchen oder Weib­
chen zu umschwärmen. Am Abend setzte ich dann 
das Männchen ebenfalls ins Zuchtbecken und konnte 
dann am nächsten Morgen, wenn ich aufstand, sicher 
sein, daß die Tiere schon abgelaicht hatten oder beim 
Ablaichen waren. Das Abstoßen des Laiches geschah 
bei den Tieren immer in dem abgedunkelten Teile 
zwischen den auf gelockerten Algen. Der freie Teil 
des Beckens wurde von dem Wiederscheine einer 
von der Sonne bestrahlten Wand getroffen. War es 
allerdings recht trübe und regnerisch, so konnte der 
Laichakt wohl einmal um einen Tag hinausgeschoben 
werden Er fand aber immer morgens statt.

Mehrere Male hatte das Paar schon abgelaicht. 
Jedes Mal waren einige hundert Jungtiere das Er­
gebnis. Dann brachte ich das Paar in ein Becken, 
das ich mit Algen und anderen Pflanzen aus einem 
hiesigen größeren Gewässer beschickt hatte. Ich sah 
die Tiere ablaichen; aber das Ergebnis war und blieb 
sehr mäßig. Aufgefressen konnten die Eier von den 
Eltern nicht sein, denn gleich nach dem Laichakte 
hatte ich sie herausgefangen. Ich mußte also schon 
annehmen, daß ein großer Teil des Laiches nicht 
befruchtet war. Nach etwa 14 Tagen, als ein neuer 
Laichakt kommen sollte, fing ich die Jungen heraus 
— es waren 37 Stück — und setzte das Paar wieder 
an. Wieder fand der Laichakt statt; Ergebnis: nicht 
ein einziges Jungtier. Dieses Mal stand ich doch 
vor einem Rätsel. Erst nach einigen Tagen begann 
ich der Sache auf den Grund zu kommen. Als ich am
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Abend mit der Lampe noch einmal nachsehen wollte 
ob nicht doch einige Jungtiere zu sehen seinen, sah 
ich eine ganze Menge 6—8 mm, aber auch bis 12 mm 
langer und 2—3 mm breiter Plattwürmer, wahr­
scheinlich Planaria gonocephcila1). Im durchscheinen­
den Lichte sehen die Tiere weißlichbraun, im auf­
fallenden Lichte graubraun bis braunschwarz aus. 
Sie haben die typische Plattwurmform, sind aber 
leicht an dem durch zwei Hautlappen verbreiterten 
Kopfe kenntlich. Im Kopfende sind zwei Augen 
deutlich als weiße Flecke bemerkbar. Ueber die 
Mitte des Körpers zieht sich eine dünne weiße Linie. 
Der Koof hat fast die Form eines Widerhakens. 
Unter dem Mikroskop läßt sich sofort erkennen, 
daß die dunkle Färbung des Körpers durch dunkle 
Einlagerungen in der Oberhaut entstehen. In den 
Augenflecken fehlt die dunkle Pigmentierung. Im 
Grunde des Augenfleckes liegt nach der Mitte des 
Körpers zu je ein schwarzes bohnenförmiges Re­
flexkörperchen. Der Längsdarm schimmert hell durch. 
Die Tiere können sich an ihrem Untergründe sehr 
fest ansaugen und reißen oft eher durch, als daß 
sie loslassen. An der schleimigen Haut bleiben leicht 
die Daphnien kleben und so sah ich in meinen 
Becken oft über einem Wurm einen kleinen Klum- 
pen von Wasserflöhen. —

Beim näheren Durchsehen dieses verseuchten 
Beckens fand ich eine große Anzahl der Tiere an 
den Pflanzen und zwischen den Algenbündeln her­
umkriechen. Vorsichtig hob ich die Algenbündel 
hoch. Auf dem Boden waren mehrere Eikügelchen 
zu sehen, verschiedene fielen aus den Algen noch 
auf den Grund, zwischen und an den Eiern aber 
krochen in großer Zahl die Würmer, wie sie an den 
Scheiben herumkrochen. Die Laichkörner waren trotz 
einiger Tage Liegezeit noch ganz klar. Aber aus­
geschlüpft waren keine Jungtiere. Wahrscheinlich 
waren nur noch die Eihüllen da. Die Würmer wer­
den sich wohl an ihrem Inhalte gütlich getan haben. 
Das nächste Mal setzte ich das Zuchtpaar in einem 
anderen Becken an, das nicht von den Würmern 
verseucht war. Das Ergebnis war geradezu über­
raschend, 454 Stück Jungtiere sind groß geworden.

In einem anderen Becken hatte ich ein Schei­
benbarschpaar angesetzt, beides Prachttiere. Das Er­
gebnis — kaum 30 Junge. Gewitzt geworden durch 
die Erfahrung mit dem Daniobecken sah ich dieses 
Becken auch einmal abends beim Lampenlicht ge­
nauer an, denn auch in dieses Becken waren Pflanzen 
aus dem verseuchten Wasser gekommen. Und richtig, 
auch in diesem Becken konnte ich an den Scheiben 
und Pflanzen hier und da einige Würmer kriechen 
sehen. Auch hier führe ich den Mißerfolg auf die 
Vernichtung des Laiches durch die Würmer zu­
rück. Eine genaue Bestätigung fand ich aber, als 
ich in einem verseuchten Becken in den Myrio- 
phyllumbüschen die roten Tetra ablaichen ließ. Als 
ich abends mit einer Lampe an dieses Becken trat, 
sah ich, daß um einige Laichkörner sich ein oder 
zwei Würmer herumgelegt hatten. Manche Laich­
körner verpilzten, eine große Zahl blieb tagelang 
klar; aber das Ergebnis — 5 Jungtiere. Ich konnte 
mir nicht anders denken, als daß die Würmer die 
Laichkörner aussaugen.

Einen Mißerfolg in einem Becken, in dem auch
i) Von gony  griech . =  Knie, A bsatz, W inkel und kephale  

(betone die le tz te  Silbe) =  K opf =  w inkelköpfig . (G .)j

die Würmer mit Pflanzen aus demselben Wasser, 
aus dem ich die Pflanzen nahm, eingeschleppt wa­
ren, hatte ein hiesiger Liebhaber mit einer Skalare­
zucht. Die Jungen, waren ausgefallen und lagen 
als zappelnde Masse in einer Grube und wurden 
immer weniger. Mögen die Lebensbedingungen für 
die Jungtiere nicht gegeben gewesen sein — was 
aber nicht anzunehmen ist, da der Herr ein alter 
und sehr gut beobachtender Liebhaber ist —, auch 
hier besteht die Möglichkeit, daß die Würmer die 
hilflosen Jungtiere anfielen und töteten. Einem an­
deren, in hiesigen Kreisen gut bekannten Liebha­
ber dezimierten sie eine Zucht Rotflosser. Auch 
hier starkes Ablaichen und schlechte Erfolge. Auch 
hier Beschicken des Beckens mit Pflanzen aus dem 
verseuchten Gewässer.

Meine Meinung, daß die Würmer, als ich diese 
und eine andere Art schon früher in einem Becken

Planaria gonocephala, Kopfpartie.

sah, verhältnismäßig oder gar ganz harmlos seien, 
mußte ich nun ja stark revidieren und an die Auf­
gabe herangehen, wie ich die Würmer los werden 
konnte, ohne die Becken neu einrichten zu müssen. 
Das Absuchen der Scheiben nützt nicht viel, man 
verkleinert schließlich die Zahl der Würmer, aber 
ausrotten kann man sie nicht, da ein großer Teil 
der Tiere zwischen den Pflanzen und im Boden des 
Beckens herumkriechen. Mit übermangansaurem Kali 
bis zur dunkelroten Lösung bei 24stündiger Ein­
wirkung war den Würmern nicht beizukommen. Die 
Pflanzen und die Scheiben waren von dem ausge- 
schiederen Manganhydrooxyd ganz braun; aber die 
Würmer krochen am nächsten Abend nach dem 
Auswässern noch ebenso munter an den Scheiben 
herum wie vorher. Kochsalz, das von den meisten 
Würmern in stärkerer Konzentration nicht vertragen 
wird, wollte ich nicht anwenden, weil ich den Pflan­
zenwuchs nicht stören wollte. So griff ich zu mei­
nem altbewährten Algenvertilgungsmittel — Zitro­
nensäure — und hatte damit zu meiner Freude 
befriedigenden Erfolg. Zu dem Zwecke lasse ich 
so viel Wasser aus dem Becken ab, daß die Pflanzen 
eben noch bedeckt sind. Schnecken und Fische wur­
den vorher entfernt. Das Produkt Länge mal Breite 
mal Höhe des restlichen Wassers gibt mir den 
Inhalt in ccm, und ich setze nun zu dem Wasser 
pro Liter ein Gramm Zitronensäure (1 pro Mille). 
Zweckmäßig ist es, die Zitronensäure in einer klei­
nen Menge warmen Wassers aufzulösen. Die Lösung 
gießt man unter leichtem Umrühren ins Becken, 
damit sie allenthalben hinkommt. Damit auch alle 
Pflanzen ordentlich bedeckt sind, ist es nützlich, 
sie mit Glasröhren oder Scheiben etwas zu be­
schweren. Die Flüssigkeit soll mindestens 12 Stun­
den im Becken bleiben, besser ist 18—24 Stunden. 
Die angegebene Prozentigkeit ist so ziemlich die 
Grenze der Konzentration, die von den Pflanzen 
ohne Schaden ertragen wird. Ein Mehr an Zitronen­
säure ist für die Würmer natürlich sicherer, schadet
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aber den Blättern der Vallisnerien, da nach etwa 
18 Stunden in den Blättern Plasmolyse2) eintritt. 
Die Blätter werden weich und bekommen das Aus­
sehen, als seien sie in heißem Wasser gewesen. 
Nach einigen Tagen sterben sie dann ab. Sehr 
bald sprossen aus dem Wurzelstock aber neue Blät­
ter. Pflanzen mit dickeren oder härteren Blättern, 
wie Myriophyllum, Cabomba, Ludwigia, Ambulia, 
ertragen auch eine Konzentration von IV2—2 pro 
Mille ohne Schaden. Sollte man die Konzentration 
zu stark bekommen haben und es fangen einige 
Blätter der Vallisnerien an den Knickstellen an dun-

Abb. 1 .

kel zu werden, so muß man das Wasser absaugen 
und temperiertes neues Wasser einfüllen. Die toten 
Würmer sind jetzt leicht auffindbar, da sie eine rein 
weiße Farbe angenommen haben. In einem stark 
verseuchten Becken lagen sie bei mir wie ein Kranz 
an den Scheiben herum. Beim Auswässern der Zi­
tronensäure (2 maliger Wasserwechsel, je 10 Min. 
Zwischenraum genügt) zieht man die toten Würmer 
mit ab. Sie könnten das Wasser verpesten, evtl, 
einige sich nach längerer Zeit im Frischwasser wie­
der erholen. Nach dem zweiten Wasserwechsel 
können die Becken gleich wieder mit temperiertem 
Wasser gefüllt und die Fische eingesetzt werden. 
Am Abend ist es zweckmäßig, die Glaswände und 
Pflanzen nachzusehen. Sollte doch noch ein Tier 
die Prozedur überstanden haben, so wird es be­
stimmt an den Scheiben kriechen, weil die Erde 
wohl immer noch etwas Zitronensäure zurückbe­
halten hat. Man kann die Tiere dann leicht mit 
dem Finger abstreifen. Den Pflanzen schadet das 
Zitronensäurebad auch für die nachfolgende Zeit 
nicht, während die oft lästigen Fadenalgen, aller­
dings aber auch die Nitella, nach einigen Tagen 
verschwinden.

In der Regel sind so behandelte Becken sauber, 
wenn'nicht, und das kann zu leicht geschehen, die 
Würmer aus anderen Becken mit Pflanzen wieder 
eingeschleppt werden. Selbst wenn man nicht weiß, 
ob die anderen Becken verseucht sind, sollte man, 
wenn man in die gereinigten Becken Pflanzen nach­
pflanzen will, oder aus alten Becken den Bestand 
für Neubepflanzung lichtet, äußerst vorsichtig sein. 
Absuchen und Abspülen der Pflanzen allein nützt 
nicht. Am besten ist es, die Pflanzen 1/2 Stunde 
in dünnes Salzwasser zu legen, dann kräftig mit 
dem Salzwasser abzuspülen und nachher mit reinem

2) P lasm aschw und .

Wasser nachzuspülen. Mit bloßem Absuchen findet 
man nicht alle Würmer, da sie sich zwischen den 
Wurzeln und Blattscheiben während des Tages­
lichtes verkriechen. In einem verseuchten Becken 
hatten ein Dutzend kleiner Vallisnerien zwei Tage 
gelegen. Als ich sie einpflanzen wollte, suchte ich 
sie peinl/chst genau ab. Resultat: 13 Würmer. Da 
mir aber doch Bedenken wegen der Sauberkeit ka­
men, legte ich sie noch einige Minuten in kon­
zentrierte Kochsalzlösung. Auf dem Grunde der 
Schale lagen noch 8 tote Würmer, die ich also 
trotz genauen Absuchens übersehen hatte. In ein 
Becken habe ich die Würmer mit den Schwimm­
farnen eingeschleppt. Nach 6 stündigem Stehen mit 
einer Zitronensäurelösung von 1%0 krochen am 
nächsten Morgen noch eine ganze Reihe von Tieren 
an den Scheiben herum. Sechsstündige Einwirkung 
genügt also noch nicht, um sicheren Erfolg zu ha­
ben. Die Würmer mit Fischen zu vertilgen, ist 
zwecklos, da sie durchweg erst abends erscheinen 
und morgens früh wieder verschwinden. Am Tage 
an den Pflanzen sitzende Tiere haben sich so stark 
zusammengezogen und haften so fest an der Unter­
lage, daß sie, wenn ein Fisch wirklich einmal ver­
sucht sie herunterzureißen, eher durchreißen als voll­
ständig loslassen.

Jedenfalls ist es sehr viel leichter zu verhin­
dern, daß die Würmer eingeschleppt werden, als 
sie wieder zu entfernen. Ohne daß der Liebhaber 
ihre Anwesenheit ahnte, werden sie wohl schon 
manchen Zuchterfolg verhindert und manches Ge­
lege vernichtet haben. Besonders der Laich, der 
einige Tage auf dem Boden des Beckens liegen 
muß, ist am meisten gefährdet. Deshalb heißt es 
für den Liebhaber, der gern Zuchterfolge zeitigen 
will, in den Zuchtbecken den Kampf gegen diese 
Schmarotzer, wenn sie erscheinen, mit aller Schärfe 
aufzunehmen.

Wie leben
unsere Aquarienfische in der Heimat?

Von D r. C u r t  A h l ,  V ors, d e r  F isch -B estim m ungsste lle  
des V. D. A.

Mit 4 Abbildungen.

Warum glückt es uns nicht, diese oder jene 
Fischart in unseren Behältern zu züchten? Das 

ist eine der Fragen, die mir o,ft, ich möchte sagen 
fast immer gestellt werden, wenn ich mit einem 
unserer besten Züchter und Fischpfleger zusammen­
komme. Ja, warum? Wir stecken unsere Pfleglinge 
in einen Behälter, der meist nicht nach den ihnen 
am besten zusagenden Verhältnissen, sondern nach 
unserem eigenen, mehr oder weniger schönen Ge­
schmack eingerichtet ist. Nach den Lebensgewohn­
heiten der Fische können wir uns, ich spreche hier 
ganz besonders von Neuimporten, nicht richten, weil 
wir sie vielfach nicht kennen, ebenso ist es meist 
unmöglich, etwas über die Beschaffenheit der Wohn- 
gewässer, in denen die Tiere gefangen wurden, zu 
erfahren. Aus diesem Grunde glaube ich, den Lieb­
habern nicht einige Aufnahmen vorenthalten zu 
dürfen, die an Ort und Stelle von einem unserer 
bewährten deutschen Importeuren gemacht worden 
sind. Herr Ramsperger (Bremen) zeigte mir bei 
seinem letzten Hiersein in Berlin einige Aufnahmen,
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die er während seines letzten Aufenthaltes im Gebiet 
des Amazonenstromes gemacht hatte, und erklärte 
sich auf meine Bitte gern bereit, dieselben zwecks 
Veröffentlichung zur Verfügung zu stellen.

Bild No. 1 stellt einen Ausschnitt des gewaltigen 
Amazonenstromes selbst dar, mit seinen vorgelager­
ten kleinen Inselchen; es ist ein typischer Fundort 
des Pterophyllum scalare, der sich hier zwischen den 
üppig wuchernden Wasser- und Sumpfpflanzen dieser 
stillen, ruhigen Buchten aufhält. Selbstverständlich 
ist es auch ein Tummelplatz einer sehr großen An­
zahl anderer, besonders sogen. Tetra-Arten.

Bild No. 2 führt uns an einen Urwaldbach, der 
sein Wasser direkt an den Amazonenstrom abgibt. 
Der ziemlich flache Bach ist sehr dicht bewachsen 
mit den verschiedensten Sumpfgewächsen, während 
sich auf seiner Oberfläche Seerosen und Schwimm­
pflanzen verschiedenster Arten um die Vorherrschaft 
streiten. Hier ist der Fangplatz von Mesonauta 
insignis, verschiedenen Messeraalen, unter anderen 
auch Gymnotus carapo, einer Anzahl von Loricaria- 
Arten, und vieler anderer Panzerwelse, insbesondere 
Corydoras in verschiedenen Arten.

Einen anderen Bach aber, ein kleines Flüßchen, 
stellt Bild No. 3 dar. Wieder an den Ufern sehr 
dichte Vegetation von verschiedenen Sumpfge­
wächsen, das freie Wasser durchwuchert von dichten 
Wasserpflanzenbeständen, und seine Oberfläche be­

Abb. 2.

deckt mit den Blättern und Blüten von Seerosen 
und anderen Schwimmpflanzen. Hier wurden be­
sonders gefangen Carnegiella strigata, Copeinaarnoldi 
(Pyrrhulina filamentosa), Cichlasoma seuerum (Heros

spurius), Polycentrus schomburgki und verschie­
denen kleinen Characiniden, den sogen. Tetra-Arten.

Abb. 3.

Auf Bild No. 4 befindet sich links ein kleines, 
schnellfließendes Bächlein mit klarem Wasser, das 
keine echten Wasser- oder Schwimmpflanzen enthält. 
Hier ist der Fangplatz von Copeina arnoldi (Pyr­
rhulina filamentosa), Hemigrammus ulreyi, Hemi- 
grammus unilineatus, Hemigrammus ocellifer und 
dem neuen Hemigrammus rhodestomus.

Wenn es auch nicht viel ist, was ich heute den 
Lesern der „W.“ über die Lebensgewohnheiten der 
Aquarienfische berichten konnte, so glaube ich doch, 
dem einen oder anderen Liebhaber einen Wink ge­
geben zu haben durch die Veröffentlichung der Auf­
nahmen, für die ich Herrn Ramsperger auch an dieser 
Stelle meinen Dank abstatten möchte. Vielleicht ver­
öffentlicht einmal ein anderer, der selbst schon 
„drüben“ Aquarienfische gefangen hat, seine Be­
obachtungen, möglichst mit klaren Aufnahmen illu­
striert, um vielen Züchtern bei der Zucht schwie­
riger und kostbarer Fische wertvolle Fingerzeige 
zu geben.

Sauerstoff-Durchlüftung 
und meine Erfahrungen mit Vitatabletten.
Von A l e x a n d e r  K a i s e r ,  A rb.-A .- u. T .-V erein , H am burg.

D e r  S au ersto ff (chem isch =  O xygenium ) ist e in s d e r  
w ich tig sten  und v e rb re ite ts ten  E lem ente  auf d e r E rde. 

Bei d e r  ü berw iegenden  M ehrzah l a lle r chem ischen V orgänge  
sp ie lt e r  d ie  H au p tro lle . A uch in d e r so g en an n ten  o rgan isch en  
Chem ie — d e r Chem ie des L ebens — ist e r  von au ssc h lag ­
g eb en d e r B edeu tung . P flanzen  und T iere, d e r  M ensch n ich t 
ausgenom m en, sind ja  le tz ten  E ndes n ich ts an d ere s a ls  ch e ­
m ische L ab o ra to rien  in h ö ch ste r V ollendung. Sp ie lend  und
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o hne  d ie  u n b e te ilig te  U m gebung zu b e lä s tig en , w erd en  h ie r 
die sch w ie rig s ten  und g e fäh rlich s ten  E x p erim en te  abge- 
w ick elt.

A lle L ebew esen  m üssen a tm en , um leben zu können. D as 
h e iß t z. B .: D as T ie r sau g t, indem  sich  se ine  L ungen  a u s ­
d eh n en , L uft — d a s  is t e in  G em isch von ru n d  80 T eilen  
S tickstoff und 20 T eilen  S au e rsto ff neben  S pu ren  a n d e re r  
G ase — ein . D er S ticksto ff sp ie lt h ie rb e i d ie Rolle e ines 
(V erdünners; w enn  e r  auch n ich t ak tiv  an  d e r A tm ung b e ­
te ilig t ist, so is t se ine  A n w esenheit doch seh r w ich tig , da 
re in e r, u n v e rd ü n n te r  S au ersto ff d ie  G ew ebe v e rb ren n en  
w ü rde . Bei M enschen, w elche in m it S au ersto ff s ta rk  a n g e ­
re ic h e rte r  D ru ck lu ft a rb e ite n  (C a isso n a rb e ite r) , sp ie len  sich 
d ie L eb ensvorgänge  seh r in ten siv  ab. D iese sind  in  n o rm aler 
L uft n ich t o d e r  e r s t  nach  län g e re r  G ew öhnung  w ieder fäh ig , 
A n s tre n g u n g en  k ö rp e rlich e r o d e r g e is tig e r A rt zu le isten , ln  
d en  L u n g en k ap illa ren  — fe in s ten  V eräs te lu n g en  d e r L u ft­
rö h ren  — kom m t die e in g ea tm ete  L uft in in n ig s te  B erü h ru n g  
m it d en  ro ten  B lu tk ö rp e rch en  und g ib t an  d iese  e in en  Teil ih res 
S au ersto ffes  ab. D a fü r e n tled ig en  sich d iese  h ie r d e r K oh len ­
säu re , d ie sie  als A b fa llp ro d u k t au t ihrem  K re islau f ü b er-

Abb. 4.

nom m en hab en . Die A usatm u n g slu ft (beim  M enschen) e n t ­
h ä lt  16 % S au ersto ff, 4 % K o h lensäure  und 80 % S tick s to ff; 
au ß erd em  is t sie 100 % m it W asse rd am p f g e sä ttig t.  Es ist 
h ie r  v ie lle ich t noch zu bem erken, d a ß  n u r 85 °/o des von 
den  B lu tk ö rp e rch en  aufgenom m enen  S au ersto ffes  in Form  
von K o h len säu re  w ied er abg eg eb en  w erden , d ie  restlich en  
15 o/o v e rla ssen  den  K ö rper auf an derem  W ege. Ich w ill h ie r 
n ich t auf d ie  V o rg än g e  e ingehen , d e ren  P ro d u k t d ie  K o h len ­
sä u re  ist, d ies w ü rd e  zu w e it vom T hem a ab lenken .

. D er S au e rs to ffv e rb rau ch  p a ß t sich den  geg eb en en  V er­
h ä ltn isse n  an . E r is t bei n ied rig e re r  T em p era tu r h ö h e r  und  
u m g ekehrt. K le inere  T iere  h ab en  e in en  g rö ß e re n  S a u e rs to ff­
v e rb rau ch  a ls g rö ß e re , da  bei ihnen d e r W ärm ev e rlu st e in  v iel 
g rö ß e re r  ist (das V erh ältn is  von R au m in h a lt zu O berfläche  
ist bei ihnen  u n g ü n stig e r) , sie m üssen a lso  s tä rk e r  e inheizen , 
um ih re  K ö rp erw ärm e  zu e rh a lte n . E tw as a n d e rs  liegen  d ie 
V e rh ä ltn isse  bei K a ltb lü te rn  o d e r  r ich tig e r g e sa g t bei 
W ech se lw arm b lü te rn  und  in sb eso n d ere  bei W asse rtie re n . An 
sich g eb rau c h en  d iese  w esen tlich  g e rin g e re  M engen S a u e r­
sto ff, d a  sie ja  n ich t n ö tig  h aben , T em p era tu r zu h a lten , die 
in n ere  H e izu n g  fä llt  bei ihnen  w eg. D och is t auch bei ihnen 
e in e  g e rin g e  T em p era tu re rh ö h u n g  v o rh an d en . So g e b rau ch t 
d e r  F rosch  z. B. — n a tü rlich  im m er im V erh ä ltn is  zu r K ö rp e r­
g rö ß e  — n u r Vio d e r S auersto ffm enge, w elche e in  M ensch 
n ö tig  h a t.  W asse r tie re , F ische also , sind  noch  b ed ü rfn is lo ser 
(nach  K ahn). E ine g ro ß e  R olle dab ei sp ie lt noch  d as T em pe­
ra m e n t d e r versch ied en en  T iere . L eb h afte  T iere  v e rb rau ch en  
n a tu rg e m ä ß  m ehr S au ersto ff als ru h ig e, ph legm atische.

Bei den  P flan zen  sp ie lt sich der A tm u n g sp ro zeß  g en au  so ab 
w ie bei d en  T ie ren . Es w ird  von d e r P flan ze  zw ecks A tm ung 
zu je d e r  T ag esze it S au ersto ff aufgenom m en und K o h lensäure  
ab g eg eb en . A uch sie m uß e inheizen , um zu leben . M itle id ig  
läch e lt m an ch er L eser. E ine P flanze  ist doch im m er kalt, 
w enn  n ich t g e ra d e  d ie Sonne d a rau f b ren n t. D as sch e in t 
ab e r n u r  so. D ie P flan ze  e rze u g t bei ih ren  S to ffw echsel­
p ro zessen  in n ere  W ä rm e ; d iese  w ird  aber von d e r g ro ß en  
O b erfläch e  so  schnell n ach  au ß en  abgegeben , d a ß  m an im 
(allgem einen n ich ts  davon  m erk t. U nd doch sind  im In n ern  
m ancher B lü ten  schon g an z  b e träch tlich e  T em p era tu ren  
g eg en ü b e r d e r  A u ß en lu ft gem essen  w orden . Es kom m t auch 
n ich t se lten  vor, d a ß  Schneeglöckchen den  Schnee in ih rer 
näch sten  U m gebung zum Schm elzen bringen .

N eben  d e r  A tm ung sp ie lt ab e r e in  a n d e re r  g en au  e n t ­
g e g en lau fe n d e r V o rg an g  e in e  fü r T ier und M enschen seh r 
bedeu tungsvo lle  R olle. D ie P flan ze  ve rm ag  u n te r  E inw irkung  
des L ich tes d ie K o h len säu re  zu zerlegen  (A ssim ila tion ). Sie 
v e rw en d e t den  K oh lensto ff derse lb en  zum A ufbau  ih res  K ö r­
p e rs  u n d  sp e ich e rt ihn a ls S tärkem eh l, Z ucker usw . auf. Den 
fre iw e rd en d en  S au ersto ff g ib t sie, nachdem  sie zu n äch st ih ren  
e ig en en  B ed arf g ed eck t un d  noch  fü r k n ap p e  Z eiten  (N ach t) 
R ück lagen  gem ach t h a t, an  d ie L uft ab, w o e r  so n o tw en d ig  
fü r T ie r und  M enschen g e b rau c h t w ird . Ich sag te  oben , die 
P flan ze  ve rm ag  u n te r  E in w irk u n g  des L ich tes zu assim ilieren . 
Es ist n ich t rich tig , w enn  g e sa g t w ird , d aß  sie  d ies u n te r  
dem  E in fluß  d es S onnen lich tes tu t. Es kann  sich je d e r  le ich t 
se lb st überzeugen , d aß  e ine  S au e rs to ffe rzeu g u n g  auch  bei 
künstlichem  L ich t s ta ttf in d e t. Zu d iesem  Z w eck nim m t m an 
e in ig e  W asse rp flan zen , am b esten  W asse rp e s t, leg t d iese  in 
e in  m it frischem  L e itu n g sw asse r g e fü lltes  G efäß  und s tü rz t 
d a rü b e r  e in en  T rich te r , an  w elchem  m an e in  an  e in e r Seite  
g e sch lo ssen es G lasro h r v e rm itte ls  G um m ischlauch an b rin g t. 
Es m uß d ab e i d as G la sro h r voll W asse r se in . N ach e in ig e r 
Z eit w ird  m an b eobach ten , w ie sich oben  im R ohr e ine  
„L uft"b lase  b ild e t, auch  an  den  B lä ttch en  se lb st w ird  m an 
k leine  S au e rs to ffp e rlen  en td eck en . Je  s tä rk e r  d ie  L ich tquelle , 
um so  g rö ß e r  d ie  S a u e rs to ffp ro d u k tio n . D ie E rsch ein u n g , d a ß  
im d irek ten  S o n nen lich t d ie  S au ersto ffb läsch en  P e rlen k e tte n  
b ilden , is t a llgem ein  b ek an n t. W ich tig  is t fü r uns vor allem , 
d a ß  d ie  S au ers to ffp ro d u k tio n  d e r  P flan zen  ih ren  e ig en en  B e ­
d a rf  bed eu ten d  ü b e rs te ig t. D u rch sch n ittlich  lie fe rt eine 
P flan ze  12 m al so  v iel S au ersto ff, a ls  sie  se lb st v e rb rau ch t. 
A uch h ierv o n  k ann  m an sich m it L eich tig k eit se lb st ü b e r­
zeugen . In  d ie  V ertie fu n g  e in es ho h lg esch liffen en  O b je k t­
trä g e rs  legen  w ir e in  B lä ttch en  d e r W a s se rp e s t ;  nachdem  
w ir e inen  W a sse r tro p fe n  h inzu g efü g t, bedecken  w ir d as 
G anze  m it einem  D eckglas, doch so, d aß  keine L uftb lase  
m it e in g esch lo ssen  w ird . Um zu v e rh in d e rn , d a ß  W asse r v e r ­
d u n s te t und L u ft e in d rin g t, b e stre ich en  w ir d en  R and  des 
D eckg lases m it V aseline . A ns L ich t g eb rach t, sehen  w ir nach  
e in ig e r  Z eit aus dem  B lä ttch en  S au e rs to ffp e rlen  h e rv o r­
d rin g en , d ie sich sch ließ lich  zu einem  B läschen  verein igen . 
Je  nach  d e r In te n s itä t  d es L ich tes g eh t, w ie schon g esag t, 
d ie se r  V o rg an g  schneller o d e r lan g sam er v o r sich. V er­
d u n k e ln  w ir n unm ehr d as G anze, so können w ir le ich t den 
Z e itp u n k t fests te llen , an  w elchem  d e r le tz te  R est d es e r ­
zeu g ten  S au e rsto ffe s  w ie d er au fg eb ra u ch t ist.

A us dem  V or auf g eg an g en en  e rh e llt, d a ß  zw ischen T ier 
un d  P flan ze  e ine  W ech se lw irk u n g  b esteh t, d a ß  e ins vom 
a n d e re n  ab h än g ig  ist. W ir  können  a lso  n ich t e in fach  e ine  
b e lieb ige  M enge F ische in e inem  A quarium  u n te rb rin g en , so n ­
d e rn  m üssen  s te ts  d ie g eg eb en en  V erh ä ltn isse  — G rö ß e  des 
B e h ä lte rs , B epflanzung , L ich t — b erü ck sich tigen . N un is t es 
im a llgem einen  so, d a ß  d e r A q u a rian e r räum lich  und 
fin anzie ll e tw as  been g t ist. E r b r in g t d a h e r m eist se ine  P fle g ­
linge in zu g ro ß e r  A nzah l und in zu k leinen B eh ä lte rn  un ter. 
W ir seh en  d an n  fo lgendes. D ie F ische h a lte n  sich zunächst 
in  d e n  o b eren  W asse rsch ich ten  auf, und w enn  die A tm u n g s­
v e rh ä ltn is se  noch  sch lech te r w erd en , steck en  sie d as Maul 
au s dem  W a s se r ;  sie sch n ap p en  L uft. D ieses A u fh a lten  an  
d e r  O berfläch e  g ib t zu denken . Es e rk lä r t  sich fo lg e n d e r­
m aß e n : D as W asse r  b e s itz t die F äh ig k eit, au s  d e r a tm o sp h ä ri­
schen  L uft S au ersto ff au fzusaugen . D ieses g e h t a lle rd in g s 
e tw as langsam  v or sich. In  24 S tu n d en  d r in g t so d e r S a u e r­
s to ff 1 cm von d e r  O b erfläche  aus in das W asse r  e in . U nsere 
F ische suchen  a lso  bei A tem not d iese  sau e rs to ffre ich e  
Schicht au f. B e tra ch te n  w ir d ie V orgänge  in  d e r fre ien  N atu r. 
D er G eb irg sb ach , d e r ja  n u r seh r se lten  P flanzenw uchs b e ­
sitz t, fü h rt tro tzd em  d as sau e rs to ffre ich s te  W asse r. D as 
e rk lä r t  sich  nach  obigem  seh r le ic h t; d as rasch e , schäum ende 
S p rin g en  des B aches, die d ab ei en ts te h en d e n  W ellen  b e ­
w irk en  d ie  inn ige  und  schnelle  D urchm ischung  d e r oberen  
m it d en  u n te re n  W asse rsch ich ten . A ußerdem  fü h rt d e r Bach 
s te ts  kühles W asse r, und  d ieses verm ag  b ed eu ten d  m ehr 
S au ersto ff fe s tzu h a lten  als w arm es (kochendes W asse r ist 
völlig  sa u e rs to ffre i) . Im See und T eich  lieg t d ie Sache schon 
e tw as  u n g ü n stig e r. W o h l so rg t auch h ie r  W in d  und  W e tte r  
fü r D u rch lü ftung , d iese  d r in g t jedoch  n ich t allzu  seh r in die 
T iefe. D afü r finden  w ir ab er auch  P flanzen , d ie ih re rse its  
d ie  ih n en  zukom m ende P flich t erfü llen .

; J e tz t  zum A quarium . M an v e rsu ch t h ie r  e in fach  d ie  V o r­
g än g e , w elche sich d rau ß en  in B ach und T eich ab sp ie len , 
nachzuahm en . F ü r K a ltw asserfisch e  w a r dies ja  n ich t 
schw ierig . L e itu n g sw asser in e inem  dünnen  S trah l ins W asse r 
g e le ite t, fü h rt e ine  k rä ftig e  D urchm ischung  des W asse rs  h e r ­
bei. Zum U eberfluß  kom m t noch d as seh r Sauerstoff reiche 
L e itu n g sw asse r se lb st h inzu . So können w ir in den  K a rp fen ­
b e h ä lte rn  d e r  S pe ise fisch h an d lu n g en  sehen , d aß  d ie  e rz ie lte  
W irk u n g  d en n  auch e ine  re ch t g ro ß e  ist. F ü r unsere  W a rm ­
w asserfisch e  lä ß t sich d ie  F rag e  n ich t so e in fach  lösen. 
Es w u rd e  W ellen b ew eg u n g  h e rv o rg e ru fen , indem  durch  kleine, 
ro tie ren d e  S ch au fe lräd e r d ie W asse ro b e rfläch e  in d a u e rn d e r 
B ew eg u n g  g e h a lten  w u rd e . Es h a t  sich d iese  D u rch lü ftung  
infolge  ih re r  S ich tb a rk e it n ich t e in b ü rg e rn  können. M an g ing  
d a n n  d azu  über, L uft in das A quariu m w asser e inzupum pen . 
E n tw ed e r Wird v e rm itte ls  d e r  H an d lu ftp u m p e  e in  K essel m it 
D ru ck lu ft an g efü llt, o d e r  m an  m ach t sich d ie A rb e it des 
W asse rs  n u tzb ar du rch  In jek tio n s- o d er K olbenpum pen , 
F lasch en - o d e r  T ro p fd u rch lü fte r. Die W irk u n g  i s t 'b e i  allen
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System en d ie  g leiche. E inm al w ird  von den em p o rs te ig en d en  
L u ftb lasen  S au ersto ff an  d as W asse r  abgegeben , w e ite r  w ird  
ab er d u rch  d ieselbe  au fste ig en d e  B ew egung  W a sse r  vom 
B oden m it nach oben g e rissen  und d a d u rc h  d ie o beren  sau e r-  
S to ffre ichen  W asse rsch ich ten  n a c h  u n ten  g ed rü ck t. D ie so 
e rz ie lte  W a sse rz irk u la tio n  is t ziem lich b ed eu ten d , w ie zu 
seh en  ist, w enn m an teilw eise  g e fä rb te s  W -asser ve rw en d e t. 
D ie d irek te  S au ersto ffab g ab e  d e r B läschen  an s W asepr 
h ä n g t n a tü rlich  davon ab, w ie lange  Z eit d ieselben  h aben , 
um an d ie  O berfläche  zu g e la n g en ; je  k le iner d ie P e rlen  
sin d , d e s to  lan g sam er s te igen  sie em por, um so m ehr kann 
a lso  von dem k o stb a ren  L ebensgas abgegeben  w erden . G le ich­
zeitig  ab er v e rg rö ß e rn  w ir d ie O berfläch e  d e r  an sich gleich  
g ro ß e n  L uftm enge g an z  b e träch tlich , w enn  w ir sie in m ög- 
Iicnst kleine P erlen  zerte ilen . W ir w erd en  a lso  zw eckm äßig  
rech t fe in p o rig e  A u sström er v e rw enden  (B uchsbaum , D orn ), 
um die ins W asse r g epum pte  L uftm enge nach  beiden R ich­
tu ngen  h in  rech t s ta rk  auszunu tzen .

> Ich m öchte h ie r d a ra u f  h inw eisen , d aß  ich e ine  u n u n te r­
brochen  lau fen d e  D urch lü ftu n g  n ich t fü r em p feh len sw ert 
h a lte . In  m äß ig  bese tz ten  B eh ä lte rn  soll m öglichst g a r  n ich t, 
in s ta rk  bese tz ten  n u r m it U n te rb rech u n g en  d u rch lü fte t w e r­
den. A uf d iese  A rt w ird  m an sich am besten  v o r V erlu sten  
schützen . D enn die E rfah ru n g  h a t g e leh rt, d a ß  s ta rk  an 
D urch lü ftu n g  g ew öhn te  T iere  beim e rs te n  V ersagen  derse lb en  
e in g eh en , w äh ren d  an d ere  solche P e rio d en  g u t ü b ersteh en , 
w enn m an von e tw as L u ftsch n ap p en  ab sieh t. M an sage  n ich t 
g ed an k en lo s , d aß  w ir als A q u a rian e r unse ren  T ieren  d ie F re i­
h e it e rse tzen  w ollen  und  ihnen  m ög lichst d e r N a tu r n ah e  
kom m ende V erh ältn isse  b ieten  w ollen. D as w ollen  und sollen  
w ir a lle rd in g s , ab er d iese  is t noch lan g e  kein S ch la ra ffen ­
land . Ich h a tte  kürzlich  G elegenheit, e in en  Im p o rt von 180 
K ärp flin g en  von B ord  e ines F rach td am p fe rs  zu ho len . Ich 
w a r sp ra ch lo s  über das, w as ich d o rt  sah . D iese 180 T ie re  
b e fanden  sich in einem  B ecken von e tw a  5 0 x 3 0  cm B o d en ­
fläche, in w elchem  u n g e fäh r 10 cm hoch W asse r w ar. Also 
h a tte n  sie  e ine  R eise von m ehr a ls 6 W ochen  in 15 1 W asse r 
m itgem ach t. D abei is t W asse r v ie l zu v iel g e sag t, m ilde g e ­
sag t, w a r es B rühe. Z ieh t m an noch in B e trach t, d aß  als 
S a u e rs to ffp ro d u zen ten  e in ige  M yriophy llum stengel (ohne 
^Blättchen) be igegeben  w aren , so kann m an sich von dem 
S au e rsto ffb ed ü rfn is  d e r  F risch fän g e  e inen  B egriff m achen. 
W ir können ru h ig  sagen , d aß  e r s t  in u n seren  A q u arien  vielen 
T ie ren  d e r g ro ß e  S au e rsto ffb ed a rf an g ew ö h n t w ird . Man 
d u rch lü fte  a lso  nur, w enn  es w irk lich  n ö tig  ist.

Schon e in ig e  Ja h re  vor dem  K riege w u rd e  v e rsu ch t, d as 
D u rch lü ftungsp rob lem  noch a n d ers  zu lösen. Von d er U eber- 
legung  ausg eh en d , d aß  re in e r S au ersto ff e in e  ung leich  k rä f­
tig e re  W irk u n g  ausüben  m üsse, g riff m an zu diesem . So 
w urde  em pfohlen , sich in chem ischen F ab rik en  kleine F laschen  
m it kom prim iertem  S au ersto ff fü llen  zu lassen  und  d iesen  
durch  A u sströ m er ins W asse r  zu p ressen . Es g ab  so g ar 
Stellen , w elche d e ra r tig e  F laschen  gegen  m onatliche  L e ih ­
g eb ü h r ausliehen . D ie Sache h a tte  ab er w ieder e in en  H aken. 
K leinere  L ieb h ab er konnten  in n erh a lb  e ines M onates den 
S au ersto ff n ich t au fb rau ch en  und h ä tte n  für den  R est w ied er 
voll bezah len  m üssen, und e ig en e  F laschen  kaufen  konnten  
sie auch nicht.

So w urde  schon dam als v e rsu ch t, S au ersto ff se lb st zu e r ­
zeugen. (D ieser W eg  m uß — finanzie ll b e tra c h te t  — von 
v o rn h e re in  a ls v e rfeh lt an g esp ro ch en  w erden , denn b illiger 
h e rzu ste llen  als fab rikm äß ig , ist unm öglich.) Auf e lek trischem  
W eg  g ing  d ie  H erste llu n g  n ich t, w eil ü b era ll die n ö tig en  A n ­
lag en  feh lten . D urch E rh itzen  den S au ersto ff aus Salzen  a u s ­
zu tre iben , ist in it G efah ren  ve rb u n d en , a lso  auch  n ich t 
b rau ch b ar. Auch sp rech en  g egen  d iese  A rt d e r D a rs te llu n g  
noch v e rsch iedene  an d ere  G ründe . D a e rin n e rte  m an  sich des 
W asse rs to ffsu p ero x y d es . W asse rs to ffsu p ero x y d  b e s teh t aus 
2 A tom en W asse rs to ff  un d  2 A tom en S au ersto ff (chem isch 
H j O « ) ,  es u n te rsch e id e t sich a lso  vom W asse r  n u r d adurch , 
d a ß  es ein Atom  S au ersto ff m ehr b e s itz t w ie jenes. Es ist 
e in  seh r k rä ftig es  B leichm itte l und kom m t in e in e r 3 % igen 
L ösung  in den  H andel, d e r  zur H a ltb a rm ach u n g  S puren  von 
S äu ren  zu g ese tz t sind. W asu p o , w ie auch ich es d e r K ürze 
h a lb e r  nennen  w ill, b esitz t d ie E ig en sch aft, bei B erü h ru n g  
m it o rgan isch en  S toffen , g leichv iel ob p flan z lich er o d er 
tie risch er A rt, ob to t  od er lebend , e in  Atom  S au ersto ff a b ­
zugeben. Es b le ib t d ann  a lso  n u r W asse r  übrig . Im Ja h re  1912 
v e rsu ch te  v. d. Kolf in  R o tte rd am  die A tem not se in er F ische  
d u rch  Z ugabe von W asu p o  zum A q u a rien w asser zu beheben . 
E r go ß  in  e in  100 1 B ecken 30 g  d e r 3 °/oigen H an d els lö su n g  
(„W .") 1912, Seite  285). E r b eo b ach te te  e ine  g ü n stig e  W irk u n g  
von zw eitäg ig e r D au er. A ndere  m ach ten  die V ersuche nach  
und  w aren  zum g ro ß e n  T eil a u ß ero rd en tlich  zu fried en , w ie 
d ies bei e tw as  Neuem  im m er d e r F a ll ist. Es m eld e ten  sich 
ab er auch ba ld  L ieb h ab er, w elche n ich t so g an z  e in se itig  z u ­
fried en ste llen d e  B eobach tungen  m achten , son d ern  w elche 
L äh m u n g sersch ein u n g en  (Bl. 1912, Seite  731) u. d e rg l. fe s t­
s te llten . B ald  w u rd en  ex ak te  w issen sch aftlich e  V ersuche a n ­
g e s te llt  (B abäk, H ep n er). D as R esu lta t derse lb en  w ar, d aß  
se lb s t bei e in e r V erd ü n n u n g  von 0,0001 % noch S chädigungen  
sich  e in s te llen  können. Ich w eiß  nun  n ich t, ob d iese  V er­
suche in einem  bepflan z ten  A quarium  o d e r ohne e in  so lches 
vorgenom m en  w u rd e n ; m. E. d ü rfte  d ies von W ich tig k e it 
se in . Jed en fa lls  s te llte  sich als sicher h e rau s , d aß  d iese  A rt

d e r  D urch lü ftu n g  u n te r  U m ständen  v e rhängn isvo ll w erden  
kann, und dam it fiel sie  von se lb st u n te r  den  Tisch.

E in a n d e re r  W eg  w u rd e  e ingesch lagen . In e ine  F lasche 
m it W asu p o  w urd en  ab ste rb en d e  P flan zen te ile  o d er 
F le ischstückchen  g e ta n . D er sich so en tw ickelnde  S auersto ff 
(bei V erw endung  von L eber schäum t d e r In h a lt o rd en tlich  
au f) w u rd e  d ann  ins A quarium  g e le ite t und so d ie G efah ren  
d e r  u n m itte lb a ren  W irk u n g  verm ieden . Doch auch d ies schlief 
bald  w ie d er e in .

D a ersch ien  in V erb indung  m it einem  E in fü h ru n g sartik e l 
im Ju li vor. Ja h re s  e ine  O ffe rte  über sau e rs to ffe rzeu g en d e  
(V ita-) T ab le tten . N ach den  A nkünd igungen  sch ienen  d iese  
re ch t idea l zu sein. Ja , es w u rd en  v ielfach  B efü rch tungen  
a u sg esp ro ch en , m an w ü rd e  die F ische verw öhnen , w enn  n ich t 
g a r  d ie L ebensdauer, info lge B esch leun igung  des L eb en s­
p ro zesses, abkü rzen . D er durch  den K ork  o d er A usströ m er 
en tw eich en d e  S auersto ff so llte , d a  e r  e tw as sch w erer ist a ls  
L uft, u n te r  dem  W asse rsp ieg e l des A quarium s liegen  b leiben  
und d an n  vom W asse r a b so rb ie rt w erden . A uch für T ra n s ­
portzw ecke  so llten  V ita tab le tten  vo rzügliche D ien ste  le isten . 
Ich d a rf  d ie T echnik  d ieser S au ersto ffe rzeu g u n g  als b ek an n t 
v o rau sse tzen , an d ern fa lls  b itte  ich in „W .“ N r. 14/1924 n a c h ­
zulesen . N achdem  schon e ine  geraum e Z eit se it d e r  e rs ten  
A n k ünd igung  v e rstrich en  w ar, bekam  ich von m einem  V erein  
den  A u ftrag , die b este llten  V ita tab le tten  e insch ließ lich  des 
P erh y d ro l-P u lv ers  zu p rü fen . Ich m achte  m ich vor allem  e in ­
m al d a rü b e r , alles, w as b isher über d ieses T hem a in d e r „W .“ 
g esch rieb en  w o rd en  w ar, nachzulesen , um schon d a rau s  e tw as 
zu lernen . Es is t nun seh r in te re s sa n t, fe stzuste llen , d aß  au ß er 
dem  E in fü h ru n g sartik e l und einem  län g e ren  V ereinsberich t, 
w elcher ab er n u r e ine  N ach sch rift des e rs te re n  d a rs te llt, b is ­
h e r  n ich ts p ositiv  G ün stig es über V ita ta b le tte n  in  d e r ,W .“ 
v e rö ffen tlich t w o rd en  ist. Von d er L uftschen  E rw id eru n g  
sehe ich dabei ab. E in ige  V ereine  scheinen  es g a r  n ich t e rs t 
fü r nö tig  befunden  zu h aben , se lb st V ersuche anzu ste llen , 
sie u rte ilen  n u r aus d e r F erne , an d ere  geben  ih re  R esu lta te  
n u r seh r sub jek tiv  — seh r zu frieden  o d e r w en ig  b e fried ig en d  
— w ied er. E in V erein  bezeichnet sie a ls fü r T ran sp o rtzw eck e  
idea l (tro tzdem  e r sie in d ieser H insich t w ohl g a rn ic h t a u s­
p ro b ie r t h a t) , e in  zw eite r sag t, d aß  d e r e rzeu g te  re in e  S au e r­
sto ff an läß lich  e ines T ran sp o rte s  w ertv o lle  D ien ste  le isten  
kann (!). D er D ritte  m elde t, d aß  die A nsich ten  se iner M itgl. 
lauseinandergehen , ein  v ie r te r  g ib t b ek an n t, d a ß  e r durch  
e inen  beso n d eren  K niff g le ichm äß iges A usström en e rre ich t. 
Schließlich  g lau b t e in  a n d e re r  sagen  zu m üssen, „es m üsse 
n u r r ich tig  an g efan g en  w erden , und e in  jed e r w ü rd e  über 
d iese  E rfin d u n g  e rfre u t se in .“

A us d iesen  B erich ten  konnte  ich a lso  n ich t v iel e n tn e h ­
m en, ich m ußte  v ielm ehr auf e ig en er F au st an  H and jen e r 
oben an gezogenen  A rtikel und d e r be igefüg ten  G e b rau ch san ­
w eisung  lo sex p erim en tie ren . Ich nahm  e in e  100 ccm fassen d e  
F lasche, besch ick te  sie m it 2 T eelöffel P e rh y d ro lp u lv e r, fü llte  
bis zu r S chu lte r m it W asse r  und w arf 4 V ita ta b le tte n  dazu . 
D er v o rh e r a u fg erau h te  K orken w urde  a u fg esteck t und dann  
d ie  F lasche ins A uquarium  geste llt, in dem  die w enigen, n ich t 
an  D urch lü ftu n g  gew ö h n ten  Fische g e rad e  e tw as  S au e rs to ff­
m ange l litten  — sie h ie lten  sich an d e r O b erfläche  auf, ohne 
g e rad e  L uft zu schn ap p en . Ich w ar freu d ig  e rs ta u n t. D er 
F la sch en in h a lt w u rd e  durch  d ie sich b ildenden  fe inen  S a u e r­
s to ffb läsch en  zu erst m ilchig trü b e  und am K orken stieg en  
P e rlen  auf. A ber schon im L aufe  d e r  zw eiten  S tunde  ä n d e rte  
sich das B ild. D er F la sch en in h a lt w a r k lar und d ie  P erlen  
am K orken w aren  w en ig er gew o rd en . E inen  bem erk b aren  
g ü n stig en  E influß  auf d ie F ische konnte  ich auch nach  län g e ­
re r  Z eit n ich t fe sts te llen . N och lan g e  vor A blauf von 24 
S tunden  w a r die S au e rs to ffp ro d u k tio n  ü b e rh au p t p rak tisch  
w ertlo s  g ew o rd en . A ndere  V ersuche, die ich se lbst und e in e r 
m einer V ereinskollegen  vornahm , v erliefen  ebenso  u n b e frie d i­
gend . Auch d ie V erw endung  v ersch ied en er A u sström er konnte  
d a ra n  n ich ts än d ern . E in W a sse rf lo h tra n sp o rt  m it (V ita) 
S auersto fffla sche  in e in e r gew öhnlichen  K anne b rach te  g e g en ­
über anderm  T ra n sp o rt  ebenso viele T ote  bei g le icher Fü llung  
d e r K annen . Ich s te llte  d ann  fü r e ine  Z eit m eine V ersuche 
e in  und  d ach te  über die Sache nach . S au ersto ff w u rd e  e r ­
zeugt, d as  s ta n d  fest, w ie ich d ies auch in m einem  V erein  
.nachgew iesen habe. Ich fing  den e rzeu g ten  S au ersto ff in 
e in e r  F lasche  u n te r  W asse r au f und b rach te  in d iese  e inen  
g lim m enden  H olzspan , w elcher so fo rt aufflam m te. Es m üß te  
d iese r S au ersto ff nun infolge se iner Schw ere e in fach  au f dem  
W a sse r  liegen  bleiben und von d iesem  re s tlo s  aufgenom m en 
w erd en , e r  w äre  a lso  fü r u n seren  Zw eck n ich t v e rlo ren . Es 
u n te rs te h e n  ab er G ase a n d eren  G esetzen  als F lüssigkeiten . 
Bei d iesen  b le ib t a lle rd in g s  d ie schw erere  im m er am B oden  
liegen , w enn  sie n ich t künstlich  m it d e r o b en stehenden , le ich ­
te re n  g em isch t w ird . G ase jedoch  h aben  tro tz  ih re r  Schw ere 
im m er d as B estreb en , den  Raum , d e r  ihnen zur V erfügung  
s te h t, voll auszufü llen . W äre  d ies  n ich t so, d ann  w ü rd e  es g a r  
keine  L uft geben , denn  S au ersto ff is t ja  g an z  w esen tlich  
sch w ere r a ls S tickstoff. Es m ü ß te  d ann  a lso d e r le ich te  S tick­
sto ff d ie h ö h e ren  Schichten  u n se re r  A tm o sp h äre  erfü llen , 
w ä h ren d  d e r S au ersto ff über dem  B oden lag e rte , so, w ie e r  
nach jen en  B eh au p tu n g en  üb er dem  W asse rsp ie g e l lag e rn  
soll. D ie lose au fg e leg ten  Scheiben h in d ern  ihn n ich t, seinem  
A u sd eh n u n g sb estreb en  zu folgen. A nders w ü rd e  die Sache 
liegen, w enn w ir den  S au ersto ff h in d ern , sich zu e n tfe rn en , 
w enn w ir also d ie A q uarien  o d er T ra n sp o rtg e fäß e  lu ftd ich t
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v ersch ließ en . D ann  m uß e r  d en  In sassen  derse lb en  zugute  
kom m en. So ist w oh l auch d as g ü n stig e  T ran sp o rte rg eb n is  
d e r  „ L ace rta“-B erlin  zu e rk lä ren  (s. „W .“ N r. 22/1924). So ll­
ten  m eine V erm utungen  zu tre ffen , so h a t  ab e r d e r B e ric h t­
e r s ta t te r  g eg en  d ie  P flich ten  e in e r ex ak ten  B e ric h te rs ta ttu n g  
v e rsto ß en , in d em  e r  es v e rsäu m te, d iesen  w ich tigen  U m stand  
zu bem erken. Es w ird  in d ieser H in sich t ja  ü b e rh au p t seh r 
v iel g e sü n d ig t, und  ich m öchte m ich jenem  H errn  an sch ießen , 
d e r  vo r kurzem  die N o tw en d ig k eit e in e r p räz isen  B e ric h te r­
s ta ttu n g  b e to n te .

Ich g in g  sch ließ lich  e rn e u t an  V ersuche und en tsch lo ß  
m ich, e in w an d fre i d ie  M enge d es e rzeu g ten  S au ersto ffes  fe s t­
zuste llen . Zu d iesem  Z w ecke kau fte  ich m ir W asu p o . Ich e r ­
h ie lt für 15 Pfg . 150 ccm. D am it fü llte  ich e ine  100 g -F la sc h e ; 
in  e in e  zw eite  F lasche derse lb en  G röße  g ab  ich w ied er 2 
T eelö ffe l P e rh y d ro lp u lv e r und fü llte  d iese  m it W asse r. D ann 
g in g  ich d a ran , beide  F lüss ig k eiten  m einen B eobach tungen  zu 
u n te rw erfe n  und zw ar n ach e in an d e r, so d aß  ich m eine A u f­
m erksam keit im m er n u r e in e r F lasche  zuzuw enden  b rau ch te . 
D er e rze u g te  S au ersto ff w u rd e . in e in e r G lasm ensur a u fg e ­
fangen  und  so konn te  ich e in  R e su lta t gew innen , fre i von 
allem  „sehr zu frieden , w en ig  b e frie d ig e n d “. Ich gebe d as 
R esu lta t in e in e r G eg en ü b erste llu n g  w ieder.

F l a s c h e  g e f ü l l t  m i t :
I II

100 ccm 3 °/o W a s u p o  und
zwei Tabletten
Es w aren erzeugt:

nach ccm
Stunden Sauerstoff

1 7 “ 1 0

es werden vier weitere Tabletten
zugefügt

2  »/* 60
3 7 “ 85 (knapp)
5 V“ 1 2 0
6 7 2 140
8 72 155

1 0 7 2 170
2 1 7 2 230

es werden zwei weitere Tabletten
zugefügt

2 2  72 250
29 72 305
32 72 320
37 72 340
46 72 370

Die Sauerstofferzeugung gebt,
allerdings nur sehr schwach,
weiter. Auch auf neue Tabletten
reagiert das W asupo nicht merk­

lich stärker.

100 ccm W asser, zwei Teelöffel voll 
Perbydrol und zwei Tabletten. 
Es waren erzeugt:

nach ccm
Stunden Sauerstoff 

1 35
es werden vier weitere Tabletten 

zugefügt
2 7 2 10 0
3 7 2 115
5 72 135
6 8/“ 145
8 7 “ 155

10 7 “ 165
2 1  74 225

es werden zwei weitere Tabletten 
zugefügt

31 245

Die Sauerstofferzeugung hat auf- 
gebört, nur beim Schütteln steigen 
noch einige Perlen auf. Die 
Flüssigkeit ist verbraucht, die 
zuletzt eingeworfenen Tabletten 

noch nicht ganz.

W ie  w ir sehen , ist d e r  E rfo lg  n ich t g e rad e  ü b erw ältig en d . 
B eac h te n sw ert ist, w ie d ie F lasche I ih ren  an fän g lich en  N ach ­
te il ba ld  au fh o lt und sch ließ lich  d ie F lasche  II b ed eu ten d  
ü b erflü g e lt. W en n  G ü n te r sag t, d aß  10 V ita tab le tten  m it 
100 ccm W asu p o  1 1 S au ersto ff e rg eb en , so m ag  d ies th e o re ­
tisch  rich tig  sein , d ie  P rax is  le h r t  and ers .

W ü rd e  a lle r  e rzeu g te  S au ersto ff r e s t l o s  vom W asse r 
aufgenom m en w erd en , d an n  b ed ü rfen  w ir, d a  50 1 W asse r bei 
15°*) 1,5 1 S au ersto ff au fnehm en  können, nach  o b ig er T abelle  
e tw a  6 so lcher F laschen , um den W a sse r in h a lt e in es B eckens 
von 50x35x30 cm in 24 S tunden  e in m al m it S au e rsto ff zu 
sä ttig e n  (K o s ten p u n k t 60 Pfg . fü r W asu p o  u. V ita ta b le tte n ). 
L e id er g e h t ab er fa s t a lles nu tzlos in d ie L uft über. Es w ird  
uns n ie  m öglich  sein , d en  w ertv o llen  L ebenssto ff so fein 
ze rte ilt, w ie es d ie P flanze  im stan d e  ist, d ie  m in d esten s in 
ih re r  n äh eren  U m gebung eine  S ä ttig u n g  d es W asse rs  e r ­
z ielt, bevor sie  den  S au ersto ff in B läschenform  ab g ib t, ins 
W a sse r  zu b rin g en , es sei denn , w ir nehm en d ie  G efah ren  
d e r  d ire k te n  E rzeugung  v e rm itte ls  W asu p o  in K auf.

Schließlich  fing  ich zum V ergleich  noch d ie L uft von 
P u m p en d u rch lü ftu n g  auf. Bei schw acher, fe in p e rlig e r A u s­
s trö m u n g , so w ie ich sie d u rch sch n ittlich  bei L eu ten  g e ­
fu n d en  h ab e , d ie  ih ren  L uftkessel se lb st au fp u m p en  m üssen  
und  au s  d iesem  G runde  m ög lichst sp a rsam  m it d e r D u rch ­
lü ftu n g  sin d , fing  ich in 16 M inuten  100 ccm L u ft auf. D as 
m ach t in 24 S tunden , w enn ich nach  oben ab ru n d e , 10 1 
L uft. W e r m ir n ich t gen ü g en d  O b jek tiv itä t z u trau t, m ag auch 
d iese  Z ah l n a ch p rü fen  und se lbst fe sts te llen , d a ß  d ies w ohl 
e in e  M in d estle is tu n g  ist. Bei V erw endung  g u te r , u n v e r­
b ra u c h te r  L uft p re sse n  w ir so in 24 S tunden  2 1 S au e rs to ff

i *) G em ein t is t d ie  im m er fälschlich  m it C elsius b eze ich ­
ne  te  T h erm o m etersk a la . W ir A q u a rian e r so llten  im m er bei
A ngabe  von W ärm eg ra d en  d iese  a llgem ein  geb räu ch lich e  100-
te ilig e  Skala  b enu tzen , o hne  e in e  b eso n d ere  B ezeichnung  h in ­
zuzufügen . D ie Skala  C elsius h a t  ih ren  0 -P u n k t beim  W asse r-  
S ie d ep u n k t und beze ich n e t d en  G efrie rp u n k t des W asse rs
m it 100°. D a d iese  S kala  fü r B erechnungszw ecke u n b ra u ch ­
b a r  ist, d re h te  m an sie  um und e rh ie lt  so unse re  h u n d e r t­
te ilig e  Skala.

d u rchs W asse r, ab er se lb s t bei A nnahm e d e r ung ü n stig en  
V erh ältn isse , fü r d ie  L an g en d o rff, D ortm und , d en  S au e rs to ft-  
g e h a lt m it 5 °/o an g ib t, is t es noch 1 * * * * * */ 2 1, a lso  d o p p e lt so viel 
w ie m it e in e r V ita -S au ersto fffla sch e . Ich g laube  jedoch  n ich t, 
d a ß  die A q u a rian e r im a llgem einen  solche W irtsh a u s lu f t in 
ihrem  Heim  hab en , auch h abe  ich je tz t  noch se h r häu fig  
g eseh en , d a ß  die D u rch lü ftu n g slu ft m it e in e r R o h rle itu n g  von 
d ra u ß e n  g e h o lt w ird . V iel w ich tig e r is t ab er bei u n se re r  
a lth e rg e b ra ch ten  D u rch lü ftu n g  d ie e rz ie lte  W asserb ew eg u n g , 
d ie  bei d e r V ita -D u rch lü ftu n g  gänzlich  w eg fä llt o d e r doch 
m in d esten s b ed eu tu n g slo s ist. D er W e rt d e r le tz te ren  bei 
T ran sp o rte n  und bei V erw endung  gesch lo ssen er T ra n s p o rt­
g e fäß e  s te h t a u ß er Z w eifel. Irgendw elche  B eobach tungen  b itte  
ich u n te r  A ngabe  a lle r, auch sch e in b ar n eb en säch lich er Um ­
stä n d e  in d e r F ach p resse  zu N utz und From m en a lle r L ieb ­
h a b e r  b ek an n tzu g eb en .

Zum Schluß noch e ins. D ie L ieb h ab er sind  p lö tz lich  bange  
g em ach t w ord en  v o r d e r m it d e r L uft ins A quarium  g ep u m p ­
ten  K o h lensäure . D urch lange Ja h re  h in d u rch  h a t d iese  K oh­
len säu re , die, nochm als u n te rs tr ich en , von den P flan zen  seh r 
g e su ch t is t und den W asse rp fla n ze n  m eist g a rn ic h t in g e ­
n ü g en d er M enge zur V erfügung  s te h t — diese  geh en  aus 
d iesem  G runde  dazu  über, d o p p e ltk o h le  isa u re  Salze sich n u tz ­
b a r zu m achen, im G eg en satz  zu L an d p flan zen  —, u n seren  
F ischen  n ich ts  g e sc h ad e t, und  p lö tz lich  so llte  es a n d ers  se in !?  
W em  a b e r d iese  F u rch t zu tief in d ie G lied er g e fah re n  ist, 
dem  ra te  ich, se ine  D u rch lü ftu n g slu ft vor dem  E in tr i tt  ins 
A quarium  durch  eine F lasche m it K a lkw asser zu le iten  o d er 
dem  A q u ariu m w asser se lb st von Z eit zu Z eit e tw as g e lö sch ­
ten  K alk beizufügen . Die K o h len säu re  g e h t d an n  m it dem 
g e lö s ten  K alk e ine  im W asse r un lösliche V erb indung  zu K a l­
z iu m carb o n a t e in . E ine d ad u rch  e tw a  e n ts te h e n d e  leich te  
W asse rtrü b u n g  w ü rd e  d ie A n w esenheit von v iel K oh lensäu re  
lanzeigen und  w ird  h e rv o rg e ru fen  d u rch  d as e rw äh n te  w a sse r­
unlösliche CaCOs.

Körperbau und Stammesgeschichte der 
Amphibien und Reptilien.

F ü h ru n g  im M useum  für N a tu r-u . V ö lkerkunde d e r S ta d t E ssen . 
Von D r. K. F i e g e .

V ergleichend anatomische und entwicklungsge­
schichtliche Tatsachen machen es wahrschein­

lich, daß die Amphibien von den Fischen abstammen, 
Fischtypen letzten Endes darstellen, die sich an das 
Leben auf dem Lande angepaßt haben. Ueber Zeit 
und Wesenheit der Abspaltung gibt uns die Paläonto­
logie zur Zeit keine Auskunft. Im Skelettbau und 
im Bau der Organe beider Stämme finden sich viel­
fache Hinweise für die Richtigkeit der Theorie. Der 
Blutkreislauf der durch Kiemen atmenden Lurch­
larven ähnelt dem der Fische sehr. Mit dem Ueber- 
gang zur Lungenatmung treten weitgehende Ver­
änderungen auf. Die drei vorderen Arterienbögen 
übernehmen die Rolle von Körperndem, die den 
Körper vom Herzen aus mit Blut versorgen. Aus 
dem vierten Bogen wird die Lungenarterie gebildet 
Das Herz besteht aus einer Kammer, in der venöses 
(verbrauchtes) und arterielles (in der Lunge mit 
Sauerstoff beladenes) Blut gemischt wird (also ein 
primitiver Zustand), und zwei Vorkammern. Die 
Verdauungsorgane bestehen aus der Speiseröhre, dem 
wenig davon abgesetzten Magen, dem in drei Ab­
schnitte gegliederten Darm; dazu gehören ferner 
Leber, Gallenblase und Bauchspeicheldrüse. Die 
Harn- und Geschlechtsorgane (Urogenitalsystem) 
sind primitiv, denen der Fische ähnelnd. Die Niere 
ist eine sogen, gegliederte Urniere, deren vorderer 
Teil mit den Hoden in Verbindung steht. Ge­
schlechtsprodukte und Harn haben bei den Männ­
chen einen gemeinsamen Ausführgang (Wolffscher 
Gang). Bei den Weibchen gelangen die Eier von 
der Bauchhöhle durch eine von dem Harnleiter ab­
gespaltene besondere Röhre (Müller’scher Gang) in 
die Kloake, eine bei allen Wirbeltieren, mit Aus­
nahme der Säuger, sich findende gemeinsame Aus­
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führöffnung für Darminhalt, Harn und Geschlechts­
produkte. Das in fünf Abschnitte gegliederte Ge­
hirn ist noch primitiv gebaut. Die drüsenreiche 
Haut ist nackt. Auf Einzelheiten des Skelettes kann 
nicht eingegangen werden, bemerkenswert ist die 
große Anzahl der Schädelknochen und die Unter- 
kiefergelenkung. Die Finger sind vier(!)strahlig.

Die Reptilien unterscheiden sich besonders im 
Skelettbau von den Amphibien; die Zahnbildung 
weist Fortschritte in der Entwickelung auf, die 
Hände sind fünfstrahlig. Die Haut ist drüsenfrei oder 
drüsenarm und zeigt Verhornungen oder , Ver­
knöcherungen. Kiementragende Larven treten nicht 
auf, das Blutgefäßsystem ist demzufolge höher ent­
wickelt. Die Herzkammer ist unvollständig oder 
vollständig (bei den Krokodilen) durch eine Scheide­
wand in zwei Kammern geteilt. Der dritte Aorten­
bogen kommt nicht mehr zur Entwickelung, der 
vierte bildet die Lungenarterie und die linke Aorten- 
wurzel, während die rechte aus dem zweiten Aorten­
bogen hervorgeht. Die VerdauungsWerkzeuge ent­
sprechen im großen und ganzen denen der Amphibien. 
Dagegen ist das Urogenitalsystem weitgehend um­
gestaltet. Die Urniere tritt nur embryonal auf. Beim 
erwachsenen Reptil kommt die Nachniere, die nicht 
gegliedert ist, zur Ausbildung. Diese hat einen be­
sonderen Ausführgang (Ureter oder sekundärer 
Harnleiter). In Verbindung mit diesen Umänderun­
gen stehen solche der Geschlechtsorgane. Das 
Vorderhirn der Kriechtiere ist größer als das der 
Lurche; die psychische Leistungsfähigkeit jener also 
größer.

Bei beiden Gruppen finden sich mannigfache 
Abänderungen vom Grundtyp, die bedingt sind durch 
die Anpassung an spezifische Lebensgewohnheiten. 
Bemerkenswert ist bei beiden Gruppen das Auf­
treten von Formen, die sich an die schlängelnde 
Fortbewegung angepaßt haben, deren Gliedmaßen 
also mehr oder weniger in Rückbildung begriffen 
sind, bezw. völlig in Verlust gerieten. Unter den 
Lurchen gehören dazu die Blindwühlen, die äußer­
lich eine große Aehnlichkeit mit den zu den Kriech­
tieren gehörigen Ringelechsen haben, ohne doch 
stammesgeschichtlich mit ihnen in Verbindung ge­
bracht werden zu können; aus dem Kreise der Rep­
tilien gehören zu solchen Typen ferner neben an­
deren Familien die Schleichen, zu der unsere Blind­
schleiche gehört, und die tropischen Wühlechsen. 
Die Schlangen sind nichts anderes als gliedmaßen­
los gewordene Eidechsen.

Die ältesten uns bis heute bekannten Ueberreste 
von Amphibien stammen aus der Steinkohlenzeit 
(Karbon). Es handelt sich um molchähnliche Formen, 
die besonders durch ihr solides Schädeldach aus­
gezeichnet sind. Von dieser Primitivgruppe (Ste- 
gocephalen) spalten sich frühzeitig die übrigen 
Lurchgruppen ab und auch die Reptilien (Stamm­
gruppe der Cotylosaurier). Die Uebergangstypen sind 
uns bekannt. Im Laufe der Stammesentwickelung der 
Reptilien treten im Schädel Lücken auf (Fenster, 
Foramina), deren Lage und Form für die Feststellung 
verwandtschaftlicher Beziehungen wichtig geworden 
sind. Während die Amphibien nie im Haushalte 
der Natur es zu einer großen Rolle brachten, 
stellen die Reptilien im Mittelalter der Erdgeschichte 
(Mesozoicum) die Herren der Erde dar, und zwar 
sowohl bezüglich ihrer Zahl als auch ihrer Ver­

breitung nach. Alle Lebensräume machten sie sich 
zu eigen. Zu wiederholten Malen gingen einzelne 
Stämme zum Leben in der Hochsee über, wobei 
ihre Körperform weitgehend umgeprägt wurde (Del­
phintyp der Ichthyosaurier, Flachboottyp der Meeres­
schildkröten und der Sauropterygia, Schlangentyp 
der Dolichosauria, Seekuhtyp der Dicynodontia usw.). 
Andere Gruppen wurden zu Flattertieren (Rhampho- 
rhynchoidea und Pterodactyloidea). Wir kennen 
Gruppen, die sich känguruhähnlich hüpfend auf den 
Hinterbeinen bewegten (Theropoden), andere Formen 
(Ornithischier) bewegten sich in der Art der Lauf­
vögel. Demzufolge haben erstere ein känguruhähn­
liches Becken, letztere ein vogelähnliches. Doch 
wird die ähnliche Form nicht von gleichen Knochen 
gebildet, es handelt sich also um analoge Bildungen 
(Konvergenzen), die nicht auf stammesgeschicht­
licher Grundlage beruhen. Unter diesen Gruppen 
treten Riesenformen auf (z. B. Diplodocus Carnegiei, 
eine von zweifüßigen Vorfahren abstammende, 
wieder vierfüßig gewordene Form mit einer Körper­
länge von 22 m, Tyrannosaurus rex mit einer Höhe 
von über 5 m). Von den 21 bekannten fossilen Ord­
nungen der Reptilien haben nur vier lebende Ver­
treter. Die Blütezeit der Reptilien ist vorüber. Seit 
der Tertiärzeit haben die Säugetiere die Herrschaft 
der Erde übernommen.

Meine Grudeheizung.
Von A.  T r i e b e i ,  M eißen.

A ls diesmal der Winter vor der Tür stand, hieß 
es für mich den Entschluß fassen, meine Fische 

wie in den Vorjahren zu verkaufen, oder einen Weg 
zu finden, wie ich sie entsprechend meiner finanzi­
ellen Lage billig, aber gut geheizt bis zum Frühjahr 
durchbringen konnte. Alle einschlägige Litera'ur über 
Heizung in den letzten Jahrgängen der „W.“ hatte 
ich einer gründlichen Prüfung unterzogen, ohne eine 
befriedigende Lösung der Angelegenheit für meine 
Verhältnisse zu finden. Mißmutig setzte ich mich, 
war aber sogleich wieder auf den Beinen, meine 
Kehrseite hatte sich plötzlich stark erhitzt; ich hatte 
mich in Gedanken auf meinen Grudeherd gesetzt. 
Aber ich hatte gleichzeitig die Lösung.

Am anderen Tage war aus Latten eine sogen. 
Heiztreppe zusammengezimmert und sofort in Be­
trieb genommen. Meine Grude ist ungefähr 80 cm 
hoch; darauf stehen übereinander zwei Becken von 
60X30X30 cm. Das untere hatte eine Durchschnitts­
temperatur von 3° C, das obere 20 °; unten wird wie 
vorher weiter gekocht, so daß meine Becken eigent­
lich kostenlos geheizt werden. Diese zwei Aquarien 
wurden als Gesellschaftsbecken eingerichtet, konnten 
aber nur einen kleinen Teil meiner Fische beherber­
gen. Was sollte aber mit den anderen werden? Ja, 
wenn man einen Heizschrank zur Verfügung hätte, 
was könnte man darin alles verstauen und wie billig 
müßten die Betriebskosten sein, wenn er mit Grude 
geheizt würde. Doch die Herstellungskosten? ln 
meiner Fischkasse befanden sich 9,50 Mk. als Erlös 
für junge Fundulus und Tetras. Damit gings zuir 
nächsten Nachlaßversteigerung, und ich erstand einen 
etwas aus der Mode gekommenen Küchenschrank 
mit Glastüren für 3 Mk., für meine Zwecke wie ge­
schaffen. Meine Ehehälfte wollte mich allerdings
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erst nicht passieren lassen. Ich versöhnte sie aber 
rasch, indem ich ihr, großmütig wie ich nun einmal 
bin, den stabilen Unterschrank schenkte, den ich 
doch nicht hätte verwenden können. Den Oberbau 
änderte ich für meine Zwecke um, indem ich ihn 
mit einem Untergestell zur Aufnahme der Heizung 
und die Nische mit einer Glastür versah. Für meine 
Fische steht mir ein Raum von 2ll2 m Länge und 
1,20 m Breite zur Verfügung. Um den Platz voll aus­
zunutzen, stenen alle Fische bei auffallendem Lichte, 
was übrigens auch die Farben besser zur Geltung 
bringt. Ein großes Fenster nach Süden sorgt für 
die nötige Belichtung. Schräg seitlich vom Fenster 
steht der Heizschrank, gegenüber die Grude mit der 
Heiztreppe. Durch diese Aufstellung bekommt ersterer 
vormittags, letztere nachmittags Sonne, was mir 
wieder viel an Heizung spart.

Doch nun näheres über den Bau und die Heizung 
des Schrankes, welcher so konstruiert ist, daß ich 
das Oberteil jederzeit abheben kann, was beim Trans­
port sehr vorteilhaft ist. Die Gesamthöhe beträgt 
2 m, die Breite 80 cm ü-nd die Tiefe 44 cm. Den 
Boden des Oberteiles habe ich mit mehreren 10 cm 
großen Löchern versehen, um der aufsteigenden 
heißen Luft freien Durchzug zu geben. Das Unter­
gestell versah ich mit einem Schwarzblechkasten von 
75X40X25 cm, welcher vorn offen ist. ln diesen 
wurde ein Weißblechkasten von 70X35X20 cm einge­
schoben, welcher zur Aufnahme der Grude dient. 
An der Seite der äußeren Kastenwand wurde ein 
Abzugsrohr von 5 cm Durchmesser angebracht. Das 
ganze Gestell wurde noch mit Weißblech verkleidet, 
so daß keine Wärme verloren gehen kann, und mit 
einer gutschließenden Tür versehen. Die nötige Ver­
brennungsluft kommt vom Boden der äußeren Kasten­
wand durch einen Spalt. Ueber der Heizfläche ver­
wendete ich der Sicherheit wegen als Träger für die 
Becken T-Eisen; sonst ist alles aus Holz. Blech und 
Holz wurde gut gestrichen. Dies ist sehr nötig, denn 
Grude greift blanke Metallteile sehr stark an.

Hierauf wurden einige Becken zur Ausprobierung 
hineingestellt, der Heizkasten halb mit Asche ge­
füllt, mit Grude beschickt, etwas Glut aus dem 
Grudeherd genommen, und da ich gerade zur Ver­
einsversammlung mußte, das Ganze sich selbst über­
lassen. Als ich gegen 12 Uhr nachts nach Hause 
kam, war mein erster Gang zum Heizschrank. Was 
ich hier sah war grausig. Die Grude brannte, die 
ging mir nicht aus, aber das Weibchen meines 
Funduluspaares, welches das unterste Becken er­
halten hatte, lag auf dem Rücken und war tot. Der 
Herr Gemahl war auch ganz krank und rang schwer 
nach Atem. Ich sah nach dem Thermometer, es 
zeigte 44° C. Eine Etage höher waren nur 20, in der 
dritten sogar nur 17°. Ich zerbrach mir erst den 
Kopf, wie dies zugehen konnte. Aber dann isolierte 
ich die unterste Etage durch ein Schutzblech, von 
welchem ein Steigerohr mit der überhitzten Luft 
durch die erste Etage nach oben geht. Diese Anlage 
funktioniert gut; denn sind jetzt unten 28°, so sind 
auch in der zweiten und dritten Etage 25 und 23°, 
und dies bei 5° unter Null im Freien. Der Heizvor­
gang ist folgender: Durch die hohle Seitenwand
steigt vom Boden herauf kühle Luft, welche über 
den Heizkasten streicht; durch ein Blech, welches 
5 cm über dem Kasten zum Schutze der untersten 
Etage angebracht ist, ist ein 6 cm im Durchmesser

messendes Rohr eingeführt, in welchem die erhitzte 
Luft nach oben steigt. Die Lufttemperatur beträgt 
durchschnittlich an der Ausströmungsstelle 50° Cr 
welche sich rasch im Schrank verteilt. Die Be­
schickung handhabe ich so, daß ich eine ungefähr 
60 cm lange Furche ziehe, in welche ich ungefähr ein 
Pfund Grude schütte. Dann decke ich alles mit 
Asche wieder zu bis auf eine kleine Stelle an einem 
Ende, auf welches ich etwas Glut auflege, welche 
bis zum Morgen bis zum nächsten Ende gelaufen ist. 
Der ganze Schrank kostet mich mit sämtlichen Aus­
lagen 8,50 Mk. Er ist praktisch, billig und gut, und 
ich empfehle ihn allen Liebhabern, die in ähnlicher 
Lage wie ich sich befinden, zur Nachahmung.

U M S C H A U

Junge Alligatoren.
Von J a c k  B e a t e r .

Aus dem  E nglischen  ins D eutsche ü b e rtra g en  von 
H erm ann  P rö b s tin g  jr.

A n m e r k u n g :  H e rr  P rö b stin g , u n se ren  L esern  durch  
v ie lfache  M itarb e it b e re its  b e s ten s  b ekann t, h a t sich freund- 
lichst b e re it e rk lä r t, kü n ftig  fo rtlau fen d  U eb ersetzungen  aus 
d e r am eri an ischen  F ach ze itsch rift „A quatic l ife “ zu v e rö ffe n t­
lichen. Ich nehm e d as A n erb ie ten  d an k en d  an und hoffe, d aß  
auch un se re  L ieb h ab er aus den E rfah ru n g en  und B erich ten  
am erik an isch er V iv arien lieb h ab er v iel N utzen  und neue A n ­
reg u n g en  zu fö rd e rn d e r A rb e it schöpfen  w erden .

D ie S ch riftle itu n g .

J unge A llig a to ren  g eh ö ren  m it zu den am le ich testen  zu 
h a lte n d en  und zu e rn äh re n d en  G eschöpfen , w enn n u r  

e in ige  e in fache  B ed ingungen  geschaffen  sind . Viele glauben,, 
d aß  es g ro ß e r  E rfah re n h e it bedürfe , sie in gesundem  Z u ­
stan d e  zu e rh a lte n . Es ist le id e r w ahr, d a ß  tau sen d e  der 
jed en  W in te r  aus F lo rid a  e x p o rtie r te n  T iere  einem  k läg ­
lichen E nde en tg eg en g eh en . A ngesich ts d e r T atsach e , d a ß  
ein g ro ß e r  Teil von ihnen  in d ie H ände  von L euten  g e lan g t, 
die keine  A hnung  von ih re r  P flege  h aben , ist d as a b e r n ich t 
an d ers  zu e rw arte n . T atsäch lich  kom men n u r w en ige  d e r  
ju n g en  A llig a to ren  lebend  an, da  d ie m eisten  von ihnen  am  
W in te rsen d e  von F lo rid a  a b g esan d t w erd en , und d ie p lö tz ­
liche V erän d e ru n g  m acht ihnen g a r  schnell den  G arau s . Aus 
d iesem  G runde  m öchte ich es zur R egel m achen, n ich ts  v o r 
A nfang  M ai o d er nach  E nde N ovem ber zu ve rsen d en . !

E nde M ärz oder A n fan g  A p ril b eg in n t in C a loosaha tchee  
im süd lichen  F lo rid a  d as A llig a to rw eib ch en  sein N est zu v e r­
fertig en . D ieses N est b e s teh t aus R eisern  (sticks), H alm en 
(rush es), B lä tte rn  (leaves) und an derem  K ram  (tra sh ), den  
e s  m it se inen  F üß en  zu einem  g ro ß en  H aufen  zusam m en- 
sc h a rrt. D as N est lieg t d ich t am W asser, wo es das W eib ­
chen  durch  B esp ritzen  m it W asse r  feu ch t h a lten  kann, ln 
die M itte  d ieses N estes  leg t es se ine  E ie r ab, d re iß ig , v ierz ig  
od er noch m ehr, deck t sie zu und lä ß t  sie d an n  im Stich . 
Die E ie r w erd en  durch  d ie  Sonnenw ärm e au sg eb rü te t, un d  
e r s t  nach e tw a  zw ei M onaten  ersch e in en  d ie Ju ngen . D iese  
k leinen  K erlchen sind  e tw a  ach t Zoll lang.

■ D as M u tte rtie r  h ä lt  gew öhnlich  d ich t am N est von e in e r 
in d e r N ähe  befind lichen  H öh lung  o d er G rube aus W ach t, 
und w enn  die Ju n g en  ausk riechen , so leben sie  o ft m it ihm 
in d e rse lb en  H öhle. D ie M u tter e rn ä h r t  d ie  Ju ngen  n ich t, 
v e rsu ch t sie aber, w enn sie b e d rän g t w erd en , g e leg en tlich  
zu v e rte id ig en . D ie Ju n g en  b rin g en  ih re  m eiste  Z eit d am it 
zu, d a ß  sie sich an  einem  in d e r  N ähe befind lichen  (Baum­
stäm m e o d er einem  a n d ere n  ab g eso n d erten  F leckchen sonnen . 
M an te ilt  d ie  ju n g en  A llig a to ren  in zw ei K lassen  e in : d ie 
K leinen (bab ies) und die Jä h rlin g e  (y ea rlin g s). Die J ä h r ­
linge sind  e tw a  e inen  Fuß  lang , und d ies  is t w irk lich  d ie 
p rak tisc h ste  G röße, sie  sich zu v e rschaffen , da  sie da  d ie 
g rö ß te  L eb en sk ra ft h ab en  und b e re itw illig  fressen . In d e r 
G e fan g en sch aft b ringe  ich ihnen  d as F ressen  nach fo lg en d er 
M ethode in 1—2 S tunden  b e i : Ich stecke e in  Stückchen F leisch 
auf die Sp itze  e ines dünnen , flachen  S täbchens o d e r e in e r 
M esserk linge  und fah re  ihnen  dam it an  d e r N ase um her. 
Sie sch n ap p en  nach  dem  F leisch  und h a lte n  es fest, w äh ren d  
ich das S täbchen  o d er d ie M esserk linge  zurückziehe. W enn 
sie d as F le isch  e r s t  im M aul h aben , w issen  sie  schon, w as 
sie dam it a n fan g en  sollen , v o rau sg ese tz t, d a ß  sie  h u n g rig  
sind . W en n  sie  näm lich  keinen  H u n g e r h ab en , so  fressen  
sie u n te r  keinen  U m ständen . E ine a n d ere  A rt d e r F ü tte ru n g  
ist d ie , d as F le isch  ins W asse r  zu w erfen , wo sie es bald 
finden  w erd en .

W enn  die T em p era tu r au f u n te r  60 G rad  sink t, so fressen
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sie n icht, und e s  v e rg eh t o f t e in  ha lb es Jah r, ohne d a ß  si«  
irgendw elche  N ah ru n g  zu sich nehm en.

W äh ren d  d e r kalten  W itte ru n g  h a lte n  d ie A llig a to ren  in 
G eorg ia  und den K aro linen  ih ren  W in te rsch la f in H öhlen.

Im Som m er und — w enn sie an  einem  w arm en O rt g»e- 
h a lte n  w erd en  — im W in te r  fü tte re  m an sie zw ei- o d e r d re i­
m al w öchentlich . Sie fressen  rohes F le isch  jed e r A rt o d er 
Fische. R ohe L eber und kleine E llritzen , lebend  o d e r auch 
to t, fressen  sie m it V orliebe. M an schneide d ie  N ah ru n g  in 
schm ale S tre ifen  oder W ü rfe l (chunks), u n g e fäh r e inen  Zoll 
lang  und h a lb  so dick und b re it. D as Schlucken fä llt ihnen 
näm lich schw er, w enn sie n ich t W asse r haben , um die N a h ­
ru n g  h in u n te rzu sp ü len .

M an kann e inen  oder zw ei kleine A llig a to ren  g u t in einem 
B ecken von u n g e fäh r 20 Zoll L änge zu 10 oder 12 Zoll B reite  
h a lten . M an fülle das Becken u n g e fäh r 3 bis 4 Zoll hoch m it 
W asse r  und schaffe  an einem  E nde  o d e r in d e r M itte  eine 
Insel aus S te inen  usw ., g e rad e  über dem  W asse rsp ieg e l. Sie 
k le tte rn  näm lich  g e rn e  aus dem W asse r, um stu n d en lan g  
in d e r Sonne zu schlafen . G enügend  W asse r, um sie  völlig  
zu bedecken, m uß jed e rze it v o rh an d en  sein.

W o es m öglich ist, ist es seh r n e tt, d ie  A llig a to ren  den  
Som m er über im F re ien  zu h a lten . M an kann e inen  w a sse r­
d ich ten  H olzbo ttich  von u n g e fäh r 2 Fuß  im Q u a d ra t und 5 
Zoll T iefe in den E rd b o d en  e in g rab en  und von einem  G eflecht 
von 4  Fuß  im Q u a d ra t und 0 Zoll H öhe um geben. D as gib* 
den  T ieren  Raum  genug , um sich frei zu bew egen und sich 
w ohlzufüh len .

Im W in te r gebe m an ihnen  re ch t v iel W asser, denn sie 
können w ohl v iel kaltes W asse r, ab er n ich t v iel ka lte  Luft 
v e rtra g en . U n ter W asse r v e r tra g e n  sie so g a r  eine gew isse  
E issch ich t auf d e r O berfläche. W enn  sie k a lt gew o rd en  und 
e r s ta r r t  sein so llten , tau e  m an sie n ich t schnell auf.

( Je d e r P fleg er von tro p isch en  F ischen  kann auch A llig a ­
to ren  in dem selben Raum  h a lten . E in k le iner A llig a to r v e r ­
t rä g t  d o p p e lt soviel K älte  w ie se lbst d ie  a b g eh ä rte ten  T ro ­
penfische.

A nm erkung  d e r  S c h rif tle itu n g : 1 Fuß engl. =  12 Zoll, 
1  Zoll =  2,8 cm. — F a h re n h e its  T h erm o m eter: 32 G rad  G e­
frie r- und 2 1 2  G rad  S iedepunk t.
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K LE IN E  M ITTE ILU N G E N
i i n m m m m t i

B (n e  r e in  w e if te  F e ld m a n « , ( A r v le o la  n p v a ' ls  L .). Wie
m ir H e rr W o erz -W ien  v o r e in ig e r Z eit b rieflich  m itte ilte , 
h a t  e r  im G a rten  se in er Schw ester e in e  to te , re inw eiße  F e ld ­
m aus (A rn ico la  aroalis L .)  au fgefunden . W ie  die U n te r­
suchung  e rg ab , h a n d e lte  es sich bei dem T ie r um e inen  T o ta l­
a lb ino  m it ro ten  A ugen. T o ta la lb in o s von F eldm äusen  kom ­
m en n ich t a llzuhäufig  v o r ; d ag eg en  tre te n  teilw eise  A lbinos 
m it schw arzen  A ugen, de ren  ich schon e in ige  besaß , (auch 
im „Zoo“ Fr. a. M. befand  sich ein so lcher) ö fter auf.

W ilh . Schre itm üller, F ra n k fu rt a. M.
P r a k t is c h e  W in k e  fü r  D n r c h ia tta n ff . Da an dieser Stelle 

schon seh r v iel ü b er den  W ert und  auch  d ie N o tw en d ig ­
keit e in e r D u rch lü ftu n g  g esch rieb en  w o rd en  ist, m öchte  ich 
auch e ine  p rak tisch e  und u n te r  U m ständen  fast kosten lose  
D urch lü ftung , in  d e ren  A rt ich m ir je tz t schon zwei a n g e ­
fe rtig t habe, b ek ann tgeben . Bei e inem  m ir b ek an n ten  A u to ­
b esitze r fand  ich e in en  d e fek ten  L uftsch lauch , w elcher für 
A utozw ecke u n b rau ch b a r w ar, so d aß  ich d ense lben  kosten los 
e rh ie lt. Ich re p a r ie r te  ihn d e ra r t ,  d a ß  e r  ohne M antel U/s 
Atm. D ruck h ie lt. F ü r d ie  A u sström ung  se tz te  ich e in  F a h r ­
rad v en til, n a tü rlich  ohne V ersch luß , ein . A lsdann  b eschaffte  
ich m ir e inen  eb en fa lls  u n b rau ch b a r g ew o rd en en  A utom antel, 
de r, um eine s tä rk e re  D ruckm öglichkeit zu e rz ie len , auf den 
Schlauch au fgezogen  w urde. Als E rsa tz  fü r die übliche Felge 
b a n d ag ie rte  ich das G anze m it s ta rk en  S ack le inenstre ifen  und 
konnte  dad u rch  den  D ruck au f 4 Atm. s te ig e rn . H ie rd u rch  
b in  ich in d e r  L age, bei v e rh ä ltn ism äß ig  g e rin g en  K osten  
4 B ecken (1 zu 60x40x40 und  3 zu 40x30x28 cm) g u t zu 
du rch lü ften , w obei ich noch bem erke, d a ß  bei so rg fä ltig e r  
R eg u lie ru n g  e ine  12- bis 14stündige D u rch lü ftu n g  m öglich 
ist. Es w ird  je tz t d e r eine oder a n d e re  L eser v ielleich t B e ­
denken  w egen  d e r  G um m iluft h a b e n ; e s  w ü rd e  m ich freuen , 
an  d iese r  S telle  n äh ere s h ie rü b e r zu h ö ren . Ich habe  schon 
se it W ochen  m eine beiden  D urch lü ftu n g en  in B e trieb  und 
h ab e  an  m einen L ieb lingen  n ich ts N ach te ilig es bem erk t, im 
G egen te il, durch  die D urch lü ftung , w elche v o rh e r feh lte  (die 
T ie re  litten  teilw eise  seh r an  S au ersto ffm an g el), sind  d iese 
v iel ru h ig er g ew o rd en , d as än g stlich e  L u ftsch n ap p en  h a t a u f­
g e h ö rt und d ie  T iere  h ab en  an  F a rb e n p ra c h t, F reß lu s t und 
W achstum  zu sehends zugenom m en. D ieses sind  a lso  m eine 
E rfo lge  m it d e r v o rg esch ild erten  D u rch lü ftung . Es w ürde  
m ich eb en fa lls  freuen , w enn d e r e in e  o d e r an d ere  noch V er­
besse ru n g en  an  d iese r  D urch lü ftu n g  m achen  könnte. S e lbst­
v e rs tän d lich  w ü rd e  b esse res  M ateria l auch noch bessere  E r ­
folge in B ezug auf D ruckm öglichkeit und D u rch lü ftu n g sd au e r 
zeitigen . B . S eid ler, „A lism a“-A achen .

I m p o r tw in k e .  Reim Lesen der Im porlhprühte muß man 
le id e r fe s ts te llen  ,daß  im m er noch und  im m er w ie d er d ie ­
se lben  F eh ler gem ach t w erd en , w elche s in d : zuviel frisches

W asse r und zuviel F ische auf e inm al. Die Fische, w elche 
in sog. S chw arzw asser g e fan g en  w erd en , d ü rften  n u r in d ie ­
sem tra n s p o r tie r t  w erden , w eil d ieses Schw arz- o d e r b esse r 
„ W ald w asse r“ fü r d ie F ische die besten  L eb ensbed ingungen  
zu h ab en  schein t. F e rn e r so llten  „aus so lchem “ W ald g ew ässe r 
im m er e in ige  Z en tn er H olzstücke m itgenom m en und auch m it 
nach  h ie r g e b rac h t w erden . D urch d ieses Holz und L aub 
kann  m an dem  W asse r  län g e re  Z eit d ie  w ich tigen  B eim en­
g u ngen  e rh a lte n  und durch  g an z  w enig  F risch w assern ach fü l- 
lung m it B eigabe von besag tem  Holz und Laub d ie  F ische 
langsam  e in g ew öhnen . F ü r die T ran sp o rtg e fäß e  d e r Im p o r­
teu re  ist je tz t  auch die D urch lü ftu n g  mit. re inem  S auersto ff 
durch  „ V ita tab le tten “ seh r zu em pfeh len . Die M itfüh rung  von 
„Holz und L au b “ aus den F an g g ew ässe rn  ab er ist noch w ich­
tig e r ! H. Sonderm ann , D resden .

CrepftnschloH »« A r b e ite n  d e s  K . I> A . Das starre Befestigen 
des K .D .A . m it S c h ra u te n  an  d e r W an d  d irek t o d er durch  e in  
B re ttch en  in d ire k t v e rm itte lt das s ta rk e  G eräusch  auf die 
M auer, w elches sich de rselb en  nach  oben  und u n ten  m it­
te ilt. Um nun das k lap p en d e  G eräusch  zu v e rm indern , m achte  
ich fo lg en d es: Den A p p a ra t b e festig te  ich auf einem  Blech 
in Form  e ines T m it k leinen  S chrauben  und h in g  das G anze 
an  zw ei S p ira lfed ern  an  zw ei N ägeln  auf. D ie O esen an  den 
S p ira lfed ern  oben h in g en  auf b re iten  F ilzringen , durch  w elche 
die N ägel g ingen . B eifo lgende Skizze w ird  w ohl für a lle  v e r ­
s tänd lich  sein. D er u n te re  Teil des T w urde  auch m it Filz
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von d e r W an d  iso lie rt. D urch d iese  A rt d e r B efestigung  
w urde das G eräusch  s ta rk  v e rm in d ert, d a  d e r S toß  d e r  K ol­
ben fed er ziem lich von den  S p ira lfed ern  au fg efan g en  w urde. 
D ann  b rach te  ich nach  V orsch lag  des V ereins D a p h n ia -W e ­
ste rfild e  d ie be iden  G um m istückchen an (F a h rrad sch la u ch ­
gum m i), w o rau f das G eräusch  noch w en iger h ö rb a r w urde. 
D a nun a lle r g u ten  D inge 3 sind , h abe  ich fo lgenden  V o r­
sch lag  an  die F irm a K indel u. S tö sse l: D ie M etallro lle  an  d e r 
R o llen feder durch  e in e  H artgüm m iro lle  zu e rse tzen . H ierdurch  

so llte  jed es G eräusch  verschw inden  und d e r vorzügliche 
A p p a ra t zu einem  idea len  w erden .

H einz A bels, V. d. A.- u. Tfr., H ochem m erich.
E rfo lg r e ic h e  K u r  bei M assen sterben . Als Besitzer gro 

ß e r A q uarien  von zusam m en e tw a 500 1 W a sse r in h a lt m it 
einem  F ischbestande  von rund  500 Stück w u rd e  auch ich 
w ie so viele an d ere  von dem b erü ch tig ten  M assen ste rb en  
m einer F ische oder d e r H e rb stp es t he im gesuch t. Ich habe 
m ich m it E rfo lg  g egen  d iese Seuche g e w e h rt und bringe  
nach steh en d  m eine K ur zur a llgem einen  K enn tn is . Auf e in ige 
B ecken, die ich d e r K ürze h a lb e r m it I, II und III bezeichne, 
h a tte  ich Rivulus tenu is, S ch w ertträg er, S p itzsch w an zm ak ro ­
p o den  sow ie M ollienisia  v e life ra  v e rte ilt , und zw ar e n th ie lt 
1 =  280 F ische, 11 =  120, 111 =  100. T em p era tu r 20—22 G rad  C, 
D urch lü ftung . II stan d  e tw as  dunkel. Im N ovem ber fand ich 
e ines T ages e inen  to ten  M akropoden  in I, dem  sich täg lich  
m ehr ansch lossen . D a rau fh in  ü b erfü h rte  ich säm tliche  M a­
k ro poden  aus I in ein  V ollg lasbecken, das ich m it W asse r 
aus I fü llte , dem  ü b e rm an g an sau re s  Kali b is zu tie fd u n k e l­
ro te r  F ärb u n g  (w ie R otw ein) zu g ese tz t w ar. N ach einem  
h a lb stünd igem  B ade  kam en die M akropoden  nach  B ecken II, 
in dem  sie sich ohne neue E rk ran k u n g en  g eh a lten  haben . In 
I w aren  nun noch R ivulus tenu is und S c h w ertträg er. D eren  
W asse r zog ich zu 2/ 3 ab  und e rse tz te  es d u rch  tem p e rie rte s  
F risch w asser. D as bekam  den Riv. ab e r n ich t. G leich am 
e rs len  T age  fand i:h  e in e  A nzahl Tote. So zog ich d as F r isc h ­
w asser bis auf 5 cm w ieder ab und fü llte  A ltw asse r au s III 
auf. D as h a lf zw ar e inen T ag, d ann  ab er se tz te  d as S terben  
m it v e rm eh rte r  K ra ft e in . D a g riff ich zu e in e r R adikalkur. 
D as ganze  W asse r  w u rd e  durch  au fg elö stes ü b e rm an g an sau re s  
K ali so d u n k e lro t g e fä rb t, d aß  n u r noch d ie  F ische in d e r 
N ähe  d e r Scheiben zu sehen w aren . D a es a llgem ein  h e iß t, 
d ie  B ad elösung  d ü rfte  n u r m a ttro sa  sein, rech n e te  ich dam it, 
d aß  P flanzen  und F ische e ingehen  w ürden . Die S ch w ertträg er 
m u ß ten  sich d e r  g leichen K ur w ie d ie  R ivulus u n terw erfen , 
d a  ich n ich t ein  an d ere s B ecken m it ihnen  verseu ch en  m ochte. 
N ach e in e r ha lb en  S tunde schnellten  d ie S c h w e rtträ g e r an 
den  Scheiben en tla n g  w ie w ahnsinn ig , tro tzd em  d ie  D u rch ­
lü ftu n g  seh r s ta rk  lief. Ich zog sch leu n ig st d as W asse r  fast 
g an z  ab  und fü llte  ha lb  F risch - und h a lb  A ltw asse r nach . D as 
W asse r  sah  nun m a ttro sa  aus. So b lieb es b is zum a n d e re n  
M orgen. Ich zog e rn eu t bis auf 5 cm H öhe ab  und  e rse tz te  es 
g an z  d u rch  F risch w asser. D as W asse r e n th ie lt  im m er noch 
ü b e rm an g an sau re s  Kali. E in k leiner R ivulus und  a lle  a lten  
P fla n ze n b lä tte r  ü b e rs tan d e n  d iese  K ur n ich t. D ie neuen 
B lä tte r  b lieben  g esund . Ich fü llte  nun  a llm äh lich  d as B ecken 
m it F risch w asser g anz  auf. N eue T odesfälle  w a ren  n ich t zu 
verzeichnen . D ie F ische zeig ten  w ieder alle  Z eichen  ech te r  
G esu n d h e it: G esp re iz te  F lossen , F reß lu st, A u fen th a lt zw ischen
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d en  P flan zen  in m ittle re r  W asserh ö h e . D ie P flan zen  e rh o lten  
sich  p räch tig , und  m an s ieh t dem  In h a lt d es B eckens n ich t 
an , d a ß  a lles an  d e r  Schw elle d es T odes s ta n d .

O tto  Schw enkkrauß , V. f. A.- u. T .-K de., L udw igsburg .
fV ad eiN im se u n d  P i l le n k r a u t .  Zum gleiohnamigen Artikel 

in d e r  „W .“ 24, N r. 38 m öchte  ich noch fo lgendes e rg ä n z e n : 
Es w u rd e  h ie r  n ich t g e sa g t, w arum  d as P ille n k ra u t zu den 
F a rn en  g e h ö r t  und keine  Sim se se in  kann. D ie F a rn g ew äch se  
h a b en  näm lich  e in  typ isches, g le iches E rkennungsze ichen , 
au ch  bei v e rsch ie d en s te r  A rt. B ei a llen  P flanzen , d ie zu den 
F a rn e n  zäh len , kom m en d ie  ju n g en  B lä tte r  sp ira len fö rm ig  
a u fg e ro llt h e rv o r, m ag  es d ie b re itb lä ttr ig s te  Schw im m pflanze 
se in  o d e r e in e  P flan ze  m it n u r g an z  schm alen  s te n g e la rtig en  
B lä tte rn . W er d as W achstum  des P ille n k ra u te s  g en au  b e o b ­
a ch te t, w ird  bei ihm die sp ira lig  au fg ero llte n  ju n g en  B lä tte r  
v o rfinden . M ith in  is t es e in  F arn g ew äch s und keine Sim se. 
S e lb stv ers tän d lich  g ib t es auch noch an d ere  E rk en n u n g s­
zeichen fü r F a rn e , d ie  ab er v e rs tec k te r  liegen  und w en ig er 
a llgem ein  sin d . H. S ond erm an n -D resd en .

V ip e r a  a m m o d y te s  L . g e h l  in  d a s  W a s s e r .  In Heft 4 
d e r  „W .“ 1923, Seite  65 w ird  im B erich t d e r „ Isis“-M ünchen 
e rw äh n t, d a ß  in e in e r P u b lik a tio n  des H e rrn  B aron  D r. G.
J. von F e je rv a ry  (B a tr. R ep t. coli, by Mr. Csiki in the  N orth  
P a r ts  of C en tr. A lban ia  a  in S e rv ia ; Miagy. T ud. Ak. Balk. 
k u ta t eredm . Vol. 1. B u d ap es t, 1922) b e ric h te t w ird , d aß  
Vipern ammodytes von v e rsch ied en en  u n g a risch en  F o rsch ern  
w äh ren d  des K rieges in A lban ien  ö fte r in T üm peln  und  
B ächen  sich b ad en d  a n g e tro ffen  w urde, w as e ine  bem erk en s­
w erte  B eo b ach tu n g  an  Vipera ammodytes d a rs te ll t ,  d a  d iese  
S ch lange e in e  seh r te rre s tr ile  L ebensw eise  fü h rt und b ish e r 
noch n ich t b e k an n t w ar, d aß  d iese  auch  d a s  W asse r a u f ­
su ch t.“ — Ich kann  h ierzu  e inen  an a lo g en  F all m itte ilen : 
D er E n tom ologe  des Z oolog. G a rten s  zu F ra n k fu rt a. M., 
H e rr  G ust. L ed e re r  konnte  bei Vipera ammodytes d ie  g leiche 
W ah rn eh m u n g  m achen. L ed erer w ar s. Z t. auf e in e r e n to - 
m olcg ischen  Sam m elreise  in M ontenegro , B u lg arien  und A l­
b an ien . Es h e rrsch te  enorm e H itze, info lge d e ren  L ed e re r 
seh r m üde und a b g e sp a n n t w ar. E r en tsch lo ß  sich darum , 
in e inem  ziem lich sch n e llfließenden  B ach e in  F uß b ad  zu 
nehm en. W äh re n d  e r  nun am U fer saß  und seine B eine

bis zu d en  K nien im W asse r s teh en  h a tte , g ew ah rte  e r  p lö tz ­
lich, d a ß  sich ihm, u n te r  W asse r schw im m end, e in e  Sch lange 
n äh erte , w elche ej- z u e rs t für e ine  W ü rfe ln a tte r  o d e r  R in g el­
n a tte r  h ie lt, da  d iese  A rten  an  dem  be tr. O rt ziem lich häu fig  
a u ftra te n . E r a c h te te  d eshalb  n ich t w e ite r au f d as T ier. E rst 
a ls  die S ch lange zw ischen se inen  im W asse r  s teh en d en  
B einen  angekom m en w ar, e rk a n n te  e r  m it Schrecken, d aß  
es sich um ein  s ta rk es  W eibchen  von Vipera ammodytes h a n ­
d e lte , w elches sich, d a  L ed e re r sich n ich t rü h rte , um dessen  
linkes F uß g e len k  sch lang . (W ohl um so H a lt gegen  d ie  S trö ­
m ung zu finden . (? ) D. V erf.) N ach k u rzer Z eit ließ  das 
T ie r a b e r w ied er ab und schw am m  u n te r  W asse r w e ite r. 
S p ä te r  g in g  d ie  S ch lange an  d as L and  und  konnte  nun  von 
L ed e re r e in w an d fre i als e ine  S a n d o tte r  id en tif iz ie rt w erden . 
Vipera ammodytes schein t a lso  nach  d iesen  w ie d erh o lten  B e­
obach tu n g en  doch h äu fig e r, als b isher angenom m en w urde, 
das W a sse r  au fzusuchen , auch  tie feres  und f l ie ß e n d e s ! Bei 
m ir im T erra riu m  such ten  frü h er S a n d o tte rn  w ied erh o lt d as 
W asserb eck en  au f und lagen  h ie rin  o ft m eh re re  T age  lang  
unbew eglich . D as G leiche b eo b ach te te  ich auch im „Z oo“ 
zu F ra n k fu rt  a. M. ö fter. H au p tsäch lich  tra te n  so lche Fä lle  
d an n  e in , w enn  d ie  Schlangelt vo r d e r H äu tu n g  s ta n d e n ; 
a b e r auch  so n s t g in g en  sie o ft in d as W asse rg e fäß , um zu 
baden . D as g e leg en tlich e  U m herschw im m en o d e r K riechen 
d iese r A rt in f ließ en d en  B ächen und  d e rg l. G ew ässern  läß t 
w ohl verm uten , d a ß  Vipera ammodytes w ohl ge leg en tlich  
auch  F ische (? ) a ls N ah ru n g  annim m t. L e tz te res  m öchte ich 
n a tü rlich  n ich t m it B estim m theit beh au p ten , ich w ill v ielm ehr 
nu r d ie  F ra g e  an sch n eid en , ob d ies  n ich t m öglich w äre .

W ilh . Schre itm üller, „ Is is“-F ra n k fu rt a. M.
A u to g e n  g e s c h w e iß t e  A q a a r le n g r s 'e l l e .  Derjenige Aqua­

rian e r, w elch er d ie A bsich t h a t, sich e in  G este llaq u ariu m  neu

zu beschaffen , w ird , so fe rn  e r  n ich t schon A q uarien  m it g e ­
sch w eiß ten  G este llen  b esitz t, im Z w eifel sein , w elchen  G e­
ste llen  e r  d en  V orzug d e r g rö ß e re n  H a ltb a rk e it geben  soll. 
W ird  doch se lb st in den  In se ra te n  d e r „W .“ die H a ltb a rk e it 
d e r  Schw eißung  angezw eife lt. (S iehe „W .“ N r. 26, Jh rg . 1924.) 
In  a n d ere n  In se ra te n  w ird  w ieder d ie Schw eißung  em pfohlen . 
(„W .“ N r. 29.) Um a lle  Z w eife l h ie rin  zu beheben , m öchte 
ich n a ch s teh en d es  v e rö ffe n tlic h e n : In fo lge  m einer je tz ig en  
T ä tig k e it h ab e  ich tag tä g lich  G elegenheit, E inblick  in die 
au to g en e  Schw eißere i zu nehm en. W enn  m ancher L aie sehen  
w ürde , w ie v ie lse itig  e in  m od ern er S ch w eiß ere i-B e trieb  is t 
und w as a lles g e sch w eiß t w ird , so w ü rd en  ihm die Z w eifel 
schw inden . W en n  e in e  g u te  Schw eißung  H ochdruck  und 
W asse rd ru ck  a u sh a lten  m uß, w arum  kann d an n  e in  A q u ariu m ­
g este ll n ich t auch  so g esch w eiß t w erden , d a ß  es stab il ist. 
N a tü rlich  is t es Sache d e r b e tre ffen d en  F irm en, w elche sich 
m it dem  Schw eißen  von G este llen  b e fassen , auch  w irk lich  
g u t d u rch g esch w e iß te s  M a teria l zu lie fern , w o ran  ich auch 
n ich t zw eifle. G en ie te te  G este lle  h ab en  ja  se lb stv e rs tän d lich  
auch ih re  S ta b ilitä t, ab e r w ie g e fä llig  s ieh t e in  gesch w eiß tes  
G este ll a u s ;  da  s ie h t m an keinen N ie tenkopf, keinen  ü b e r­
s teh en d en  Falz, a lles is t g la tt , innen  sow ie au ß en . Und w enn 
m an d as g esch w eiß te  G este ll se lb st e in g la s t, so h a t m an 
schöne g la tte  A u flageflächen  fü r die Scheiben. D as sind  V o r­
züge, w elche e in  gesch w eiß tes  G este ll au fw eisen  kann . Und 
die H au p tsach e  ist, d a ß  e in  g u t d u rch g esch w eiß tes  G este ll 
dem  g e n ie te ten  an  H a ltb a rk e it n ich t n ach s teh t. Ich se lbst 
h abe  m ir im Ja h re  1914 von e in e r F irm a (d e r N am e ist m ir 
n ich t m ehr b ek an n t)  in W are n  i. M ecklenb. zwei G este lle  
nach M aß schw eißen  lassen  und w ar m it d e r A rb e it a u ß e r ­
o rd en tlich  zu frieden . Ich freue  m ich noch im m er, w enn ich die 
B ecken b e trach te , so ex ak t und sau b er sind  sie. M ögen doch 
die g e sch w eiß ten  G este lle  sich re ch t viele  L ieb h ab er e r ­
w erben  ; ich w ü rd e  m ir kein b esse res  G este ll denken  können 
als e in  gesch w eiß tes . V ielle ich t w ird  bei d e r H e rs te llu n g  der 
g esch w eiß ten  G este lle  d e r F eh ler b eg angen , d a ß  d ie  b e tr. 
W in k e le isen  zu sch arf zu sam m en g ep aß t w erd en . Es kann 
som it d as Schw eißgu t keine gen ü g en d e  B indefläche  finden, 
als w enn an  den  zusam m enzuschw eißenden  S te llen  F ace tten  
an g efe ilt  w erd en . Auch w äre  auf d ie g u te  B esch affen h eit 
d e r  B ren n er zu ach ten  und auch  au f r ich tig e  E in s te llu n g  
d e rse lb en  in B ezug au f S au ersto ff und G as. H offen tlich  
tra g e n  m eine A u sführungen  dazu  bei, d as  V e rtrau en  für g e ­
schw eiß te  G este lle  bei d en  L ieb h ab ern  zu heben .

H ans B ü ttn e r, „ D ap h n ia “-H alle  a. S.
Z w e i  R f e s e n w e ls e  ln  M a su r e n  g e f a n g e n .  In der 

idyllischen E insam keit d e r M asurischen Seen gedeiht noch 
vieles, was in Deutschland schon unbekannt geworden ist. So 
w ird  sich jed er Besucher, der einm al am  Gestade eines dieser 
lieblichen Seen zum Angeln Aufenthalt genommen ha t, über den 
Reichtum  dieser Gewässer an seltenen und großen Fischen ge­
w undert haben. In der Nähe des Städtchens Angerburg sind 
jetzt zwei Welse gefangen w orden, die m an geradezu als Riesen­
welse bezeichnen kann. Man h a t die Größe d e r W else bisher 
auf höchstens einen M eter bemessen. Diese in M asuren ge­
fangenen Fische ha tten  jedoch eine Länge von 1,60 M eter und 
w ogen  g eg en  60 P fu n d  das Stück. V or zwei Ja h ren  w u rd e  
übrigens an  derselben Stelle schon einm al ein Wels von 1,80 Meter 
Länge und 78 Pfund Gewicht an das Tageslicht befördert. — 
Den vorstehenden Zeitungsbericht ergänzt mein V ereinsfreund 
Steyer wie folgt: „ In  friedlichen Zeiten führten  uns die mili­
tärischen M anöver einst in die Nähe der Donaum ündung. W ir 
kam en an einem kleinen Orte unw eit Donaueschingen ins Q uar­
tier. Abends w urden w ir eingeladen, uns am Fischfang zu be­
teiligen, w as w ir n a tü rlich  gern zusagten. Ein Bach, der zur 
Donau floß, w urde m it einem Senknetz abgesperrt und die Fische 
flußab durch  Beunruhigung des W assers hineingetrieben. Beim 
H ochnehm en des Netzes gab es in diesem  einen furchtbaren  
Tum ult und ein großer W els von 60—70 cm Länge, wie ich nie 
einen gesehen hatte , kam  ans L icht.“ Man siehl hieraus, daß 
die wegen ihres wenig ansprechenden Aeußeren und ih re r  ver­
steckten Lebensweise n icht oft in Aquarien zu findenden Welse, 
die sich wegen ih re r  A nspruchslosigkeit und jahrzehntelangen 
H altbarkeit a llerdings vorzugsweise zur H altung in Gläsern 
eignen, eine respektable Größe erlangen können.

Klinge, Hannover.
V e r h a lt e n 'd e r  F is c h e  h e i  K ä l t e .  An einem August-Morden

erging ich m ich im „großen G arten“ zu H errenhausen. Der 
Garten ist zur Zeit des hannoverschen Königreichs im altfranzö­
sischen Stil m it hohen geschorenen Hecken, Teppichbeeten und 
Statuen angelegt. Einige B erühm theit h a t e r durch seine W as­
serkünste erlangt, von denen die „große Fon ta ine“ , deren W asser­
s trah l zu einer Höhe von über 67 m em porgeschleudert w erden 
kann, an  erste r Stelle steht. Daneben sind noch K askaden und 
eine Anzahl k leinerer Springbrunnen vorhanden. Es fiel m ir bei 
den letzteren  auf, daß die eingesetzten Goldfische fast ausnahm s­
los auf den N ym phaenkästen lagen. Da es an jenem Tage recht 
kühl w a r unddie Sonne n u r von Zeit zu Zeit durch  die W olken 
kam , deute ich m ir das V erhalten der Fische wie folgt: Bei der 
spärlichen E rw ärm ung des W assers ha tten  die Fische das Be­
streben, sich do rt aufzuhalten, wo die W irkung der wenigen 
w arm en Sonnenstrahlen am größten w ar, also im flachen W asser. 
Die U fer fielen steil ab, über den Teichrosenkästen w ar also w irk­
lich d e r niedrigste W asserstand vorhanden und Schw im m blätter 
gab es ganz wenige. — W er an sonnigen Som m ertagen die
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Fischchcn  im flachen U ferw asser von Teichen oder Flüssen be­
obachtet, d e r w ird  sicher eine Anzahl finden, die über den 
D urchschnitt der sonst auf gleichem Raum anzutreffenden Tiere 
hinausgeht. W enn sich unsere Exoten an kalten  Tagen in der 
Nähe des Heizkegels einfinden, so folgen sie dem gleichen Trieb 
nach  der W ärm e und dieses V erhalten sollte den F reunden der 
A kklim atisierungsversuche zu denken geben. Klinge, Hannover.
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B a n  e i n e r  H e iz t r e p p e .  Ich beabsi'h liee  mir eine Heiz­
tre p p e  zu bauen . D a ich au f m einem  D orfe  von d e r V e r­
b indung  m it g le ich g esin n ten  L ieb h ab ern  ab gesch lossen  bin, 
b itte  ich au f d iesem  W ege „b au tech n isch ' b ew an d e rte  A q u a­
r ia n e r  um R at. In B erü ck sich tig u n g  des A u fs te llu n g so rtes  
m uß die T rep p e  h in ten  90, vorn  125 cm B re ite  und 110 cm 
T iefe  h aben . Sie soll m it G rude  h e izb ar sein . F eu e ru n g stü ren  
v o r n ! F ür g en au e  A n le itung  (M aße, M enge, A n strich  usw .) 
w ä re  ich seh r d an k b ar. — W er is t d e r H e rs te lle r  d e r 
„ A u s tria “ -A usström er ?

P. R udolph , N e u -B erth e lsd o rf bei H e rrn h u t.
K le ln p f i io g e r .  A n f r a g e .  1 W ie fänet man lebend Spitz- 

W ühl- und an d ere  M äuse im F re ien ?  A u sgraben  h ie r  seh r 
schw ierig , da  d ie  m eisten  M äuse je tz t  in den s ta rk  v e r ­
w u rze lten  K nicks d e r h ies ig en  G egend  ih r W in te rq u a rtie r  a u f­
g esch lag en  h a b en ?  Sind D rah tfa llen  v e rw en d b a r?  2. W ie 
kann  m an an  ju n g en  M äusen, d ie noch n ich t g e sä u g t haben,

g en au  d as G esch lech t bestim m en? G esch lech tso rg an e  sind  
m eist noch schw ach en tw ick elt. 3. W o kann m an ü b e rh au p t 
kleine ex o tische  Säuger, z. B. W ü sten sp rin g m äu se  bekom ­
m en? D ipl. Ldw . in B ad O. — A n t w o r t :  1. H aup tsäch lich  
für M äuse a lle r A rt h ab e  ich e in e  beso n d ers  lan g e  und p ra k ­
tische F a lle  k o n stru ie rt, d ie  sich s te ts  g u t b ew äh rt h a t (b e ­
sch rieben  in den „B lä tte rn  fü r A q u a rien - und T e rra r ie n k u n d e “ 
1920, H eft 6, S. 88). S p itzm äuse  können  auch in sog. F lieg en ­
fangglocken , w elche u m gekehrt in den  B oden bis zum R and  
e in g e lassen  w erd en , le ich t e rb e u te t  w erden . K ö d e r: to te  
F rösche , to te  Vögel, ro h es F le isch  od. derg l. Z ur N o t sind  
auch ru n d e  D rah tfa llen  ve rw en d b ar. 2. Die G esch lech ter kann 
m an schon bei 14 T age bis 3 W ochen  a lten  M äusen e rkennen . 
D ie M ännchen hab en  nach 3—4 W ochen  b e re its  sich tb a re  
H odensäcke . Bei k leineren  W eibchen  sind  die h in te rs te n  
S äug ew arzen  schon viel a u sg e p rä g te r  m ark ie rt. D ie M änn­
chen h aben  in den  m eisten  Fä llen  auch  d ickere  K öpfe a ls 
die W eibchen . 3. W ü sten sp rin g m äu se  u. derg l. k leine  e x o ti­
sche S äu g er füh ren  m anchm al: Scholze & Pötzschke, B erlin , 
G. F indeis - W ien , Fockeim ann - H am burg, U m lauff - H am burg  
und an d ere  d e ra r tig e  T ie r- und Im p o rtg esch äfte . (A nfragen  
is t s te ts  R ü ckporto  b e iz u fü g en !) W ilh . Schre itm üller, F ra n k ­
fu r t a. M. — A n m e r k u n g :  D ie s ta rk  v e rm eh rte  In a n sp ru ch ­
nahm e d e r  S ch riftle itu n g  zu R a t- und A u sk u n ftserte ilu n g  
m ach t es ö fte r  n o tw end ig , e inzelne  A n frag en  an  S p ez ia lis ten  
au f dem  b e tre ffen d en  G eb iet w eite rzu g eb en , d ie  sich in 
d a n k en sw erte r  W eise  zur V erfügung  g e s te llt  h aben . Es w ird 
d esh a lb  g eb eten , a llen  A n frag en  s te ts  au sre ich en d es R ück­
p o rto  beizufügen, da  den in F rag e  kom m enden H erren  n ich t 
d ie  T rag u n g  des P o rto s  zu g em u tet w erd en  kann.

D ie S ch riftle itung .
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V e r b a n d  D e u t s c h e r  A q o n r .*  u . T e r r a r . - V e r e l n e  (V . D. A .)
Priefadr. H. Stridde, 1. Vors., F rankfurt a. M., Habsburger
Allee 24.

Alle A n frag en  und B itten  um A u sk u n ft in R ech tsan g e ­
legen h eiten  d ü rfen  von den  e inzelnen  V erban d sv ere in en  der 
R ech tsau sk u n ftss te lle  n ich t d irek t zugesch ick t w erden , so n ­
d ern  sind  zu n äch st m ir e in zu reichen . D ie R ech tsau sk u n fts­
s te lle  g ib t von je tz t  ab  n u r a u f  m eine A n frag en  A uskunft, 
a lle  a n d e re n  b leiben u n b e an tw o rte t.

M it treuem  V erb an d sg ru ß  H. S tridde.
G a u l  ( M a r k  B r a n d e n b u r g )  d e s  V .D . A . (K . v. d. B ulck,

B uch b. B erlin , D orfs tr . 13.)
G augen era lv e rsam m lu n g  18. I. 29 D e leg ierte  von 19 V er­

e inen  w aren  anw esend . V e rtre ten  w aren  die V ere in e : C o tt­
bus, F o rst, W asse rro se  F ra n k fu rt a. O., H y d ro p h ilu s B ra n d e n ­
burg , V allisneria  E b ersw ald e , H eros E b ersw alde , V allisneria  
Po tsdam , N ym phaea  a lba , A rgus, H um bold trose , T rian ea , 
W asse rs te rn , S ee ro se-L ich ten b erg , L udw ig ia , D anio , L otos, 
Ges. f. A qua.- u. T err.-K de., M ikrobiolog. V erein ig ., G es. f. 
B iologie. A nste lle  des d rin g en d  v e rh in d e rte n  1. Vors. H errn  
Schlöm p le ite t d ie G enera lv ers . H e rr v. d. Bulck, d e r 2. Vors., 
w elcher in se in er W illk o m m en san sp rach e  des 18. Jan ., R eichs­
g rü n d u n g stag es , g ed en k t, und d a ra n  e ine  P a ra lle le  m it dem 
W erd en  und W achsen  unse res  V erbandes knüpft. 29 V ereine 
sind  nach dem G esch äftsb e rich t je tz t  im G au o rg a n is ie rt. Die 
G aukasse  w e ist e in en  B estan d  von 128,30 Mk. auf. E rfre u ­
licherw eise  e rg ab  d ie A u ssp rach e  ü b er den  B erich t e ine  ü b e r­
aus reg e  T ätig k e it d e r  a u sw ä rtig e n  V ereine, d eren  g ro ß es  
In te re sse  an  d en  A rbeiten  des V erb an d es und  se iner F u n k tio ­
n ä re , sei es im berech tig ten  T adel, sei es im eh rlichen  Lob, 
ü b erzeugend  zum A usdruck  kam. E ine A nreg u n g  H errn  Dr. 
P e te rm an n s von F ra n k fu rt a. O., d ie  G aukasse  m öge die F a h r ­
sp esen  d e r G au d eleg ie rten  übernehm en , w ird  zur B erücksich ­
tig u n g  an  den  n äch s ten  G a u tag  überw iesen , d e r auf a llg e ­
m einen W unsch  in C ottbus s ta ttf in d e n  soll. D er G au tag  b e ­
sch ließ t, au f A n tra g  H errn  Jab low sky  von d e r  „Seerose“-Lich- 
ten b erg , S am m elbeste llungen  au f G e n e ra ls tab sk a rten  v o rzu ­
nehm en. — M onopol d e r  F o rs tb e tre tu n g sk a rte n , en g ste  Z u ­
sam m en arb e it m it d e r s ta a tlic h en  S te lle  für N a tu rsch u tz  und 
N a tu rd en k m alp fleg e , g rö ß te  B erü ck sich tig u n g  a lle r L ieb h ab e r­
frag e n  durch  Schaffung  von h ies igen  A u skunftsste llen , d ie als 
Z w eigste llen  des V erbandes ge lten , A usbau  d e r F ischbörsen , 
bestm ög lichste  A g ita tio n su n te rs tü tzu n g  a u sw ä rtig e r  und h ie ­
s ig e r V ereine, d as sind  P unk te , d ie  neben  an d eren , n ich t 
m in d er w ich tigen , zur A usw irkung  ge lan g en . D ie W ah len  e r ­
g a b e n : 1. Vors, und O bm ann H err K. v. d. Bulck, 2. Vors. 
H e rr  O tto  Schm idt, 1. S chriftf. H e rr  H ein rich  Schiefei,
2. Schriftf. H e rr  E ck ard t, K assen fü h re r H e rr  A ug. Luchm ann. 
B e is itzer sind  d ie  K re isv o rsitzen d en  und je  e in  H e rr von 
B ran d en b u rg , F ra n k fu rt a. O., E b ersw ald e  und R athenow . 
In fo lge  d e r  vielen  V erd ienste , d ie  sich H err Schlöm p, d e r aus

d rin g en d en  G ründen  n ich t m ehr k an d id ie rte , um den  G au e r ­
w orb en  h a tte , besch loß  d e r Gau, ihm e ine  e h ren d e  A n e rk en ­
n u n g  zu ü b erre ichen . U eber den w e ite ren  V erlau f des G au ­
tag es  b e rich te te  b e re its  d e r K reis G roß-B erlin .
(iHn 4  ( B a a l e g a n )  d e s  V . D . A . (G. N ette, Halle a. S ., Ber- 

linerstraße 3b.)
W ir w ied erh o len  nQchmals un se re  in N r. 4 d e r „W .“ v e r­

ö ffen tlich te  E in lad u n g  zum G a u  t a g  am 22. II. und b itten  
um  rech t zah lre iche  B ete iligung . D ie im Z oolog ischen  In ­
s ti tu te , nach m ittag s 6 Uhr, s ta ttf in d en d e n  L ich tb ild e rv o rträg e  
b eh an d e ln  fo lgende  T h em ata : 1. H e rr  D r. K n iesche: „E in ­
heim ische T iere, d ie d e r A q u a rian e r kennen  m ü ß te “, 2. H e rr 
R o senbaum : „P flan zen b ild e r“. — Die T ag eso rd n u n g  d e r  V e r­
tre te rs itz u n g , n ach m ittag s 2 Uhr, e n th ä lt  fo lgende P u n k te : 
1. B egrü ß u n g , P rü fu n g  d e r sch riftlich en  V o llm ach ten ; 2. G e­
sc h ä ftsb e r ic h t; 3. K assen b e rich t; 4. A n tra g  auf S a tzu n g s­
ä n d eru n g , g e s te llt  vom „ W a sse rs te rn “-Z eitz  und vom G au ­
v o rs ta n d : „Das G esch äfts jah r is t das K a le n d e rja h r;  d ie G au ­
sa tzu n g  is t d em en tsp rech en d  zu ä n d e rn “. W ird  d ieser A n trag  
angenom m en, so fo lg t 5. B e rich t d e r K assen rev iso ren  und 
E n tla s tu n g  des V o rs ta n d e s ; 6. N euw ahl des V o rs ta n d es ;
7. B estim m ungs- und Z en tra ls te lle n  fü r F u n d o rts fe s tle g u n g ;
8. G aufischbörse  im F rü h ja h r  1925; 9. G au ex k u rs io n en ; 10. 
A usste llungen , von G auvere inen  v e ra n s ta lte t;  11. N a tu r­
d enkm alsp flege  ; 12. A llgem eine G a u an g e leg e n h e iten ; 13. H a ft­
p flich t und U n fa llv e rsich e ru n g ; 14. M andeesches Ja h rb u ch ; 
15. A llgem eine V e rb a n d s fra g e n ; 16. V o ransch lag  für 1925 und 
F estse tzu n g  des G au b eitrag es fü r 1925. — D ie um 9 U hr vorm , 
s ta ttf in d e n d e  V o rs tan d b esp rech u n g  ist ö ffen tlich  für a lle  
M itgl. von G auvere inen . Es w äre  uns seh r e rw ü n sch t, w enn 
d ie  V o rs tän d e  d e r G auvere ine  w en ig sten s d a ra n  teilnehm en 
w ürden . — W ir b itten  nochm als a lle  M itg lieder d e r G au ­
v erein e , d aß  sie so fo rt ih ren  V ors tän d en  für d ie F ischbörsen - 
L is ten  g en au e  A ngaben  m achen, w elche F ische sie abzugeben  
h ab en  und w elche sie zu e rw erb en  w ünschen . D ie L isten  
m üssen  u n b ed in g t sp ä te s te n s  bis zum 22. II. beim  G au v o r­
s ta n d  e in g e g an g e n  sein.
G n a  2 4  (A sti. W e s t f a le n  n .  L ip p e )  d e s  V .D .A . (K. Capelle, Bad  

Salzuflen, Brüderstr. 13.)
G auversam m lung  25. I. in B ielefeld . Am V o rm ittag  w urde  

d as  B ie le fe ld er M useum  u n te r  F ü h ru n g  des H e rrn  U h rm ach er­
m eiste r K riege b esich tig t. In e rs te r  L inie g a lt  den  A quarien  
unse re  A ufm erksam keit. U eber jed es B ecken und  dessen  In ­
h a lt  g ab  H err K riege v e rstän d n isv o lle  A u fk lärung . H a u p t­
säch lich  w aren  un se re  e inheim ischen  F ische v e r tre te n . Zwei 
B ecken m it frem den F ischen  w aren  v o rh an d en . K leinere 
B ecken m it W asse rk ä fe rn  feh lten  n ich t. E ine M enge P rä p a ­
ra te  von L arven  und se lten en  W ü rm ern  w u rd en  g e ze ig t und 
e in g eh en d  g esch ild ert. D ie B ielefe lder können  sto lz sein , 
so lch  e ine  E in rich tu n g  in ihrem  M useum zu h aben . — Um 2 
U hr n ach m ittag s w u rd e  d ie G auversam m lung  vom 1. Vors.,
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H e rrn  K apelle , m it e in e r B eg rü ß u n g sa n sp rac h e  e rö ffn e t. Z u ­
e rs t  w u rd e  ü b er d ie H a ftp flich t g e sp ro ch en . B ei 2 L ieb ­
h a b e rn  w aren  Scheiben im A quarium  g esp ru n g en  und d ad u rch  
g rö ß e re r  S chaden  e n ts ta n d e n . H ie rü b er ko n n te  a b e r n ich t 
g en ü g en d  A u fk lä ru n g  g egeben  w erd en , d a h e r w u rd e  den  be tr. 
L ieb h ab ern  em pfoh len , sich se lb st m it d e r H a ftp flich tv e rs . in 
V erb indung  zu se tzen . D er G au w ird  sich dem  N a tu r-  und 
H e im atsch u tzv erb an d  an sch ließen . D ie P räm iie ru n g sfrag e  
w u rd e  m al w ied er e in g eh en d  besp ro ch en . N ach län g e re r  D e ­
b a tte  w u rd e  die U n te rs tü tzu n g  des V erbandes, zu p räm iieren , 
m it 11 g eg en  2 Stim m en angenom m en. Von e in ig en  L ieb ­
h a b e rn  w u rd e  K lage g e fü h rt, d a ß  es ihnen  an  g ee ig n e ten  
V o rträg en  feh le  in n erh a lb  ih re r  V ereine . H e rr  Schm idt und 
H e rr  U ß lin g -H erfo rd  e rk lä r te n  sich so fo rt b e re it, V o rträg e  zu 
h a lten . D ie V ereine  w ollen  sich an  g e n an n te  H e rren  w enden . 
H e rr  Schm idt w ill ü b er P fleg e  u n se re r  Z im m erpflanzen  und 
B lum en sp rech en , H e rr  U ßling  über A pus und B ran ch ip u s. — 
H err O stm ann-D etm old  zeig te  e in en  zum P a te n t an g em eld e ten  
n e u e n  A u s s t r ö m e r ,  aus, B im stein  se lb st an g e fe rtig t, 
w elcher a lle  bis je tz t  in den  H an d el g e b rac h te n  w e it ü b e r­
tre ffen  soll. E in n eu er V erein  soll in V lotho an d e r W eser g e ­
g rü n d e t w e r d e n ; zwei H e rren  von d o rt  w a ren  a ls G äste  
anw esend . D ie n äch s te  G au tag u n g  im A p ril so ll in V lotho 
s ta ttf in d en , w enn  sich d e r V erein  bis d ah in  dem  G au a n g e ­
m elde t h a t, an d ern fa lls  fin d e t d e r G a u tag  in Salzuflen  s ta tt t  
m it F ischbörse .
O r t s g r u p p e  M a in z .  (M oll, Ig n a zg a sse  7.)

D ie am 9. IV. 24 g e g rü n d e te  O rtsg ru p p e  M ainz, b esteh en d  
aus den  be iden  dem V. D .A . an g eh ö ren d en  V ereinen , h ie lt 
e ine V o rs tan d ss itzu n g  und g le ich ze itig  E rg än zu n g sw ah l für 
ausgesch ied en e  V o rs tan d sm itg lied e r ab. Es w u rd en  g e w ä h lt: 
1. V ors. H e rr R eu te r (V. f. A.- u. T. M. u. U ,), 2. Vors. H e rr  
P e try  (C y p eru s), S ch riftfü h re r M öll (V. f. A.- u. T. M. u. U.), 
K ass ie rer H e rr B allbach  (C y p eru s), B e ira t H e rr Schümm (V. 
f. A.- u. T. M. u. U.). Um den  d e r O rtsg ru p p e  an ^esch lo ssen en  
V ereinen  neue M itgl. zuzuführen , w ird  am 14. III. e in  W e r ­
b e v o r t r a g  m i t  L i c h t b i l d e r n  s ta ttf in d en . B eginn  ab ends 
8 U hr im L okale  „Zum w eiß en  B ie rh a u s“, R osengasse . 
O r t s g r u p p e  H a n n o v e r  d e s  G a u  21t (N ied ersach sen ) im 

V. D. A. (G. H a llen ste in , L a vestr. 56.)
D ie am 11. I. bezw. 1. II. s ta ttg e lu n d e n e  Ja h re s -H a u p tv e r-  

sam m lung k lang , tro tz  an fän g lich  d ro h e n d e r sch w erer G e­
w itte rw o lk en , harm o n isch  aus, d an k  d e r B eso n n en h eit a lle r 
V e rtre te r , die sich sich tlich  M ühe gaben , d e r A u ffo rd eru n g  
des V orsitzenden , a lles V erg an g en e  n ich t zu b e rü h ren , Folge 
zu le isten . D ie G efah r, d a ß  das frü h er A u fg eb au te  in T rü m ­
m er g ing , sche in t n unm ehr g e b an n t und m it Z u v ers ich t kann 
d e r  neue V o rs tan d  und  m it ihm die V e rtre te r  an  den w e ite ren  
A usbau  d e r O rtsg ru p p e  bezw . des G aus h e ra n tre te n . V iele 
neue A ufgaben  sind  zu lösen  und  fü r e ine  s tra ffe re  O rg a n i­
sa tio n  soll Sorge g e tra g e n  w erd en . Um dem  d e r V ersam m ­
lung  be iw ohnenden  M itg liede, H e r rn .P ro f .  D r. F ritze , e inen 
B ew eis se in er g ro ß en  W e rtsc h ä tz u n g  in unserem  K reise  s ic h t­
b a ren  A usdruck  zu geben , w u rd e  H e rr  P ro f. Dr. F. zum 
E h ren v o rs itzen d en  e rn an n t. D ie N euw ah len  e rg ab en  fo lg en ­
d e s : V ors. H allen ste in , S tellv . F in k e im an n ; S chriftf. Baum , 
S tellv . L a n g h e im ; K ass ie rer Jehne , S tellv . K orf. — F re itag ,
13. II., ab en d s 8 V2 Uhr, fin d e t e ine  V o rs tan d ss itzu n g  und am 
M ontag , 23. II., e ine  V e rtre te r  Sitzung im R e s tau ra n t „Zur 
E isen b a h n “, K a rls tr . 4, s ta tt .

A a c h e n .  „Alisma, Gesellschaft f. Aquar.- u. Terr.-Kunde, Natur- 
u. H eim a tsch litz .“ * (D ip l.-Ing . H. K rauß, B ergdrisch  4.)

T ag eso rd n u n g  fü r d ie  am 11. II., ab en d s 8 Uhr, in d e r 
R est. Schm itz, Jak o b str., s ta tt tf in d e n d e  V ers.: G eschäftliches, 
E rled ig u n g  e ines A u fn ah m ean trag es , L ieb h ab e rau ssp rach e  u. 
V ersch iedenes. — Am 21. II. f in d e t im V ereinslokal, R est. 
Schm itz, Jak o b str., e ine  K a p p en s itzu n g  m it P u ffe lessen  s ta tt. 
A a c h e n .  „Sagittaria“.* (Arnold Herpers, H ubertusstr. 21.)

M itg liedervers. 28. I. H e rr  H e rp e rs  b e rich te te  ü b er d ie 
G au tag u n g  vom 18. 1. in Köln. A us se in en  A usfü h ru n g en  g in g  
h e rv o r, d aß  d e r G au „M itte lrh e in “ noch  e in  ziem lich lockeres 
G efüge ist, und es noch v ie le r A rb e it b ed arf, um d ense lben  zu 
e in e r n u tzb rin g en d en  K o rp o ra tio n  zu m achen . D er neue Vors., 
H e rr  Schimm el, leg te  d e r V ers, sein A rb e itsp ro g ram m  vor. 
D asselbe  zeug te  von id ea lis tischem  G eist, und  b r in g t H e rr 
Schim m el se in  P rogram m  zur V erw irk lichung , so kann  d e r 
G au M itte lrh e in  w ohl a ls e ine  gesu n d e  In s titu tio n  g e lten . Im 
allgem einen  h a tte  d e r G au v o rstan d  sein m öglichstes g e tan , um 
den  G au tag  aus dem  R ahm en des a lltäg lich en  h inau szu h eb en . 
— D er V e re in sb e itra g  fü r inak tive  M itgl. w u rd e  von 12 Mk. 
auf 6 Mk. jäh rlich  h e rab g e se tz t. Es w urde  besch lossen , die 
S e e aq u a rien lieb h ab e re i b e so n d e rs  e in z u fü h re n ; H e rr  G ilon 
w u rd e  b e au ftrag t, eine A nlage e in zu rich ten . Z ur p ro v iso ri­
schen  K o n serv ieru n g  und S am m eln .e in g eg an g en e r T ie re  s te llt  
d e r  V erein  den M itgl. F o rm ald eh y d  15 °/o ko sten lo s zur V erfü ­
gung , w elches jed e rze it bei den  H erren  P au ly , Schauder, H e r­
p e rs  en tnom m en w erd en  kann . In n ä ch s te r  Z eit w ird  jed es 
M itgl. e in  bestim m tes Q uantum  e rh a lte n . H e rr  D ahm en ist b e ­
re it, d en  V erein  lau fen d  m it ro te n  M ückenlarven  zu verso rg en , 
P r in z ip : gu t, v iel und billig , g ro ß e  P o rtio n  50 Pfg . F e rn e r h a t  
d e r  V erein  e in e  E n ch y träen zu ch t an g eleg t, aus d e r d ie  M itgl. 
d em nächst au f den  S itzungen  G ra tiszu te ilu n g en  e rh a lte n . H e rr 
H e rp e rs  b e s itz t se it 20 Ja h re n  e in e  an sehn liche  M ehlw urm ­
zucht. D ie g e q u e tsch ten  W ü rm er w erd en  von den  m eisten  
F ischen  zur A bw echslung  g e rn  genom m en und ste llen  ein

n a h rh a fte s  F u tte r  d a r. Z ur n äch s ten  S itzung kom m en W ü r­
m er zur V erte ilu n g  und H err H e rp ers  w ird  g le ich ze itig  e in en  
V o rtrag  über d ie Z uch t des M ehlkäfers h a lte n . H e rr  G ilon 
em pfah l, T ubifex  in flachen  Schüsseln , 2 cm hohem  W a sse r-  
s tan d  und täg l. W asse re rn e u e ru n g  u n te r  Z ugabe  von e in igen  
T ro p fen  M ilch o d e r e tw as K uhm ist zu h a lten  ; u n te r  d iesen  Um ­
stän d en  h ie lten  die W ü rm er 14 T age  bis 3 W ochen  aus. D ie 
T ag eso rd n u n g  fü r d ie  e inzelnen  V ersam m lungen  w erd en  w ie ­
d e r  w ie frü h er den  M itgl. zugesch ick t, fe rn e r e rh ä lt  jed es 
M itgl. e in  neues M itg liederverze ichn is. — Die n ä ch s te  V ers, 
fin d e t M ittw och, 11. II., s ta tt.
A l t w a s s e r  (Schles.). „W asserrose".*  (Wilh. Scheibig, Char- 

lottenbrunnerstr. 18i.)
1. II. Dem A q u arien -V ere in  „D ap h n ia “, W es te rfild e  für 

d e n  B e rich t in d e r „W .“ N r. 4 über S au e rsto ffe rzeu g u n g  
du rch  C hlo rkalk  und  W asu p o  sagen  w ir h ie rd u rc h  u n se ren  
besten  D ank. In d ie Schau-K om m ission  w u rd en  g ew äh lt d ie  
K ollegen  N itsche, R iep n er und  W ag n e r. — N ächste  V e r­
sam m lung Sonn tag , 15. II., ab en d s 7 U hr, im V ereinslokal 
„E ise rn es K reuz".
B e r l i n .  „H um boldtrose .“ * (H. Schiefei, N ., Bastianstr. 7.) V.: 

K lix, Uferschänke, Uferstr.  1.
Koll. Schiefei b e rich te t über die G au sitzu n g  am 17. und

18. I., d ie  e inen  g lück lichen  V erlau f h a tte . E rfreu lich  ist 
d ie  A k tiv itä t d e r  P rov in zv ere in e . H e rr  v. d. Bulck, d e r neue 
G auobm ann, w ird  als G ast vom V ors, b eg rü ß t. In d e r D is­
kussion  e rk lä r t  H e rr  v. d. Bulck, d aß  d ie V ereine  se lbst 
d e r K reis sind . D urch d ie in M ag d eb u rg  dem  V .D .A . g e ­
g ebene  feste  G ru n d lag e  is t e in  en g ere s Z u sam m en arb e iten  
m eh r denn  je  e rfo rd e rlich , um K räfte  n ich t zw ecklos zu z e r ­
sp litte rn . — Zu d e r vom K reis ab g esch lossenen  V o rtrag sfo lg e  
m it H e rrn  D r. L inde  w erd en  auf K osten  des V ereins d re i 
T eilnehm er e n ts a n d t und H errn  v. d. B ulck e rfo rd e rlic h e  M it­
w irkung  zu w e ite ren  K ursen  zu g esag t. — Bin Koll. k lag t, d aß  
se in  B l e i r o h r ,  sow eit es im W asse r lieg t, o x y d i e r t .  
H ierzu  w ird  bem erkt, d aß  K iese lsäu re  B le iro h r an g re ift. Die 
g eze ig ten  P ro b en  lassen  ab er in diesem  Falle  e rk en n en , z u ­
m al d as B le iro h r e r s t  e in ige  M onate  im W asse r lieg t, d a ß  
es sich um L eg ieru n g en  h an d e lt. S icher ist d ieses  R ohr in  
d e r m ate ria la rm en  K rieg sze it h e rg e s te ll t  und  a lte s , um ge­
schm olzenes M ateria l v e rw an d t w orden , das den n o tw en d ig en  
W id e rs tan d  n ich t le is te t.
B e r l in .  „Ludw igia“.* (H. Haase, N W . 5, Stendalerstr. 13, Por­

tal I.) V.: Zum E delhirsch, Stephanstr. 29.
28. I. D ie H e rren  Z iehe und H aase  g ab en  den B erich t 

ü b er d ie  G au tag u n g , d ie g u t verlief, nu r h ä tte  d e r Saal zum 
G ese llsch aftsab en d  g rö ß e r sein d ü rfen . — D a „L udw ig ia“ am 
17. I. 15 Ja h re  b e stan d , is t besch lossen  w o rden , am 8 . III. 
(S o n n tag s) e inen in te rn en  gem ütlichen  A bend zu v e ran sta lte n . 
Säm tliche in d e r S itzung  vom 28. I. A nw esenden  v e rp flich te ten  
sich, e ine  U m lage von 2  Mk. auf sich zu nehm en und g le ic h ­
ze itig  dazu, bei N ich te rsch ein en  2 Mk. S tra fe  zu zah len . 
Jed es M itgl. h a t  e in  k leines G eschenk von m in d esten s 50 P fg . 
W e r t m itzubringen , w elches v e rlo s t w e rd en  soll. Es w ird  
e rw a rte t,  d aß  säm tl. M itgl. zu dem  gem ütlichen  A bend e r ­
scheinen .
Herlin-IVenkiflln. „Trianea“.*  ( 0 . Schm idt, 0 ., Palisadenstr. 32.) 

V.: „N eukö llner V erein sh a u s“, N eukö lln , H erm annstr. 11.
H alb -Jah re sp ro g ram m . Am 11. II. L ite ra tu rb e rich t, E n d e  

Februai* H erren ab en d , 25. II. P flan zen b este llu n g , 25. III. V o r­
tra g  ü b er E in rich tu n g  von A q u arien , 10. IV. T ü m peltou r, 5. V. 
L ite ra tu rb e r ich t, 21. V. H e rren p a rtie , 3. VI. V o rtrag , 21. VI. 
F am ilien to u r. Fischk. H e rr  B orn  g ab  den K re isb erich t und 
w ies au f d en  G au tag  h in . Fischk. P . sp rach  sich e in g eh en d  
ü b er den  A rtik e l in d e r „W .“, A q u a rien -ß a s te le ie n , aus. E r 
w a rn te  am E nde  se in er R ede vor N achahm ung. F e rn e r w ies 
F ischk. P . au f die S tösselpum pe, K. D .A ., h in  und  m ein te  
u n te r  B eifa ll, m an m üsse es d e r F irm a ans H erz  legen, M itte l 
und W ege zu suchen, die ein  g e räu sch lo ses A rb e iten  d e r 
Pum pe m öglich m achen. Im A nschluß  w ies H e rr P . au f den  
neuen  A usströ m er „B ios“ h in . F ischk. J., w elchem  d e r  A u s­
s trö m er au f W unsch  d e r M itgl. zum A u sp ro b ie ren  ü b erg eb en , 
e rk lä r te , d aß  d e r A. a llen  E rw artu n g en , d ie  an  ihn g e s te llt  
w u rden , e n tsp rac h , also w arm  zu em pfeh len  sei. F ischk. B. 
sp ra ch  über den  A rtikel d e r „W .“, „E tw as a n d e re s“ (F u n d u - 
lu sb ru t), w elche H an d h ab u n g  nachzuahm en  J. jedem  e m p ­
fahl. E ine b eso n d e rs  leb h afte  D iskussion  w u rd e  noch  durch  
den  b ek an n ten  S ch lach tru f „W o g ib ts  F u t te r? “ h e rv o rg e ru fen . 
F ischk. P . rie t, e in en  a rb e its lo sen  Fischk. d a fü r zu gew innen , 
g eg en  an g em essene  E n tsch äd ig u n g  F u tte r  fü r e ine  bestim m te 
A nzahl M itgl. zu ho len . F ischk. K. d ag eg en  sch lug  vor, dem 
T ü m pelw art, F ischk. J. m it auf den  W eg  zu geben, in d e r dazu 
beru fen en  In s tan z  d a fü r g an z  energ isch  e in z u tre ten , d aß  den 
M itgl. u n b ed in g t T üm pel zu schaffen  seien.
H e r t 'h u r g .  „V. d. A.- u. T .-F r ." * (O. Meyer, K arlsplatz 1.)

W ir m öchten  nochm als d a rau f h inw eisen , d aß  d e r V erein 
Sonnabend , 14. II., ab en d s 8 U hr, im P hysikzim m er d es L y ­
zeum s e in en  L ic h tb ild e rv o rtra g  „B ew ohner des S ü ß w asse rs“ 
n u r  fü r M itgl. und d e ren  A n g eh ö rig e  sow ie fü r Jug en d m itg l. 
v e ra n s ta lte t.  V o llzäh liges E rsch ein en  w ird  u n b ed in g t e rw arte t. 
B i e b r i c h  a .  R h .  „V. f. A .-  u. T .-F .“ (W illy  B ecker, T e le-  

m a n n s tra ß e  11.)
N äch ste  V ersam m lung  13. II. H e rr  T rab e r w ird  uns m it 

e inem  V o rtrag  beehren . V ollzäh liges E rsch ein en  säm tlich er 
V ereinsko llegen  is t e rw ü n sch t. D a e ine  F isch v erlo su n g  s ta t t ­
findet, G läse r m itb rin g en . V ereinslokal, w enn n ich ts  n ä h e re s
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b ek an n t g em ach t w ird , „zum R atsk e lle r" . — In N r. 26 vom 
23. IX. 24 ist uns bezüglich  N a ch tra g  zu § 9 d e r S ta tu ten  
im W o rtla u t e in  F eh ler u n te rlau fen . D ieser N ach tra g  m uß 
la u te n : „A ußerdem  können M itgl., w elche in den  4 (v ier) 
le tz te n  V ersam m lungen  o der V o rträg en  u n en tsch u ld ig t feh lten , 
au s d e r  M itg l.-L iste  g e s tr ic h en  w e rd en .“ D er V erein  g e h ö rt 
dem  G au 18 (M aingau) des V. D. A. an.
B rn n d en bo rg a. H. „H ydrophilus“.* (Lehrer Paul Schm idt, 

Deutsches Dorf 48.) V.: Eschers Gesellschaftsbaus, St. Annenstr.
28. I. H e rr R einicke gab  den B e rich t ü b er den G au tag  

in B erlin  und  em pfah l dem  V erein , sich e ine  K arto th ek  und 
M e ß tisch b lä tte r  a n z u sc h a ffe n ; fe rn e r so llen  im B ed arfsfa ll 
F o rs tb e tre tu n g sk a rte n  b eso rg t w erd en . H e rr  T eschner h ie lt 
d a n n  e in en  V o rtrag  ü b er „H ypnose und S u g g estio n “, d e n  zu 
h ö re n  auch u n se re  D am en zah lre ich  e rsch ien en  w aren . U n­
te rlag e n  zu d iesem  V o rtrag  stam m en aus dem  g le ichnam igen  
K osm osband von Dr. T h eo d o r S a n d e rs ;  es is t jedem  M itgl. 
d u rc h  u n se re  B ib lio thek  G e leg en h eit g eb o ten , den  V o rtrag  
nachzulesen . — An Stelle  d es 1. V ors, w u rd e  H err  V oigt 
in  d ie  K ontro llkom m ission  g ew äh lt. — H e rr R einicke gab  
zum Schluß e in e  in te re s sa n te  E p iso d e  aus d e r L iebhabere i 
zum  B esten . E in r o t e r  H e l l e r i  w a r aus dem  B ecken, 
w elches n ich t g an z  gesch lossen  w ar, an  d ie  E rd e  g esp ru n g en . 
D ie H au sk a tze  nahm  dense lben  nach  se in e r u n b ed ach ten  L an ­
dung  in E m pfang  und  ve rsch w an d  dam it. D er tü ch tigen  
A q u a rian e rfrau  g e la n g  es, n ach  e in igem  K am pf m it dem 
H au stig e r d en  A u sre iß e r zu b e fre ien  und  dem  n assen  E lem ent 
zurückzugeben . E in ige  S chuppen  m uß te  d e r H elle ri lassen , 
so n s t ist e r ab e r bis zum h eu tig en  T ag e  noch w ohl und 
m un ter. D iese kleine B eg eb en h eit w ird  a llen  A q u a frau en  zur 
B each tu n g  em pfohlen . — N äch ste  V ers. M ittw och, 11. II., 
V o rtrag  von H errn  T en n e rt sen . ü b e r „E nch y träen , d e ren  
Z uch t und P fleg e .“ A q u a rian e r kom m t zu den  Vers., da  jede 
e tw as N eues b ie te t.
B r e m e n  „ Roßm äßler“ E. V.* (Franz W öll, T im m ersloherstr. 8.)

V.: Ad. Gille, N ordstr. 8 1, Eingang durch die W irtschaft.
H e rr M einken b e rich te t, d aß  bei d e r H y d r a v a r t i l -  

g u n g  d u r c h  K u p f e r  i n  seinem  M eterbecken  d ie Fische 
nach e in ig en  T agen , nachdem  das K u pfer in d a s  B ecken g e ­
b ra ch t w urde, e in  nerv ö ses und än g stlich  scheues W esen  zeig, 
ten. Sie h ä tte n  b laß  und freß u n lu s tig  zw ischen den  PflanzeK 
g eh o ck t und seien  se lten  in d as fre ie  W asse r  gekom m en. Alle 
ro ten  P o sth o rn sch n eck en  h ä tte n  e ine  b lasse  F a rb e  an g en o m ­
m en  und v e rsuch t, aus dem  W asse r  herauszukom m en. W ä h ­
ren d  die ro ten  P o sth o rn sch n eck en  h a u p tsäch lich  an  d e r O b er­
fläche g ew esen  seien , h a tte n  sich d ie ge lben  S um pfdeckel­
schnecken  im Sande v e rg rab en . D abei sei d ie E inw irkung  d es 
K upfers ab er noch n ich t e inm al so s ta rk  gew esen , d aß  die 
H y d ra  a b g es to rb en  sei. D ie gan zen  Sym ptom e an  d en  Fischen 
und Schnecken h ä tte n  g eze ig t, d a ß  sie sich seh r unw ohl fü h l­
ten. A lle d iese  E rsch ein u n g en  versch w an d en , als das K upfer 
h e rausgenom m en  und d as W asse r  im L aufe  e in ig e r W ochen 
m ehrm als au sg ew ech se lt w urde . W enn m an se lb st einm al 
e inen  T ro p fen  irg en d  e in e r K upfe rlö su n g  schm eckt (V orsicht, 
g if tig !)  und m erk t, w as fü r e inen  e n tse tz lich  ek e lh aften  G e­
schm ack sie h a t, le rn t m an b eg reifen , d aß  es den F ischen  in 
e in e r nach K u pfer schm eckenden F lüss ig k eit n ich t ge fä llt. D a ­
bei sind d ie  z a rten  K iem en d e r E inw irkung  des G iftes a u sg e ­
se tz t. D as B laß w erd en  d e r ro te n  P o sth o rn sch n eck en  g ib t je ­
den fa lls  zu denken . L eich t und re s tlo s  h a t  H e rr M. die H y ­
d ra  m it e in e r  l° /0o Z itro n en säu re lö su n g , d ie  e tw a  zw ei S tu n ­
d e n  in dem  B ecken s tan d  (F ische und  Schnecken m üssen 
h e rau s, W asse r  bis auf k leinen R est, d e r  eben  die P flanzen  
bedeckt, ab sau g en , d an n  soviel G ram m  in w arm em  W asse r 
au fg e lö s te r  Z itro n e n säu re  h inzufügen , a ls noch L ite r  W asse r 
im  B ecken sind ), e n tfe rn t. N ach e in ig en  S tunden  d an n  d iese 
L ösung  absau g en , e inm al o d e r zw eim al m it frischem  W asse r 
n achspü len , d an n  kann  das B ecken w ied er g e fü llt un d  b e ­
se tz t  w erden . D ie H y d ra  is t w eg. D ie P flan zen  zeigen  sich 
in frischestem  G rün. A uf K u p fe rv erg iftu n g  füh ren  w ir auch 
d ie  V erluste  des A rb e ite r-A q u a .- und T erra rie n v ere in s  R em ­
sch e id  zurück. — H e rr H ellem ann  sp ric h t von se inen  B e o b ­
a c h t u n g e n  a n  s e i n e n  M i t t e l m e e r r o s e n .  In den e r ­
s te n  T agen  se in er A usste llu n g  h a tte  e r  d as Z im m er v e rd u n ­
kelt. N ach ku rzer Z eit fingen die se lten en  G o ld fa rb en ro sen  
a n  zu k ränkeln . D ie P u rp u rro se n  ze ig ten  keine rech te  F reß - 
lu st und stieß en  m it jedem  N ah ru n g sb ro ck en  ro te n  Schleim  
aus. D abei w u rd en  d ie  K ö rp er im m er b lasse r. A ls H e rr  H elle- 
m ann  nun d ie V e rd u n k elu n g sv o rrich tu n g  e n tfe rn te  und das 
S on n en lich t w ied er in das B ecken fiel, behoben sich in den  
m eisten  Fä llen  die K ran k h eitse rsch ein u n g en . E ine G o ld fa rb en - 
ro se  w a r  ab er w ohl schon zu schw er e rk ra n k t und s ta rb  
nach  e in ig en  T agen . A uch d ie an d eren  M itte lm eertie re , w ie 
auch  d ie  Seenelken d e r N o rdsee , ze ig ten  sich v iel schöner, 
a ls  sie w ied er Sonnen lich t bekam en. Jed en fa lls  zeigen d ie 
e rw äh n te n  Fälle , d aß  auch d ie H o h ltie re  e ine  bestim m te 
L ich tm enge (vor allem  die T iere  aus dem  sonn igen  M itte l­
m eer) zu ihrem  G edeihen  h aben  m üssen. — E ingehend  auf 
d ie  N otiz  des V ereins „C irkel“-Köln b e tre ffs S a u e r s t o f f ­
p r o d u k t i o n  d e r  P f l a n z e n  b e i  k ü n s t l i c h e m  L i c h t  
sp r ic h t H e rr M einken d a rü b er, d a ß  auch bei künstlichem  
L ichte  e in e  S au e rs to ffab sp a ltu n g  e rfo lge . A llerd ings g en ü g t 
e in e  16 K erzen lam pe n ich t, um soviel S au ersto ff ab zu sp alten , 
d a ß  er, w ie im Sonnenlich te, in P erlen  nach  oben ste ig t, 
vo r allem  nicht, w enn schon S auersto ffm an g el im Becken 
h e rrsch t. Sow ie ab er e ine  s ta rk e  L ich tquelle  (N ern stlam p e,

w ie sie als L ich tquelle  bei m ikroskopischen  P rä p a ra tio n e n  
V erw endung  fin d et) b en ü tz t w ü rde , de ren  L ich t evtl, noch 
im Scheinw erfer zu sam m en g efaß t w ürde, kann seh r bald  e ine  
S a u e rs to ffp e rlen k e tte  im W a sse r  bem erk t w erd en . H e rr  M. 
h a t  den  V ersuch in frü h eren  Z eiten  seh r o ft zur D e m o n stra ­
tion  a u sg e fü h rt. — N äch ste  S itzung  D o n n erstag , 12. II., 8l /2  
U hr bei G ille. T h em a: V o rtrag  ü b er e inen  neuen  M ik ro p ro ­
je k tio n sa p p a ra t (M ikro ly t) m it D em o n stra tio n en , L ie b h ab e r­
frag en . G äste  w illkom m en. D ie neuen  K a len d e r g e lan g en  zu» 
V erte ilung , ebenso  d as vorzüg liche  T ro ck en fu tte r  „W aw il“. 
Brem en* „Verein. Br. A .-F r.“ (W . C lages, L ü tzo w erstr .4 2 .)

F u n d u l u s  g u l a r i s  b l a u  sind  von m eh re ren  F reunden  
zur Z uch t a n g ese tz t und die e rs te n  Ju n gfische  d a . U eber das 
„ W ie? “ e n tsp an n  sich e ine  län g e re  in te re s sa n te  A ussp rache . 
Es w erd en  versch ied en e  V ersuche g em ach t und  d ie g esam ­
m elten  E rfah ru n g e n  sp ä te r  zusam m en g e s te llt. So w ird  e in  
B ecken m it e in e r s ta rk en  M ulm schicht v e rseh en , vö llig  a b g e ­
d u n k e lt und d u rch  e ine  g e te ilte  Z em en tw and  von einem  h e llen  
A bteil g e tre n n t. E in  an d ere s B ecken w ird  m it feinem  a u s ­
g eg lü h ten  Sand e in g e rich te t, ha lb d u n k e l und d u rch  e in e  m it 
L öchern  ve rseh en e  S ch ie fe rp la tte  vom h e lle ren  A b te il g e ­
tre n n t w e rd en . — R ote  R ivulus h aben  uns d u rch  L aich  und 
Jungfische  e rfre u t und D anio  re rio  sow ie lebend  g e b ären d e  
Z ah n k a rp fen  schon fle iß ig  fü r re ich liche  N achzuch t g e so rg t. 
— U eber P o l y p e n  w ard  b e rich te t, d aß  an  P flan zen te ilen  
k leine, w eiße K russe ln  sich zeig ten , d ie  e inen  lan g en  F ad en  
b ilde ten . D iese K russeln  h ab en  sich zu k leinen  P o ly p en  e n t ­
w ickelt und sind  b e re its  an  d ie Scheiben g e lan g t. Von einem  
kleinen H erd  aus nehm en sie s trah len fö rm ig  nach  a llen  S eiten  
ih re  W eg e  und sind  u n te re in a n d e r  in s te te r  V erb indung . Von 
d e r  Scheibe sind  sie n u r schw er zu en tfe rn en . Solch e ine  
P o ly p en k o lo n ie  is t zum e rs te n  M ale bei uns bem erk t. D ie 
g rü n en  P o ly p en  tre te n  w ied er au f und  w erd en  von den 
T rich o p o d u s e rfo lg re ich  b ekäm pft und v e rn ich te t. — U eber 
M ü c k e n l a r v e n  a l s  F u t t e r  w ard  g esp ro ch en  und  d ie  
b ek an n te  G efah r bei F ü tte ru n g  ro te r  M ückenlarven m it N ach ­
druck  e rw äh n t. W eiß e  M ückenlarven w erd en  seh r g e rn  g e ­
nom m en und h ab en  auch  bei u n se ren  S ca laren  keine  n a c h ­
te ilig en  Folgen  g eze itig t. — Vom A quarium  B raunschw eig  
lag  e in  seh r g ü n stig es A n gebo t vor. B ei d e r  V orzüglichkeit 
d iese r  A rtikel w a rd  e in  au sg ieb ig er G ebrauch  d ieses A n g e­
bots gem ach t. W ir können  nochm als a llen  V ereinen  d ie  A r­
tikel des H e rrn  W . D ie terichs, B raunschw eig , b esten s em p ­
fehlen . — Die K a l e n d e r  w urd en  v e r te ilt  und fanden  m it 
dem  re ich en  In h a lt A nk lang  bei a llen  F reu n d en . P fla n ze n ­
lis ten  w erd en  e in g eh o lt und liegen  an  den  n ä ch s te n  A benden  
au s. —
B re sla n . „N eptun“ .* (F. Häsler, Oelsnerstr. 1 3 1.) V.: Zoolog. 

M useum, S ternstr..
Z w ecks B estan d sau fn ah m e d er B ib lio thek  w erd en  d ie M it­

g lied e r, w elche noch B ücher en tlieh en  hab en , g eb eten , d ie ­
se lben  bis sp ä te s te n s  zum 11. II. abzu liefern . T a g e so rd n u n g : 
L ieb h ab e rfrag en , V erlosung, V ersch iedenes.
B re sia n -W e st. „Aquarien- un d  T errarien liebhaber.’’ (E rn s t  

G oletz, S te in a u erstr . 7.) V .: „P ichelsteiner K ru g ”, A lsen -  
E cke  F riedrich -K arlstr. 28.

In  den V o rs tan d  w urd en  g e w ä h lt:  1. V ors. H e rr  Pohl, 
2. V ors. H e rr  E lias, 1. Schriftf. H e rr  G oletz, 2. S c h riftfü h re r 
H e rr  Kühn, 1. K ass. H e rr W ollek , 2. K ass. H e rr  Schneider. 
D ie V ereinsabende  finden  je tz t  im m er jed en  2. und 4. M ontag  
im M onat s ta tt .
Bocham -H am m e. „Tischrunde Sagittaria“. (E. Schöneborn,

Rudolfstr. 2.)
N ächste  V ers. 15. II. im V ereinslokal H eierm ann , D or- 

s te n e rs tr . Je d e r E inzelne h a t  pünk tlich  zu e rscheinen , da  
w ich tige  F rag en  zur E rled ig u n g  stehen . D a uns e in  M ikroskop 
zu r V erfügung  s teh t, so llen  w ich tige  U n te rsu ch u n g en  v o rg e ­
nom m en w erd en . A uch p la n t d e r V erein  e inen  gem ütlichen  
K arn ev a lsab en d .
Clhnrlottenborg. „W asserstern“.* (Dir. Schienger, Magazin­

straße 19.) V.: A. Reim er, W ilm ersdorferstr. 21.
U nser 19. S tif tu n g sfes t fin d e t am 4. IV. in d en  H ohen- 

zo lle rn -F estsä len , B e rlin e rs tr., s ta tt .  F re iw illige  V erlo su n g s­
sp en d en  sind  e rw ü n sch t und m üssen sp ä te s te n s  14 T age  v o r ­
h e r  in H än d en  d es V ergnügungskom itees sein . — U nsere 
n äch ste  S itzung  f in d e t am 10. II., pünk tlich  8 U hr s ta tt. 
Ju g en d ab te ilu n g  eb en fa lls  am 10. II.
Dortmund. Arb.-Aquar.-Verein „Danio“. (W ilh . Kuse, Hörde 

b. D ortm und, Jahnstr. 1.)
31. I. Im verflo ssenen  Ja h re  hab en  w ir auch  in u n se re r  

Ju g en d ab te ilu n g  e inen  g u ten  F o rsch ritt  zu verze ichnen . In 
n ä ch s te r  Z eit soll eine E lte rn v ersam m lu n g  d e r Jugend lichen  
e in b e ru fen  w erd en . — N äch ste  V ers. 14. II., ab en d s 7 Uhr, 
im V ereinslokale  H errn  B raune, H ero ld str. 35. T ag eso rd n u n g : 
L ite ra tu rb e rich t, L ieb h ab e rfrag en , V ersch iedenes. Ju g e n d ­
sitzu n g  e ine  S tunde  zuvor. A uf zah lre ich es E rsch ein en  w ird  
g e rech n et. G äste  h e rz lich st w illkom m en.
Dortmnnd. „H ydra“.* (J. Neyers, M issundestr. 40.)

) Jah resv ers . 31. I. D er V orsitzende  e r s ta t te te  B erich t üb er 
d as v e rflo ssen e  V ere in sjah r. D er B esuch der V ersam m lungen, 
E rfo lge  in d e r F ischzuch t usw . w a ren  im D u rch sch n itt gu t. 
Info lge  d e r sch lech ten  w irtsch aftlich en  und finanzie llen  V er­
h ä ltn isse  b lieb jedoch  m ancher W unsch  u n erfü llt. R edner 
g ab  d e r H offnung  A usdruck , d a ß  die H y d ra  w e ite r in dem  
M aße w ie b ish e r g ed eih en  m öge. D er K assenberich t w e ist
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e in en  U eberschuß  von ru n d  75 Mk. auf. D ie V ereinsb ib lio - 
thek  e n th ä lt  156 B ücher. D er n eu e  V o rs tan d  se tz t sich aus 
fo lgenden  H erren  zusam m en: 1. V ors. N eyers , 2. V ors. T urk , 
S c h riftfü h re r G rünew ald , K a ss ie re r  H einrich . Am 14. II. f in ­
d e t in unserm  V ere in slo k a l e in e  g em ütliche  K ap p en s itzu n g  
s ta tt ,  zu d e r auch  u n se re  D am en e in g e lad en  sind . B ed in g u n g  
ist, n u r g u te  S tim m ung m itzu b rin g en . K ap p en  sind  zum 
S e lb stk o sten p re ise  an  d e r  V ere in sk asse  e rh ä ltlich . F ü r v o r­
zügliches P ro g ram m  is t g e so rg t.
D o r tm u n d  „Interessengem einschaft d. A .- u. T .-Fr." (Konrad  

D en ker, K örnebachstr. 117 a.J
31. 1. W ir b eab sich tig en  in n ä ch s te r  Z eit, d en  M itgl. und 

d e ren  A ngeh ö rig en  L ich tb ild e rv o rträ g e  zu b ie ten  und  hoffen  
h ie rd u rc h  auch u n se ren  F rau en  im gem ütlichen  T eil m ehr 
R echnung  zu trag en . — D en B e rich t von E lberfe ld , „ W asse r­
ro se “, d ie  E n ch y träen  en tw ickeln  sich bei g en ü g en d e r W ärm e 
zu F liegen , w u rd e  w id e rsp ro ch en . D ie E n ch y träe  is t e in  
W urm  und en tw ick e lt sich ähn lich  dem  R egenw urm . D ie 
F liegen , d ie  sich in d e r  K iste  b ilden , e n ts te h e n  d u rch  S ch äd ­
linge. Sie w e rd en  h a u p tsäch lich  h e rv o rg e ru fen , w enn d ie  E rde  
zu n a ß  und zu w arm  g e h a lten  w i r d ; auch d an n , w enn  zu  
re ich lich  und flü ssiges F u tte r  g e re ich t w ird . D ie o b e rs te  
Sch ich t d e r E rd e  w ird  h ie rd u rc h  m it e in e r k leb rigen  M asse 
d u rch se tz t, w elche fü r d ie E n tw ick lung  d e r E n ch y träe  sc h ä ­
d igend  ist, a b e r V orschub le is te t  fü r a lle rle i S chädlinge. D ie ­
sen  Schäd lingen  vo rzubeugen , w olle  m an von Z eit zu Z eit 
d ie  o b e rs te  E rd sch ich t tie fe r  in  d ie K iste  b rin g en  und lockere  
E rd e  von u n ten  h e rau fh o len . — A ls D e leg ie rte r  zu r T ag u n g  
des G aues 21 am 8 . III. in K refeld  w u rd e  F reu n d  W ölk  g e ­
w ä h l t . — N äch ste  S itzung  Sonnabend , 14. II., bei R öhr, H e i­
lig e rw eg  28. T a g e so rd n u n g : B este llu n g  von P flanzen , L ite ra ­
tu rb e rich t, B e rich t d e r A rbe itsg em ein sch aft, B este llu n g  von 
V erb an d sn ad e ln , L ieb h ab e rfrag en .
D o r tm u n d .  „Triton.“ (Hugo Schied, N ordm arkt 22.)

N äch ste  V ers. Sam stag , 14. II., ab en d s 8 Uhr, im V ere in s­
lokal „ Jä g e rh o f“, Ecke M ü nster- u. S ch ille rstr. T a g e so rd n u n g : 
L ite ra tu rb e r ich t, A u ssp rach e  ü b er d ie  A rb e iten  des A q u a ­
r ian e rs  im F e b ru a r, L ie b h ab e rau ssp rach e , V ersch iedenes. 
O reN d en . „Ichthyol. Gesellsch.“ (R . Giesemann, Elisenstr. 46.)

Es w ird  nochm als auf u n se re  am 14. II., p ü n k tlich  8 U hr, 
im V ereinslokal s ta ttf in d e n d e  G en era lv ers . h in g ew iesen . T a ­
g e so rd n u n g : Jah re sb e ric h t, K assen b erich t, A n träg e , N eu w ah ­
len, V ersch iedenes. — Am 11. II., V28 U hr abends, V o rs ta n d s­
sitzu n g  bei H e rrn  Seidel, H a rtig s tr .  D ie R estan te n  b eso n d e rs  
d e r  Z e itu n g sb e träg e  w erd en  nochm als um en d lich e  schnellste  
R egelung  e rsu ch t. D ie V o rs tan d ss itzu n g  und  G enera lv ers . 
w ird  d an n  b eso n d e rs  S te llung  dazu  nehm en.
D u is b u r g .  „Acara“.* (W . W orm , D u isburg -H och fe ld , W a lze n ­

s tra ß e  4a.)
2. II. F reu n d  M aas h ie lt uns e in en  V o rtrag  über das 

T hem a A usstellung . Von d e r  S ta d t h ab en  w ir noch keine 
N ach rich t. W as d en  A u s s t e l l u n g s a l l f b a u  a n b e tr if f t, so 
so ll d iese r  so e in g e ric h te t w erd en , d a ß  d ie  e rs te  A b te ilu n g  
e in  übersich tlich es B ild  ü ber d ie in u n se re r  en g eren  H eim at 
in F luß , B ach und T üm pel befind lichen  F ische und P flanzen  
d a rs te ll t. H ie ran  an sch ließ en d  e ine  A b te ilu n g  d e r im S ü ß ­
w a sse r e n th a lte n en  G esam tfauna  m it E insch luß  a lle r m ik ro ­
skop ischen  O b jek te . A ußerdem  noch A m eisen, L aufkäfer, 
S ch m ette rlin g e  usw . D ie A n o rd n u n g  d e r S eew asse rab te ilu n g  
soll e inem  S p ez ia lu n te rn eh m en  a n v e r tra u t w erd en . S odann  
w ü rd e  noch e ine  A b te ilung  u n se re r  ex o tisch en  A q u arien - und 
T e rra rie n p fleg lin g e  e in zu rich ten  sein . N ur e rs tk la ss ig e , g u t ­
g ep fleg te , fa rb e n p rä ch tig e  T iere  können  zu r Schau g e b rac n t 
w erd en . E in B ecken m it G u p p y i kann h ie r  auch  den  E in ­
d ruck  „e rs tk la s s ig “ h e rv o rru fen . W ied erh o lu n g en  d e r  B ecken­
bese tzu n g  w erd en  verm ieden . D ie b e so n d e re  K om m ission h a t  
v o r a llen  D ingen  h ie rfü r  zu so rgen . F ü r P t. scalare, C ichliden 
und L ab y rin th e r, fe rn e r fü r S eew asse rtie re  w ä re  e in  v e r ­
d u n k e lte r Raum  m it sch a rfe r , e lek trisch e r B eckenbeleuch tung  
seh r zu em pfeh len . S ind g en ü g en d  R äum e v o rh an d en , können 
d en  B esuchern  w echselnde  V o rträg e , ev tl, m it Film  und L ich t­
b ildern , g eh a lten  w erd en . E ine A b te ilu n g  fü r in te re s sa n te  
L ite ra tu r  käm e eben fa lls  in F rag e . U eber a lle s  an d ere  w ird  
uns F reu n d  M aas n äch s ten s  m ehr berich ten . W ir  b itte n  um 
zah lre ich es und p ü n k tlich es E rsch ein en  am Sam stag , 21. II., 
an  w elchem  ein h u m o ris tisch er U n te rh a ltu n g sab en d  im V er­
e in s lo k a l m it W u rstessen  s ta ttf in d e t. E in fü h ru n g en  seh r e r ­
w ü n sch t.
D u i s b u r g .  „V. d. A.- u. T .-F .“ * (0 . N iederlaak, Scharnhorst­

straße 15.)
T ag e so rd n u n g  16. II. V o rtrag  H a h n : E tw as ü b e r un se re  

L e b e n d g e b ä re n d e n ; A usgabe  d e r M itg lied sk a rten  und b e s te ll­
ten  P fla n ze n ; V erlo su n g ; V ersch iedenes. A lle  F en ste rb än k e  
abm essen, d a  B ecken zu seh r g ü n stig en  B ed in g u n g en  b e ­
s te llt  w e rd en  können .
E lb e r f e ld .  „A z o l l a A r b e i t e r - A -  u. T .-V . (O . K ersten , F lens-  

burgerstr. 30.) V .: D orrenbergerho f.
G enera lv ers . 16. I. D en Ja h re sb e ric h t g ab  d e r  S chriftf. 

D a rau s is t zu en tn eh m en , d a ß  d e r V erein  sich im a b g e ­
lau fenen  G e sc h ä fts ja h r g u t en tw ick elt h a t. W are n  es im Jan . 
6 M itgl., so k onn te  d e r  V erein  am Jah ressch lu ß  au f 18 v o ll­
zah len d e  M itgl. zurückblicken . A lle S itzungen  w aren  d u rc h ­
w eg  g u t besuch t und a lle  vom V o rs tan d  an g e re g te n  V e ran ­
s ta ltu n g en  h a tte n  g u ten  E rfo lg ; b eso n d e rs  sei h ie r  noch h in ­
g ew iesen  auf unse re  W erb esch au , d ie  im V ereinslokal vom 
31. V III. bis 7. IX. ab g eh a lten  w u rd e ; konn ten  w ir doch tro tz

F e rien  ca. 500 Schu lk inder an  u n se re r  Schau te iln eh m en  
la s se n ; e in e  a c h ttäg ig e  V erlän g e ru n g  h ä tte  den  B esuch noch  
v iel re ic h e r g e s ta lte t .  Dem gem ein sch aftlich en  L ic h tb ild e r­
v o r tra g  m it d e r  „ W a sse rro se “ so ll e in  äh n lich er b a ld  fo lgen . 
T ro tz  a llen  F äh rn issen  is t es uns gelungen , e in e  Ju g e n d a b ­
te ilu n g  zu g rü n d e n ; a ls L e ite r  w u rd e  S p o rtsg en o sse  W ü sten  
gew äh lt. N ach P rü fu n g  d e r  K asse  w u rd e  dem  K ass ie re r w ie 
dem  G esam tv o rs tan d  E n tla s tu n g  e r te ilt . D er b ish e rig e  V o r­
s ta n d  w u rd e  w ie d e rg e w ä h lt; neu  h inzu  kam  Sp.-G . K o eh ler 
a ls 2. S chriftf. D ie S a tzungs- und N am en sän d e ru n g  w u rd e  
e instim m ig  nach  dem  V orsch läge  des V o rs tan d es  angenom m en, 
un d  t r i t t  u n se r V erein  von je tz t  ab u n te r  dem  N am en 
„ A z o l l a “, A rb e ite r-A q u a rien - u. T erra rien v ere in , an  d ie 
O effen tlichkeit, g e tre u  den Satzungen , d ie  A q u arien k u n d e  und 
ih re  N ebenersch e in u n g en  u n te r  d a s  w e rk tä tig e  Volk zu t r a ­
g en  und  zu festigen . — 30. I. D er V o rs tan d  leg te  d e r  V ers, 
e in  g e n au  a u sg e a rb e ite te s  h a lb jä h rig e s  P rogram m  vor, w o n ach  
d ie  e rs te  S itzung  im M onat zum E in k ass ie ren  un d  fü r k le i­
n e re  B esp rech u n g en  in d e r L iebhabere i, te ils  fre ie  A u s­
sp ra ch e , te ils  ü b er d ie  B erich te  aus d e r „W .“, re se rv ie r t  se in  
soll. D ie le tz te  M o n a tssitzu n g  soll s te ts  e inen  a u sg e a rb e ite te n  
V o rtrag , ze itgem äß  dem  jew eiligen  M o n a tsstan d , b rin g en . U n­
se ren  M itg liedern , b eso n d ers  ab er den jü n g ere n  A n fä n g ern , 
w ird  d o rt  G eleg en h eit g eb o ten , ih re  K en n tn isse  zu e rw e ite rn  
in  d e r V o rau sse tzu n g  e ines reg e lm äß ig en  B esuches d e r  S it­
zungen , w as d e r  V o rs tan d  fü r se lb s tv e rs tän d lich  h ä lt, dam it 
n ich t d e r V o rtrag e n d e  vo r lee ren  B änken  se ine  A usfü h ru n g en  
m achen  m uß und zu le tz t, g e k rän k t, d ie  L ust und  L iebe z u r  
Sache v e rlie rt. A ls A u ftak t b rach te  u n se r V ors, e in en  V o r­
tra g  zu G eh ö r: „U eber d ie n ö tig en  V o r a r b e i t e n  z u
F r  t th  j a h  r s b r  u t e  n “. V or a llen  D ingen  sind  die • Z u ch t­
becken e in e r g rü n d lich en  R ein igung  zu un terz ieh en , den  ju n ­
g en  P flan zen trieb en  is t g rö ß te  A ufm erksam keit zu schenken  
beim  W ied ere in p flan zen . W enn  a lles g u t an gew achsen , d ie 
e in zeln en  Z u ch tp aa re  au sg esu ch t und g u t in F u tte r  sind , soll 
m an  ru h ig  m it d e r Z uch t beg innen . T ro tzdem  d ie  Ju n g fisc h ­
fu tte rfra g e  e ine  seh r w ich tige  ist, m uß sich je d e r  L ieb h ab e r 
zu he lfen  w issen , d a  die B eschaffung  von In fu so rien  und 
d e re n  F risch h a ltu n g  keine a llzu g ro ß en  S chw ierigkeiten  m eh r 
b ilden . Auch d as E in b rin g en  u n se re r  heim ischen  F lo ra , w ie 
Q uellm oos, H o rn k ra u t und W asse rs te rn , he lfen  uns v o re rs t 
ü b er alle  M ängel h in w e g ; g u t eingew öhnt» le is ten  sie u ns 
v o rtre fflich e  D ien ste  bei A ufzucht d e r e rs te n  B ru ten . D ie 
H e izu n g sfrag e  d a rf  n ich t v e rn ac h lä ss ig t w erd en . D ie Z uch t 
d e r  C ichliden kann  m eisten te ils  o h n e  B ep flan zu n g  g e tä t ig t  
w erd en , nu r e in e r s ta rk en  D u rch lü ftu n g  bed ü rfen  d iese  T ie re  
bei d e r Z uch t und  d e r  E n tw ick lung  d e r Ju n g b ru t. Sind doch 
B ru ten  von 400—600 Stück n ich ts  se ltenes. V or a llen  D ingen  
so rg e  m an für jun g e , sich se lb st fin d en d e  Z u ch tp aa re , w eil 
e rfa h ru n g sg e m äß  bei solchen P a a re n  am w en ig sten  M ißerfo lge  
zu e rw a rte n  sind . Von K altw asserfisch en  kom men fü r uns 
A q u a rian e r v o rläu fig  noch keine  in B e trach t, es sei denn,, 
e in  schönes P a a r  B itte rlin g e  sich zu sich ern  und U m schau 
zu h a lte n  nach d e r n ö tig en  F luß - o d e r  M alerm uschel, sie e in ­
zugew öhnen  und geg eb en en fa lls  im M ärz-A p ril Z u ch terfo lg e  
d am it zu hab en . — N ächste  V ers. 13. II., A nfang  8 U h r; T a ­
g e so rd n u n g  w ird  d a se lb s t bekan n tg eg eb en .
E lb e r f e l d .  „W asserrose.“ (Ad. Nölle, Gr. K lotzbahn.)

„ L ezte  V ersam m lung  vom 23. I. w a r g u t besucht. D e r 
L ic h tb ild e rv o rtra g  g in g  g u t von s ta tte n , w ie gew öhnlich  a b e r  
kam en d ie  M itgl. b e id e r V ereine  seh r u n p ü nk tlich  und w ird  
doch h o ffen tlich  d as Z u sam m en arb e iten  in Z uk u n ft m it b e s ­
serem  B esuch be lohn t w erden . D ie G em ütlichkeit w a r tro tz ­
dem  seh r g ro ß  und w äre  es seh r zu b eg rü ß en , w enn in 
d iesem  Ja h re  e in  neues L eben in be ide  V ereine  käm e und 
re c h t schöne T ü m p eltou ren , V o rträg e  und V ergnügungen  zu ­
sam m en v e ra n s ta lte t  w ü rden . In den  n äch s ten  V ersam m lungen  
w erd en  w e ite re  V e ran s ta ltu n g e n  besp rochen .
E t l e n b a r q .  „Roßmäßler“, Arb.-A - u. T.-V.“ (Reinhold Marsch- 

ner, Südring 37.)
In  den V o rstand  w u rd en  neu- bezw. w ie d e rg e w ä h lt: 1 . 

V ors. V iehw eg, 1. S chriftf. S trau ß , 1. K ass. Jonack . D e r 
B e itra g  b e trä g t p ro  M onat 25 Pfg., K assen b estan d  b e frie d i­
gend . Am 16. II. V o rtrag  „Z a h n k arp fe n “, anschl. T h erm o ­
m ete rp rü fu n g .
E s s e n  ( R n  h r ) .  „ N a turfreunde .“* ( G .K u n h a rd t , K ru p p str . 317.) 

V .: Lernen, E cke  F rohnhauser- und  L im burgerstr.
Vom 15. bis E nde Ju li ist e ine  A u s s t e l l u n g  vom 

K rup p sch en  B ild u n g sv ere in  vo rg eseh en , w o ran  sich d ie 3 
E ssen er V ereine, „ Iris“, „V ivarium “, „ N a tu rf re u n d e ',  bete iligen  
sollen . „ N a tu rfre u n d e “ h ab en  dem  zu g estim m t; die M itgL  
w erd en  a u fg e fo rd e rt, schon je tz t  au f d ie A usste llu n g  h in z u a r­
b e iten  in b e tre ff P flanzen , F ische  und B ecken. Am 1. III. 
fin d e t im V ereinslokal e ine  K in d erv o rs te llu n g  s ta tt ,  B eginn 
P u n k t 5 U hr. — Am 14. II., 8 Uhr, U n te rh a ltu n g sab en d . J e ­
derm an n  m it A ngeh ö rig en  zur S te lle .— N ächste  S itzung  28. II. 
F e n e r b a c h .  „H elleri“ E. V *  (E . A d e , Schre inerstr . 15.)

G enera lvers . 31. 1. D er Ja h re sb e ric h t e rg ab , d aß  K asse 
und B ib lio thek  in b e s te r  O rd n u n g  is t und können w ir m it 
B efried ig u n g  auf e in  zw ar a rb e its re ich es , ab e r durch  e r ­
sp rieß lich e  Z u sam m en arb e it auch e rfo lg re ich es Ja h r  zu rü ck ­
blicken. Bei den  N euw ah len  w u rd e  d e r a lte  A usschuß w ie d e r­
gew äh lt. Am 1. III. w e rd en  w ir die G ew äch sh äu ser d e r  
„W ilhelm a“ besuchen, w as beso n d ers um diese Ja h re sze it se h r  
lohnend  ist. — N äch ste  V ers. 28. II.
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G e i l e n k i r c h e n .  „Aquarien-Liebhaber-V erein" .* (Garms, v. d.

Recfcestr. 19.) V .: B ü rg erkru g , H ochstr. 43.
1. II. Zu D e leg ierten  w urd en  d ie H e rren  G ö d tner, W ach ­

ten d o rf  und B reu n er gew äh lt. D urch d ie F ischverlosung  w u t  
d en  d e r  V ereinskasse  30 Mk. zugefü h rt. F ü r d ie M itgl. w erden  
d ie vom V .D .A . em pfoh lenen  V ere in sn ad e ln  beschafft. Es 
w ird  d a rau f h ingew iesen , d a ß  die V ersam m lungen  im m er noch 
um 10 U hr vorm , an g ese tz t sind  und n ich t, w ie an sch ein en d  
versch ied en e  M itgl. g lauben , um 1030 U hr o d e r sp ä te r . A lso 
künftig  m ehr P ü n k tlic h k e it! — Am 15. II. w ird  v o raussich tlich  
H err S tu d ien ra t E ulefeld  e in en  V o rtrag  ü b e r S eeaquarien  
h a lten . A nsch ließend  w erd en  w ied er 1 P a a r  Sca la re  verlost. 
— N ächste  V ers. 15. II., vorm . 10 U hr. D as E rscheinen  a lle r 
M itgl. w ird  e rw a rte t.
G l a t z  I. S c h ie n .  „Lotus". (J. A n d ers, K irchstr. 6.)

G enera lv ers . 22. I. D er S ch riftfü h re r, H e rr R iedel, e r ­
s ta tte te  den  vorzüglich  a u sg e a rb e ite te n  Ja h resb eric h t. V er­
sam m lungen h aben  15, A usflüge und E x k ursionen  3 s ta t tg e ­
funden. Neu aufgenom m en w u rd en  9 M itgl., w egen  N ic h te r­
fü llung  d e r V e rein sp flich ten  m u ß ten  5 le id e r g e s trich en  w e r­
den . V o rträg e  w urd en  15 g eh a lten . D er Schatzm eister, H e rr  
Scholz, e r s ta t te te  d en  K assen b erich t und H err M eisel jun. 
als B ib lio th ek ar d en  B e rich t über d as v o rh an d en e  In v en ta r. 
Aus d iesem  B erich te  w a r zu erseh en , d aß  d e r  V erein  über 
e ine  re ich h altig e , w issen sch aftlich e  B ib lio thek  v e rfü g t und 
a lles in b este r O rd n u n g  befunden  w urde . D er ste llv . Vors., 
H e rr W eigm ann , w u rd e  für die durch  15 Ja h re  treu  g e le is te ten  
D ienste  e instim m ig  zum E hren m itg lied e  e rn a n n t. F ü r ü b e r­
aus g ro ß es  V e re in sin tere sse  und g u te  Z u ch terfo lge  w u rd e  fe r ­
n e r unserm  e ifrig en  M itarb e ite r, H e rrn  L an g e r in Schlegel, 
e in  D iplom  zu erk an n t. D er a lte  V o rs tan d  w u rd e  e instim m ig  
w ied erg ew äh lt. E ine S ta tu te n än d e ru n g  w u rd e  ra sch  e rled ig t. 
Es w äre  nur zu w ünschen , w enn rech t viele sich dem  V ereine, 
d e r  sich s tren g  m it den  W u n d ern  d e r a llg ew altig en  N atu r, 
in so n d e rh e it m it d e r schönen, d as M enschenherz  s te ts  e r ­
freu en d en  A q u arien lieb h ab ere i b e faß t und  kein V erg n ü g u n g s­
v erein  ist, ansch ließ en  m öchten .
G ö r l i tz .  „Elodea.“ (A lfre d  Jahner, L e ip z ig er  S tr. 29.)

Am 14. II., ab en d s 8 Uhr, fin d e t im S aale  d es „K atho li­
schen V ere in sh au ses“ un se r d ie s jä h rig e s  F asch in gsk ränzchen  
s ta tt ,  und ist es d rin g en d  e rw ü n sch t, d a ß  a lle  M itgl. m it ihren  
A ngehörigen  und B ek an n ten  d a ra n  teilnehm en. E in  g em ü t­
licher A bend w ird  g a ra n tie r t .
G o th a .  „Nqmphaea " (L. Kitzenberg, Schäferstr. 24.)

31. I. D er V o rs tan d  h ie lt e inen  ze itgem äßen  V o rtrag  über 
„ M u l m “. D iese un liebsam e E rscheinung , uns a llen  bekannt, 
trü b t n ich t n u r u n se re  B ecken, so n d ern  auch seh r o ft die 
L ust und L iebe zu u n se re r  L ieb h ab ere i, is t a lso  e in e  d o p p e lte  
G efah r. W ir w issen , d a ß  im Mulm eine  g ro ß e  M enge In ­
fusorien  ih r L eben fristen , und d aß  d iese  im H erb st und 
W in te r  den  so n ö tig en  S au ersto ff in u n liebsam er W eise  v e r­
b rauchen  ; darum  sind  w ir e ifrig  bem üht, den  Mulm jed e r 
A rt zu e n tfe rn en , um som ehr, da  er auch  a ls H erd  von K ran k ­
h e itse rre g e rn  g e fü rc h te t ist. A ber d ies  t r if f t  oft n u r  b e ­
d in g u n g sw e ise  zu. Im H au sh a lte  d e r N a tu r sp ie lt e r  für 
unsere  L iebhabere i doch e in e  w ich tige  Rolle, z. B. im k ritisc h ­
sten  M om ente des F isch lebens, beim  „ersten  B lick ins W a s se r“ 
u n se re r L eb en d g eb ären d en , und bei e in e r g ro ß en  Z ah l von 
F isch arten , d ie  ihre  E iab lagen  dem  Mulm a n v e rtrau e n . W enn 
w ir vom W eiß - und S ch w arzw asser in den se ich teren  N eb en ­
flüssen  im A m azonengeb ie t lesen , so w issen  w ir, d a ß  d ieses 
Schw arzw asser se inen  N am en von dem  schw arzen  Mulm, von 
n ied e rg eg an g en en  P flan zen  und H olz te ilen  h a t, d ie  d as so n s t 
n ich t g anz  k lare  W asse r schw arz  e rsch e in en  la s se n ; g e rad e  
d ieses S chw arzw asser ist d as E ld o rad o  v ie le r leb e n d g eb ä re n ­
d e r A rten . D er Zw eck is t e in  d o p p e lte r, e inm al sind  sie vor 
d en  N achste llungen  g rö ß e re r  F e inde  s ich er (du rch  E in ­
sch ießen  in den  M ulm ) und  d an n  is t d e r  Mulm die S tä tte  
e in e r g leichm äß igen  W ässe r te m p e ra tu r , w elche den Ju n g ­
fischen L ebensb ed in g u n g  ist. D ie T ro p en n äch te  sind  b e k a n n t­
lich em pfind lich  kühl, w as sich im W asse r  n a tü rlich  auch  
a u sd rü ck t; da v e r tr i t t  nun d e r Mulm die  v e rm itte ln d e  Stelle . 
M an kann ähnliches in unse ren  B ecken beo b ach ten . W er 
H aploch ilen  z ü c h t e t e ,  und, von e in e r kühlen  H erb stn ach t 
ü b e rra sch t, v e rg essen  h a tte , d ie  H eizung  an zu ste llen , d e r 
fin d e t am a n d eren  M orgen se ine  L ieb linge b is an  d ie Schna- 
zen sp itze  im Mulm v e rg rab en . Z ieh t m an ab er d en  Mulm 
ab, und es t r i t t  nu n  e in  äh n lich er F a ll ein , d an n  b ed eu te t 
d a s  fü r die T iere  den  sicheren  T od, w ie Fä lle  bew eisen . Die 
A bhand lungen  in N r. 2 d e r „W .“ ü b e r F undu luszuch ten  von 
S ach tleb en -H an n o v er und über d asse lbe  T hem a in N r. 4 der 
„W .“ von K ö n ig -H annover b e rü h ren  auch d ie M ulm frage. 
W enn  m an d iese  beiden  B erich te  e inzeln  lie st, e rg eb en  sie 
e inen  scheinbaren  W id e rsp ru ch , a b e r  in e in an d erg e fü g t e r ­
geb en  sie  d as rich tig e  B ild. Bei Sach tleben  e ine  vom Z ü ch te r­
s ta n d p u n k te  ra ff in ie r te  ausg ek lü g e lte  P a a ru n g  im dunkeln  
M ulm becken, bei K önig e in  n a tu rg e m ä ß e r V organg . D ie w e i­
te re  E ntw ickelung  bis zum F isch lein  w ird  bei Sach tleben  ein 
g an z  n a tü rlich e r V organg  und bei K önig  e in  durch  E rfah ru n g  
a u sp ro b ie r te r  künstlicher E ingriff. D ie A bdunkelung  is t  r ic h ­
tig ;  denn  aus R e iseberich ten  aus A frika  kann m an lesen, 
d a ß  F u n d u lu sa rten  an  und in tie fau sg ew asch en en  u n te r ­
m in ie rten  U fe rrän d e rn  ih r L iebesieben  tre ib e n ; d aß  sich u n te r  
d iesen  verd u n k elten  R än d ern , wo noch d e r ü b e rh än g en d e  
P flanzenw uchs sein üb riges tu t, re ich lich  Mulm anschw em m t,
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ist e rk lä rlich . W enn  sich auch  d ie  L iebessp iele  im lich teren  
W asse r  ab sp ie len , so g esch ieh t d ie  E iab lag e  s ich er u n ter 
d iesen  u n terw asch en en  U fe rrän d e rn , wo im Mulm e ine  sich 
g leich  b le ibende  T em p era tu r v o rh e rrsch t und d as A uskom m en 
d e r  Ju n g en  e in  g e sich e rte s  ist. — N äch ste  V ersam m lung  am
14. II. V o rtrag : U nsere  e inheim ischen  Vögel in d e r  N a tu r 
und in d e r Stube, R e fera t ü b er W o ch en sch rift-A u fsä tze  über 
„ P flan zen “.
G ö t t in n e n .  ,£ tich ling". (Fr. Hartge, Ebertal 16.)

Jah re sv e rs . 27. I. D ie V ers, w a r se h r g u t besucht. D ie 
K asse  e n th ä lt  n ach  dem  B erich t des K ass ie re rs  e inen  a n ­
sehn lichen  U eberschuß. D ie V erein sb ib lio th ek  so ll e rw e ite r t 
w erden . D er Vors, g ab  e inen  kurzen  U eberb lick  ü b e r d ie 
T ä tig k e it im v erflo ssenen  V ere in s jah re . A ls 1. V ors, w urde  
H e rr  B achm ann  w ied erg ew äh lt, 2. V ors. H e rr  Z erb st, 1. 
S chriftf. H e rr  C lodius, 2. S chriftf. H e rr  B leier. Zum  1. Kass. 
w u rd e  H e rr  H a rtje  w ied erg ew äh lt, 2. K ass. H e rr  Sauer. Z ur 
A n legung  e in es F u tte rtü m p els  w ill H e rr  M ethe e in  S tück L and  
g eg en  m äß ige  P a c h t zur V erfügung  ste llen . A n d e r  A u s­
sch ach tu n g  w erd en  sich d ie M itgl. re c h t zah lre ich  b e te iligen . 
Es w ird  a n g ereg t, den  V erein  g e rich tlich  e in tra g e n  zu lassen . 
A uf d e n  d iesbezüglichen  A rtik e l in N r. 40 d e r „W .“ so llen  
d u rch  H errn  S tem pin  gen au e  E rk u n d ig u n g en  beim  A m tsg e­
rich t e in gezogen  w erden . H e rr V erm ehr fü h rte  p ra k tisc h  d ie 
W irk u n g  d e r V ita -T ab le tten  a ls S au e rsto ffe rzeu g e r im A q u a ­
rium  vor. M an kom m t zu d e r a llgem einen  A uffassung , d a ß  sie 
w ohl g e rin g e  S au ersto ff e rzeu g en d e  W irk u n g  besitzen , ab er 
im p ra k tisc h en  G ebrauch  v iel zu teu e r sind  und d a h e r  für 
d en  L ieb h ab er n ich t in F rag e  kom men. — N äch ste  V ers. 10. II., 
im S ta d tp a rk , ab ends 8 Uhr. G äste  w illkom m en. U. a. D e ­
m o n s tra tio n sv o rtra g  d es H errn  B achm ann üb er A n fe rtig u n g  
m ik roskop ischer D a u e rp rä p a ra te . D ie M itgl. w erd en  g ebeten , 
vo llzäh lig  und pünk tlich  zu e rscheinen .
G r e i z  o .U m g .' ( G a u  V o g t l a n d )  „W asserrose“.* (O .D ietzsch, 

Heinrichstr. 5.)
N äch ste  V ers. D o n n e rstag , 12. II., ab en d s 8 U hr, bei Koll. 

T e ichert, M arsta ll. T ag e so rd n u n g : L age für F eb ru a r, L ite ra ­
tu rb e rich t, V ersch iedenes. P flich t a lle r Koll. is t es, zu e r ­
sch e in en .
H a m b u r g - Z e n t r u m .  T ischrunde  der A q u a rien - u n d  T er­

ra r ien freu n d e  C ap  Lopez. (O tto  B ierm ann, R ö d in g sm a rk t 56).
Einem  schon  lan g e  b esteh en d en  B ed ü rfn is e n tsp rech en d , 

w u rd e  im In n e rn  d e r  S ta d t die o b en g en an n te  T isch ru n d e  g e ­
g rü n d e t. U nsere  S itzungen  w erd en  v o rläu fig  bei den  e in ­
zelnen  M itgl. ab g eh a lten  und zw ar jed en  2. und 4. D ien stag  
im M onat, ab en d s 8 U hr. — D ie n äch s te  S itzung  fin d e t am  
D ien stag , 10. II., beim  F reu n d  B ierm ann  s ta tt ,  R ö d ingsm ark t 
561. D ie jen ig en  L ieb h ab er im In n e rn  d e r  S tad t, d ie  noch 
keinem  V erein  an g eh ö ren  und sich fü r u n se re  schöne  Sache 
in te ress ie ren , w erd en  gebeten , zu e rscheinen . Je d e r  is t h e rz- 
lich st w illkom m en.
H a m b u r g .  ,£ ierfisch-B örse‘‘ Gr. Hamburg. (A. F okken, Hbg. 31, 

Voigtstr. 11.) V.: Schm user, E cke Fnhlentw iete u. Amelungstr.
W iederum  sind  von m eh re ren  V erbänden  und V ereinen 

A n frag en  nach  Z u ch tm ateria l g e s te llt. D ie L ieb h ab er w erd en  
g eb eten , g esu ch tes  od er ab zu gebendes M a te ria l um gehend  
beim V ors. Fokken nam h aft zu m achen. G ro ß e r W e r t  w ird  auf 
T ausch zu r B lu tau ffrisch u n g  g e le g t!  D ie B ö rsen ab en d e  finden  
w ie b ish e r jed en  1. und 3. S onnabend  bei Schm üser s ta tt .  
A nfang  8 U hr. N ur frühes K om m en sic h ert S itzge legenheit. 
T ran sp o rtg lä se r  m itb r in g e n !
H a n n o v e r .  „ N aturfreund" E .V *  (C. W id m er, S e ilw in d ers tr .3 .)

L au t B eschluß d e r  G enera lversam m lung  b e trä g t d e r B e i­
tra g  m onatl. 1 Mk. e insch ließ lich  „W .“ Z ur n äch s ten  V e r­
sam m lung  w erd en  d ie M itgl. e rsu ch t, e in e  L is te  ih res F isch ­
b estan d es e inzu reichen , um für d ie  dem n äch st b eab s ich tig ten  
F ischeinkäufe  e inen  U eberb lick  zu h aben , w elche A rten  uns 
noch fehlen fü r d ie A usste llung . In den  kom m enden V er­
sam m lungen finden  e ine  R eihe von V o rträg en  s ta tt ,  auf 
die w ir beso n d ers  u n se re  neuen  M itgl. h inw eisen . Am 13. II. 
w ird  d ie P flege  und Z uch t d e r B a rsch arten  in e inem  V o rtrag  
b eh an d e lt.
H a n n o v e r .  V erein  der A q u a rien freu n d e  „Lin ne".* (W .

K linge, T u lp en stra ß e  9.) V .: „Z u r E isen b a h n “, K arlstraße.
27. 1. G elegen tlich  d e r Ja h res -H au p tv e rsam m lu n g  fand  die 

k o r r e k t e  u n d  g r ü n d l i c h e  A r b e i t  d e s  V.  D.  A . - 
V o r s t a n d e s  e ine  e in g eh en d e  W ü rd ig u n g . In  den  le tz ten  
beiden  Ja h ren  h ab en  O rg an isa tio n  und A usd eh n u n g  des V e r­
b andes w esen tliche  F o rtsc h ritte  gem ach t und  d e r Z ustrom  
im m er w e ite re r  V ereine  läß t d ie  A u sb re itu n g  d es V e rb an d s­
g ed an k en s  e rk en n en . N o tw end ig  is t es, dem  V o rs tan d  durch  
pünk tliche  Z ah lu n g  d e r  so n ied rig  bem essenen  B e iträ g e  die 
M ittel zu r A u sführung  g rö ß e re r  P ro je k te  in d ie  H and  zu 
geben . — F ü r d ie E rrich tu n g  e in es N a t u r k u n d e m u s e u m s  
bem üht sich d a s  L an d esd irek to riu m  d e r P rov . H an n o v er um 
stä d tisc h e s  G elände . W eil ü b er d ie G renzen  u n se re r  S ta d t 
h in au s von In te re sse , geben  w ir n ach s teh en d  d ie  w ich tigsten  
S te llen  aus d e r E ingabe  w ie d e r:  „Eine m o d ern e  A u fs te llung  
nach p äd ag o g isch en , vo lkstüm lichen und  künstle risch en  G e­
sich tsp u n k ten  m uß k la r und  übersichtlich ,, a b e r n iem als g e ­
sch ach te lt und  g e h äu ft sein. D er g e p la n te  N eubau  soll in 
je d e r  H insich t m it dem  a lten  H erkom m en brechen  und  nach  
d en  G esich tsp u n k ten  m od ern er M useum stechnik  b illig  h e rg e ­
s te llt  w erden . (Z w eigeschossige  U m fassungsflügel fü r die
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F ro n ten , n ie d rig e r  M itte lb au  m it O berlich t.) W en n  e in  N a ­
turm useum  in m itten  des S te inm eeres e in e r G ro ß s ta d t e in g e ­
p fe rc h t lieg t, so  is t d as  ü b e rh au p t so u n p rak tisch , unschön  
und ideew id rig , w ie n u r  m öglich. E in  so lches M useum  g e ­
h ö rt  eb en  in d ie  N a tu r, d e r  es g ew id m et ist, in e in en  p a rk ­
a r tig e n  G arten , d e r als B o tan isch e r G a rten  und als F re ilic h t­
m useum  a u sz u g esta lte n  w äre . F reu n d lich e  B lum enflächen  und  
g rü n e  B aum kronen  ü b er den  D ächern  m üssen den  B esucher 
in d ie  r ich tig e  Stim m ung v e rse tzen , e inm al bei d e r N a tu r zu 
G aste  zu g eh en  und von ih r zu lernen . W enn es auch  id ea l 
w äre , E in zelpav illons in G a rten ab te ilu n g en  zu se tzen , d ie  in  
ih re r  V eg eta tio n  und G e sta ltu n g  dem  In h a lt e n tsp rec h en , so 
ist d a s  bei d en  h eu tig en  V erh ä ltn issen  a u sg e sc h lo s se n ; ab er 
m an  m ü ß te  dem  Id ea l so w e it nachzukom m en suchen, a ls i r ­
g end  m öglich  ist. In dem  P a rk  d a rf  auch  d as W asse r k e in es­
w egs feh len , k leine F lächen  a ls  Sum pf, g ro ß e  a ls V e rtre te r  
des M eeres. An be iden  is t b io log isch  w ie g eo log isch  se h r  
v iel zu d e m o n s trie ren . U eb erh au p t m uß d as B estreb en  d ah in  
g ehen , d en  U n te rric h t — a ls w elcher d e r M useum sbesuch 
auch  bei E rw ach sen en  an g eseh en  w erd en  m uß — au s dem  
H ause  h in au s  ins F re ie  an  O r t und  S te lle  zu ve rleg en . W ir 
b enö tigen  a lso  u n m itte lb a r an sch ließ en d  a n  das M useum  n ich t 
zu k leine G rün- und W asse rfläch en , w om öglich  schon m it 
a ltem , w ertvo llem  B aum b estan d , d essen  b este  T eile  d ad u rch  
g le ich ze itig  e in e  F re is tä t te  in e inem  H eilig tum  bekäm en. D enn 
N a tu rsch u tz  zu leh ren  is t ja  auch e in e r d e r  H aup tzw ecke  
e ines n euzeitlichen  M useum s“ usw . — H err R eineke b e r ic h ­
te te  ü b e r se ine  e rfo lg re ich e  Z uch t von H e m i c h r o m i s  b i -  
m a c u l .  ( ro te r  C ichlide) w ie fo lg t: Am 3. Ja n u a r  d. Js . w u r­
d en  d ie  Z u ch ttie re , nachdem  sie  v o rh e r e in ig e  W ochen  g e ­
tre n n t g e h a lte n  w aren , in einem  B ecken 100x25x25, w elches 
m it V a llisn e rien  a ltb e p fla n z t w ar, zusam m en g ese tz t. In dem  
B ecken b e fan d en  sich zwei g ro ß e  F e ld ste in e  un d  e in  S tück 
Schiefer. N och an  dem selben  T age  b eg an n  das M ännchen  den 
e in en  d e r  S te ine  p e in lich s t zu säu b ern . B ei e in e r T em p era tu r 
von ca. 30—31 G rad  g in g  am 4. I. d e r  L aich ak t vor sich und  
zw ar n ich t au f dem  g e sä u b e rten  S te in , so n d e rn  auf einem  
in le tz te r  S tu n d e  von dem  M ännchen  e ilig s t g e sä u b e rten  u n ­
b en u tz ten  H eizkegel. D ie E ie r w a ren  au f d e r  o b e ren  g la tte n  
F läche  in k re isfö rm ig er A n o rd n u n g  a b g ese tz t und  w u rd en  
du rch  d ie E lte rn tie re  abw echse lnd  e ifr ig  be fäch elt. A eu ß ers t 
w irksam  w u rd en  d ie T ie re  in d iese r T ä tig k e it u n te rs tü z t d urch  
d ie ü b erau s g u t fu n k tio n ie ren d e  E lectro zo n -D u rch lü ftu n g , d e ­
ren  d re i A u sströ m er r in g s  um die  A b la ich ste lle  g ru p p ie r t  
w aren . D er L aich  b e fand  sich a lso  in m itten  e in e r b rau sen d en  
D urch lü ftu n g . Es v e rp ilz te  d esh a lb  auch  n ich t e in  e inziges 
Ei. Am 5. I. n ach m ittag s w a r d e r  Laich v e rschw unden . N ach 
e in igem  Suchen in dem  d ich t b ep flan z ten  B ecken w u rd e  d e r ­
se lbe  in  d e r Ecke in e in e r tie fen  G rube am Fuß  e in e r s ta rk en  
P flan ze  u n te r  d e r  O b h u t d e r a lte n  T iere  in Form  e in e r h e ll­
g ra u e n  lebenden  M asse in d e r G röße e in es 50 P fg .-S tückes 
e n td eck t. A uch h ie r  w e tte ife r ten  d ie  A lten  in d e r  F ü rso rg e  
fü r d ie  Ju n g en  d u rch  e ifrig es  B efächeln . In  d iese r G rube 
v e rb lieb en  d ie  T iere , b is sie am A bend des n äch sten  T ages 
in e in e  an d ere , frisch  au sg ehobene  G rube u m g eb e tte t w urden . 
A uch h ie r  d ieselbe  S o rg fa lt d e r M utter, w elche ab er schon 
je tz t  d e n  H e rrn  P a p a  durch  de rb e  Püffe  an  se in e  P flich ten  
e r in n e rn  m uß te . E ine w e ite re  U m bettung  fand  n ich t s ta tt . 
Am 10. I. g e g en  M ittag  m ach te  d an n  d ie S char u n te r  F ührung  
d e r  E lte rn  d ie  e rs te n  Schwimm versuche, w elche ba ld  dazu  
füh rten , d a ß  d e r g an ze  Schw arm  m it d en  A lten  d as B ecken 
h in  und h e r  d u rch zo g  u n d  sich d abei an  den  re ich lich  v o r ­
h a n d en e n  In fu so rien  lab te . Es w a r d ies d as w ohl a llen  ä lte re n  
L ieb h ab e rn  b ek an n te  re izen d e  B ild, w elches w ohl dazu  b e i­
tra g e n  könn te , d en  C ichliden m ehr F reu n d e  zuzuführen . Alle 
U n a rten  und U n tu g en d en  d iese r F ische w erd en  v e rgessen , 
w enn  m an d ie  liebevolle  P flege  b eo b ach te t, w elche d ie  E lte rn  
ih ren  K in d ern  a n g ed e ih en  lassen . Am 13. I. ließ  d iese  P flege 
a lle rd in g s  in so fe rn  n ach , a ls e in ig e  d e r von dem  Schw arm  
abgekom m enen  und vom  M ännchen  w ied er gesam m elten  Ju n g ­
fische n ich t w ied er zum V orschein  kam en, so n d e rn  von dem  
M ännchen  v e rze h rt w u rd en . Um w e ite ren  V erlusten  v o rzu ­
beugen , w u rd en  die E lte rn  noch  an  dem selben  T ag e  e n tfe rn t 
und  sin d  se itdem  ke in e rle i V erluste  m ehr zu v erze ichnen  g e ­
w esen . D ie je tz t  14 T ag e  a lten  Ju n g en  fressen  schon  d ie  
k leinen  T eilchen  ze rrieb en er E n ch y träen  und z e rrieb e n e r 
M ückenlarven  und h ab en  sich dab ei b r illa n t herau sg em ach t. 
N ich t u n e rw äh n t so ll b leiben, d a ß  am T age  vor dem  L aich ak t 
e in  V ierte l d es a lten  W asse rs  abgezogen  und  d u rch  tem p e­
r ie r te s  frisch es L eitu n g sw asser e rs e tz t  w u rd e . D e r B o d en ­
g ru n d  b e s tan d  n u r aus g an z  feinem  w eiß en  Sand . D ie bei 
e in e r so g ro ß e n  Z ah l von Jung fisch en  (ca. 250) in g ro ß en  
M engen b e n ö tig ten  In fu so rien  w aren  d u rch  N eu au fg u ß  und  
d u rch  B estreu en  d e r O berfläche  m it fe instem  W eizenm ehl 
in ausre ich en d em  M aße rech tze itig , b e re itg e s te llt . D iese B e ­
o b ach tungen  m ögen v ie lle ich t d en  e in en  o d e r a n d ere n  L ieb ­
h a b e r  v e ran lassen , au'ph e inm al d iese  Z uch t zu versuchen . 
M an kann  viele F reu d e  d a ran  h aben . — Am h eu tig en  D ien s­
tag  R e fe ra t über G locken- und M oostierchen  m it m ik ro sk o p i­
schen  V o rfü h ru n g en . A ndere  O bjek te  sind  eben fa lls  e r ­
w ü nsch t.
H e l lb ro n n - 'R f tc k tn g e n -  „Danio".* R o b ert R eichel, C äcilien- 

stra ß e  44a.) V K a i s e r  Friedrich , F ra n k fu r ters tra ß e.
21. I. An d e r  G au au ssteflu n g  w erd en  w ir uns n ich t b e ­

teiligen , d ie  n ä h ere n  B ew eg g rü n d e  w erd en  dem G auvors. m it­

g e te ilt. T erm in k a len d e r: 18. II. M on.-V ers. m it V o rtra g : E in ­
p flan zu n g  und B ehan d lu n g . 22. II. T üm peltou r W artb e rg see n ,
8 U hr L eh re rsem in a r (B .F .S .l .  1. III. L ieb h aberzusam m enkunft
9 U hr K iliansk irche. 18. III. M on.-V ers. V o rtrag  (T hem a w ird  
noch b ek an n tg eg eb en ). 29. III. T ü m p elto u r F ran k en b ach , 7 
U hr B ahnhof, fü r B öckingen P o sth ö rn ch en , F ü h re r R e in h ard t.
5. IV. L ieb h aberzusam m enkunft 8 U hr K iliansk irche. 15. IV. 
M on.-V ers. U nsere  d ie s jä h rig e  Fam ilienzusam m enkunft am
6 . I. kann als g u t b eze ichnet w e rd e n ; d ie  G ra tis -V erlo su n g  
fü r un se re  M itg lied erk in d er fand  a llgem einen  A nklang  und 
löste  bei d en  K indern  a llgem eine F reu d e  aus. D ie T asch en ­
k a le n d er sind  e in g e tro ffen  und  können  beim  V ors, ab g eh o lt 
w erd en . Z ur P flan zen b este llu n g  lag  e in e  L is te  auf, d ie  M itgl. 
w e rd en  g eb eten , ih re  B este llungen  b a ld m ö g lich st anzugeben , 
d a s  g le iche  g ilt  auch fü r d ie  F isch k a rten  Serie  II. D er Vors, 
fo rd e r t  d ie  M itgl. auf, fe s t zusam m enzuhalten , denn  unse re  
d ie s jä h rig e  A u sste llu n g  e r fo rd e r t  d ies.
Je n n . „W asserrose."* (H . S chubert, L u th erstr . 105III.)

28. I. Die L ag en  w u rd en  au f 3 Mk. e insch l. Z e itu n g  p ro  
V ie r te lja h r  fe s tg ese tz t. D ie T ü m p e lk arten  kosten  in d iesem  
Ja h r  50 Pfg . Jed es M itgl. is t v e rp flich te t, e in e  K arte  zu 
nehm en. D as E in tr ittsg e ld  w u rd e  auf 2,50 Mk. einsch l. V e r­
b an d sn ad e l e rh ö h t. — N äch ste  V ers. 11. II. T ag e so rd n u n g : 
V o r tra g : W ie  baue ich m ir e ine  F ilte ran lag e , A u sste llung , 
L ie b h ab e rau ssp rach e . D a w ir e ine  e in g eh en d e  B esp rech u n g  
d e r  kom m enden A u sste llu n g  h aben , is t d as  E rscheinen  e ines 
jed en  M itgl. u n b ed in g t e rfo rd e rlich . Es w ird  d a rau f h in g e ­
w iesen , d a ß  m ög lichst d ie  F rau en  in d ie V ers, m itzubringen  
sind .
K a rlsru h e . „ V .f.A .-u .T .-F ."  (G. F essenm aier, K aiserstr.237 .)

• N äch ste  V ersam m lung  D ien stag , 10. II. T ag e so rd n u n g : 
V o rtrag  über d ie  Z uch t d e r B arb en - und  D a n io arten . B erich t 
ü b e r d ie  G au tag u n g . B e rich t d e r T üm pelkom m ission . V e r­
losung  von F ischen. V ersch iedenes. D ie M itgl. w erd en  g e ­
be ten , in Z uk u n ft zah lre ich  zu e rscheinen .
K 8 ln . „Sagittaria .“* (A . H eil, K re fe ld ers tr . 51.)

19. I. V o rtrag  u n se res  M itgl. H e rrn  M itte lsch u lleh re r 
A ertsj T h em a: „Die E n tw ick lu n g sg esch ich te  u n se re r  H o n ig ­
b ien e n “ (V o rtrag  m it D em o n stra tio n en ). L ieb h ab er-V ere in e  
sow ie G äste  und L ieb h ab er w illkom m en.
L e h rte . „N orddeutsche Zoologische Gesellschaft". (W . Krüger, 

Parkstr. 7.) V.: Hotel „Bayrischer H of", Bahnhofstraße.
N äch ste  V ers. 14. II., ab en d s 8 U hr. H e rr  K reiß  w ird  uns 

in ku rzer Z eit noch  e in ig e  au sführliche  V o rträg e  h a l t e n : 
„M eine E rleb n isse  in  D eu tsc h -S ü d w e sta frik a “. D ie M itgl. 
w e rd en  e rsu ch t, zu säm tlichen  V ers, zah lre ich  zu e rscheinen . 
A uch d ie säum igen  M itgl. w e rd en  an  B eg le ichung  d e r  r e s t ­
lichen  B e iträ g e  e rin n e rt.
L ü d en sch eid . „Arb.-Aqu.-Ver. „Roßm äßler". (J. Bartholom ey, 

Im  Hasley 4.) V.: W. Stute, W ilhelm str. 48.
N äch ste  V ersam m lung  Sonn tag , 15. II., vorm . 10 Uhr. Es 

so ll d a rü b e r  B esch luß  g e fa ß t w erd en , ob  es n ich t v o r te i l­
h a f te r  ist, d ie  M itg lieder-V ersam m lung  auf e in en  W o ch en ­
tag sab en d  zu ve rleg en . V erlosung  von Z ierfischen . B erich t 
ü b e r d ie  B ezirksversam m lung  in B arm en. Z ah lre ich es und 
p ü n k tliches E rsch ein en  w ird  e rw a rte t.
M a in z .  „Verein d. A q u a rien lieb h a b er" . (M oll, Ign a zg a sse  7.)

V ersam m lung  31. 1. H e rr Schümm b erich te te  über B o d en ­
g ru n d . E r h a tte  im le tz ten  Ja h re  e ine  M ischung von G rund, 
K ien ruß  und Sand  e in g e ’eg t. V allisnerien , d ie seh r d ich t s ta n ­
d en  und  eine L änge  von 50 cm h a tte n , b e s tä tig te n , d aß  der 
b e tr. H e rr  seh r g u t dab ei g e fah re n  ist. F ü r d ie P re is lis te  
von E im eke-H am burg  und H a rs te r-S p ey e r, d ie  be ide  sehr 
p re isw ü rd ig e  Sachen an b ie ten , w u rd en  L isten  zur B este llung  
au fge leg t. D er bun te  F am ilien ab en d  f in d e t bestim m t am 14. II., 
im L okal „Zur H o p fen b lü te“, B ebelring , ab en d s 8 U hr s ta tt .
M e e ra n e  1. S . „Aquarium ." m fW . Th tlm m ler, K arl S ch ie fer­

s tra ß e  22.) V .: W iesen th a l.
27. 1. 25. D er V orsitzende  g ab  au sfü h rlich en  B erich t über 

d en  G au tag  in H o h en ste in . H ier w u rd e  au sfü h rlich  nach  ,dem 
R e fe ra t des 2. Vors., H e rrn  D ö rn er, d ie  F rag e  des N a t u r -  
u n d  H e i m a t s c h u t z e s  b eh an d e lt. S charf g eg e iß e lt w u rd e  
von ve rsch ied en en  Seiten  d ie  B erau b u n g  u n se re r  G ew ässer 
von Schwim m - und U n te rw asse rp flan zen . G erad e  h ie r m üßte  
d e r H ebel e in g e se tz t w erd en , wo w ir A q u a rian e r fü r die 
E rh a ltu n g  d e r e inheim ischen  F lo ra  e in tre te n  m üssen, denn 
v ielfach  tr if f t  m an auf E x k u rsio n en  solche „A uch liebhaber“, 
d ie  a lles, w as sie  finden , m itnehm en, ohne sich d e r Folgen 
ih res  T uns b ew uß t zu sein. W enn  gü tlich es Z u red en  n ich ts  
h ilft, m uß m it „andern  M itte ln “ nach g eh o lfen  w erden . N a tu r- 
und  H e im atschu tz  b e d eu te t fe rn e r auch  Schutz und  P flege 
u n se re r  e inheim ischen  R ep tilien  und L urche, um dem  A u s­
ro tte n  derse lb en  durch  L aien  in fo lge  U nkenn tn is v o rzu ­
beugen . D ie F re ila n d an la g en  sind  auch  in d iesem  Sinne als 
N a tu rsch u tz  anzusehen . H e rr  Z ienert-Z w ick au  m achte  den  
V orsch lag , d u rch  kurze a u fk lä ren d e  A rtikel in den T a g e s­
zeitungen  für A ufk lä ru n g  zu so rgen . G au se itig  w erd en  neue 
F isch p re is lis ten  und F isch b estan d s lis ten  zur A usfü llung  an 
d ie  V ereine  h e rau sg eg eb en . D ie n ä c h s t e  F i s c h b ö r s e  
fin d e t in G lauchau  M itte  M ärz s ta tt. K ollege G ün ter be­
rich te te , d aß  in u n se re r  n äh eren  U m gebung sich e in  Teich 
befindet, wo H u n d e rte  von k leinen K arp fen  sind , ohne  d aß  
E lte rn tie re  e in g ese tz t w o rd en  w ären . D er B esitzer e rk lä rte ,
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d a ß  d ie B ru t durch  W asserv ö g e l e in g e sc h le p p t w o rd en  se i;  
lan g jäh rig e  E rfah ru n g  leh re , d a ß  d iese  T ie re  d ie  so g en an n te  
H ungerform  d a rs te llen  und n ich t g rö ß e r w erd en . E rk lä ru n g  
h ie rfü r  sei d ie g ro ß e  A nzahl d e r F ische und M angel an 
passendem  F u tte r. — Rege D e b a tte  lö sten  d ie v e rsch ie ­
d enen  A rtikel in den F ach ze itsch riften  üb er die A m e i s e n  
aus. M ehrere  H erren  g ab en  ih re  B eobach tungen  kund, auf 
w elche A rt und  W eise  die A m eisen larven , fä lsch lich  auch 
E ier g en an n t, von den Sam m lern g eh o lt w erd en . — In den 
V ersam m lungen sollen  w ied er au sführliche  L ite ra tu rb erich te  
o d er kleine V o rträg e  s ta ttf in d en . — N ächste  V ersam m lung 
D ienstag , 17. II., im V ereinsheim . D a w ich tige  T ageso rd n u n g , 
w ird  zah lre iches E rscheinen  e rw arte t.
BAer»ebur". „A.- u. T.-Verein“.* (R. Schwalbe, Annenstr. 3.)

26. I. D er A rtikel „Feh ler des A n fän g ers"  fa n d  g roßen  
B eifall. In  w eite rem  V erlauf w u rd e  d ie A nb rin g u n g  e ines 
F rag ek asten s  an g ereg t, um dad u rch  M ateria l für D iskussionen  
h e rb eizu führen . Die T ü m pelfrage  kam zur B esp rechung , da  
v e rsch ieden tlich  L ieb h ab er durch  d ie  Ju g en d  des b e tr . D o r­
fes, wo d er T üm pel sich befindet, in u n g eb ü h rlich er W eise  
b e lä s tig t  w urden .
M lIh lh n n B en  I. T h .  „V. f. A.- u. T.-K .“ (H. Haase, Kl. W aid­

straße 12.)
U nser V ergnügen  fin d et am 14. II., abends, im V ere in s- 

lokal s ta tt .  Z ah lre ich e  B e te ilig u n g  w ird  e rw a r te t;  d ie  M itgl. 
w erd en  gebeten , G eschenke zur V erlosung  m itzubringen . 
BH U hefm -Riihr.,G esellscha ft f. A q u a rien - u. T erra rien ku n d e .“* 

(H . N iem ann , Jo se fs tr . 31.
Jah resh au p tv ersam m lu n g . D ie aussch eid en d en  V o rs tan d s- 

m itgl. w urd en  e instim m ig  w ied erg ew äh lt. D er K assenberich t 
schloß m it einem  g u ten  U eberschuß  ab. D ie B ücherei w ar 
in O rdnung . D er V ors, d an k te  den  M itgl. fü r den  reg en  V er­
sam m lungsbesuch sow ie fü r d ie  g e le is te ten  A rb e iten  in u n ­
serem  T reib h au se  und fü r d ie  M ühen bei d e r v o rjäh rig en  
14tägigen Schau. Es fan d en  2 A usflüge s ta tt ,  an  d rei G au- 
versam m lungen  und zw ei F ischbörsen  h ab en  w ir uns b e te i­
ligt. F ische und D u rc h lü ftu n g sap p a ra te  k o n n ten  d ank  u n ­
se re r  g ü n stig en  K assen v erh ä ltn isse  auf A bsch lagszah lung  an 
die M itgl. ab gegeben  w erd en . F e rn e r w u rd e  besch lossen , der 
H a ftp flich t- und U nfa llv e rsich eru n g  b e izu tre ten . U nsere  T e r­
ra rie n tie re  sind  in g u te r  V e rfassu n g ; d ie  g rö ß te  B oa const. 
(2i / 2 ni), w elche se it 5 M onaten  an  d e r M undfäule litt, h a t 
N ah ru n g  zu sich genom m en. D er Vors, b a t, sich in diesem  
Ja h re  fle iß ig  w ied er an  den A rb e iten  zu b e te iligen , unsere  
H eizung e inzubauen , unse rn  52 qm g ro ß en  Teich h e izb ar 
m achen  zu helfen , dam it w ir e ine  gu te  Z uch t h e rausho len  
können. W enn  a lle  A rbeiten  zeitig  fe rtig  w erden , so ll im Juni 
o d er Ju li e ine  A u s s t e l l u n g  ab g eh a lten  w erd en . In ca. 14 
T agen  w ird  d ie e lek trisch e  B eleuch tung  im T re ib h au se  fertig  
sein , d an n  können  a lle  sich nach  A rb e itssch luß  a n  den A r­
beiten  b e te ilig en . — N äch ste  S itzung  14. II., pünktlich  8V2 
U hr. E in  G ast w ird  e in en  V o rtrag  über R e iseerlebn isse  in 
C hina h a lte n ; d a n n : L ieb h ab erfrag en . Um pünk tliches und 
zah lre iches E rscheinen  w ird  g ebeten .
M ü n c h e n .  „Isis“ h . V. (K. Lankes, Auenstr. 10/9.)

' N ovem ber-D ezem ber 1924. D er Vors, e r in n e rt  d a ran , daß  
zu B eginn  des N ovem ber die „ Is is“ auf ih r 30jährlges B e ­
stehen  zurückblicken kann. — U nser H e rr K u rt W allis -W ien  
b e rich te t über seine n eu es te  E rw erb u n g , e in en  p räch tig en  
Z onurus g ig a n teu s  und s a g t:  „Seine n eu es te  L eid en sch aft ist 
Fischfleisch  sow ie F ischdärm e d er W eiß fisch a rten  für m eine 
Sch ildkrö ten . M ein C halcides  oce //a tas-W eib ch en  h a t  Junge  
zur W elt g e b rac h t und zw ar 5 leb en d e  und 1 to tes , d ie  zum 
Teil h eu te  nach  2 M onaten  noch leben. H eu te  (22. XII. 24) 
fand ich auch bei m einen k leinen E chsen  5 frische  E ier vor, 
d ie  von Lacerta  m uralis bocagei stam m en. Jed en fa lls  is t die 
Zelt d e r E ie rab lag e  m erkw ürd ig . Ich h ab e  d as T ie r b e re its  
se it dem  8 . V. 23 und ließ  es v o rigen  W in te r  e in ige  M onate  
schlafen . M an h ä tte  doch d ie E ie rab lag e  no rm alerw eise  im 
F rü h jah r o d er Som m er e rw arte n  sollen." — L ite ra tu r  „Bl.“
1 1 . In seinem  hübschen  A ufsatz  von d e r R in g e ln a tte r  b e ­
rich te t J. S te in , B erlin , d aß  e r  e ine  R in g e ln a tte r  besitz t, die 
m it V orliebe E rd k rö te n  fr iß t. W ir h ab en  in d e r F re ih e it ö fters 
g roße  Stücke von N a tr ix  n a tr ix  n a trix  beim  V erzehren  von 
E rd k rö ten  an g e tro ffen  und die w ie V ip era  asp is  geze ich n e te  
R in g eln a tte r E lbas is t auf den  H öhen aussch ließ lich  auf B u fo  
bufo  angew iesen . W ir  sind  auch m it H e rrn  S te in  e in v e r­
standen , w enn e r die P o ck en k ran k h e it n ich t fü r an steckend  
hä lt. — B e rlin -„L a ce rta “ : D ie M itte ilung  des H errn  R andow , 
daß , als e ine  K a tze n n a tte r  eine R in g e ln a tte r in den H als biß, 
d iese  9 S tunden  von d e r K atzensch lange  fe stg eh a lten  w urde  
und nach 3 S tunden  e ing ing , h a t  uns ebenso  re ch t in ­
te re ss ie rt. — „W .“ 32, „ W a sse rs te rn “-K ö ln : Auch d ie  neuen 
D arlegungen  b e tre ff d e r A a lfrag e  sind  u n h a ltb a r und lo h n t es 
sich nicht, w e ite r  d a rau f e inzugehen . — »WV 33. U n ter 
K leine M itte ilu n g en “ lesen  w ir eine B eobach tung  „über e inen 

höchst m erk w ü rd ig en  L aichzug“. Es w ird  da  g esag t, d aß  12 
g ro ß e  Fische, anscheinend  W eserlach se , dem  Strom  e n tg e g en ­
käm p ften ; je d e r  Fisch von V ° — 1 m L änge  h a tte  sich in der 
Schw anzflosse des V orderfisches festgeb issen . Auch H err 
B ecker sp ric h t davon, d a ß  die Fische gegen  die ziem lich 
sta rk e  S tröm ung an k äm p ften . W ir verm ögen uns d e r A n ­
schauung u nseres v e reh rten  M itg liedes H errn  D r. K refft, 
d a ß  der g esch ild erte  V organg  an scheinend  doch genügend  
g e k lä rt ist, n ich t anzusch ließen . Schon d e r a lte  N a tu rfo r­
scher B orcellus w uß te , d a ß  d e r Schw anz m it se in e r F losse

d as w ich tig ste  B ew eg ungsorgan  e in e r g ro ß en  A nzahl von 
F ischen  ist und d aß  F ische, d enen  sie  fehlt, w ie d ie S ee­
p ferdchen , n u r langsam  v o rw ä rts  kom men können. D ie B eob­
ach tu n g  u n se re r  Fo re llen  in den  G eb irgs- und  W ald b äch en  
leh rt, d a ß  sie  sich ohne die M itw irkung  d e r Schw anzflosse  
n ich t an d e r g leichen  S telle  zu h a lte n  verm ögen. W ie  sollen 
d a  m ete rlan g e  F ische in e in e r s ta rk en  S tröm ung o h n e  B e i­
h ilfe  ih res w ich tig sten  B ew egungsorgans , d e r Schw anzflosse, 
v o rw ä rts  kom m en k ö nnen?  Aus so lchen und an d eren  E rw ä ­
g u ngen  h e rau s  m üssen w ir d ie R ich tigkeit d e r oben e rw ä h n ­
ten  B eobach tung  bezw eifeln. — „W .“ 37. U n te r „K leine M it­
te ilu n g en “ b rin g t H e rr U nglaube von b ish e r e in g e fü h rten  
F ischen  10 V erdeu tschungen . N am en d eu tsch e r F ische, w ie 
Schill usw., fü r frem dländ ische  F ische zu g eb rauchen , ist ein  
U nding  und fü h rt zu V erw echslungen . A uch so n st w ollen 
uns d ie g egebenen  N am en rech t w en ig  g e fallen . U ebrigens 
h a t  H e rr  G ü n te r in e in e r A nm erkung  b e re its  d as n ö tig e  in d e r 
A ngeleg en h eit g e sag t. — B e rlin -„ T rito n " : E in  re ch t a n re ­
g en d es T hem a b eh an d e lt H err D r. H e in ro th , näm lich  d ie  Z e i­
ch en sp rach e  d e r k a llb lü tigen  T iere . D er Fülle  d e r a n g e ­
fü h rten  B eisp ie le  d ü rften  w ir v ie lle ich t noch e in ige  a n re ih e n : 
Z w eife lh a ft d ü rfte  es sein, ob w ir d as b ek an n te  G ebaren  u n ­
se re r  U nken, d as „T o tste llen “ d e r R in g e ln a tte r, in gleiche 
L inie m it den  g egebenen  B eisp ie len  ste llen  d ü rfen , sicher 
a b e r  d ü rfte  das jed en  N a tu rfreu n d  en tzü ck en d e  V erhalten  
u n se re r  M olche und jen es d e r d ie  F luch tm ög lichkeit g e ­
nom m enen N a tr ix  n a tr ix  h ie rh e r g ehören . E ine d eu tliche  und 
rech t fü h lbare  Z eich en sp rach e  sp rechen  auch d ie V aran u s- 
A rten  m it ih ren  Schw anzhieben. D ie D ro h ste llu n g  d e r in d i­
schen B rillen sch lan g e  im itieren  d ie h a rm losen  Schlangen 
P seu d o sten o d o n  von Jav a  und M acrop istodon  rhodom elas  von 
S üdostasien , sow ie d ie a frik an isch e  U räussch lange  und die 
w ü s ten san d fa rb en e  M olpalon co elo p eltis  m o ilen sis  R euß. Auch 
an  d as G iftspe ien  d e r N a ia-A rten  (b eso n d ers N . n igrico llis)  
sow ie an  C rotalus d u rtssus  m ag  e r in n e r t  sein. D as w ie zie 
lende W iegen  von D en d ro p h is  p ic tu s  an g esich ts  e in e r M a u s ; 
A u frich tung  und sen k rech tes  A ufb lähen  von D ryo p h is  m yc-  
tericans, d as  V e rh alten  von T h e lo th o rn is  k ir tla n d i, all das 
und noch v ieles an d ere  d a rf  w ohl u n ter d e r R ubrik  „Z ei­
ch en sp rach e  d e r k a ltb lü tig en  W irb e ltie re “ zu re g is tr ie re n  sein. 
— M itte ilu n g en : H e rr  von M ay er-S tarzh au sen  be rich te t, d aß  
sein vor län g e re r  Z eit aus N ew -O rlean s zu g esan d te r S istru ru s  
m iliaris  (Z w erg k lap p ersch lan g e ), d e r  b isher N ah ru n g  v e r ­
w e ig erte , nach e in igen  S top fversuchen  nun  w ied erh o lt fre i­
w illig  w eiße M äuse fraß . Inzw ischen ist le id e r d ie p rä c h ­
tige  Schlange einem  V ersehen  zufolge e in g eg an g en . — H err 
W eilgam i be rich te t, d a ß  e r  beim  D urch lü ften  se in e r Süß- 
w asse ra q u arie n  s ta t t  d e r  H olzein lage des A u sström ers g e ­
w öhnlichen F ilz  v e rw en d e t, d e r bei m ittle re r  P e rlu n g  sich 
du rch  lange L eben sd au er auszeichnet. — D e m o n stra tio n en : 
H e rr  P ro f. W irk  d e m o n s trie rt den D u rc h lü ftu n g sap p a ra t 
„E lec tro zo n “. D er e in fache  A p p a ra t sche in t d as Id ea l e in e r 
D urch lü ftu n g  d a rzu ste llen . H e rr von M ay er-S tarzh au sen  ze ig t 
v o r: C lem m ys casplca  aus K re ta , S istru ru s m iliaris, fe rn e r 
d ie  se lten e  C inosternum  S te in d a ch n eri  (F lo rid a ) und zum 
V ergeich  C inosternum  pennsy lvanlcum .
M ü n s te r  I .W . „V. f. A.- u. T.-K .“* (0 . Irm ler, Industriestr. 14.)

V .: R est. „ B u llen ko p p“ , A lte r  F ischm arkt.
tn d e r am 22. II. ausnahm sw eise  se h r g u t b esuch ten  V er­

sam m lung zeig te  uns d e r V ors. H err D r. M arq u ard  P rä p a ra te  
d e r von den F ischen am liebsten  genom m enen K le in tiere . D as 
g rö ß te  In te re sse  e rw eck te  d ie T atsach e , d aß  E n c h y t r ä e n  
sich n ich t n u r d u rch  E ier, so n d e rn  auch  durch  S p rossung  
fo rtzupflanzen  verm ögen . — H err G ö ttk er, d e r von H an n o v er 
m eh re re  A rten  h ie r n ich t v e r tre te n e r  Fische m itg eb rach t h a t, 
sch lug  vor, in d e r n äch ssten  S itzung  e ine  F ischverlosung  v o r­
zunehm en. D ie M itgl. w e rd en  g ebeten , am  16. II. m it T ra n s ­
p o rtk an n en  v e rseh en , d ie  V ersam m lung  re ch t zah lreich  zu 
besu ch en . ■
N e  Hm f in s te r .  V. d. A -  u. T  .-L iebhaber. (H erm ann  H aufe,

F rankestr .)
In  d e r G enera lvers . w u rd en  in den V o rs tan d  g e w ä h lt:  

H e rr H aufe  1. Vors., H err Schm ittendorf 2. Vors., H err 
E ngel K ass ie rer, H e rr L ensch Schriftf., H e rr  S chm ittendorf 
als G au d eleg ie rte r. Zum B esuch an  d e r G au tag u n g  in K iel 
w u rd e  a u fg e fo rd e r t und gew ünsch t, d aß  alle  M itgl. im neuen 
Ja h re  e tw as  m ehr In tere sse  fü r die V ers, zeigen.
N e u ß  a .  R h . „V. d. Aqu.- Liebhaber“. (Dr. Breuer. Breitestr. 81.)

N äch s te r  V o rtrag  S onntag , 15. II., vorm . 10 Uhr, in d e r 
S täd t. G ä rtn e re i, B erg h eim erstr. 67, über Z ucht e ie rleg en d er 
W arm w asserfische. Zum Schluß des V o rtrag es soll d as von 
M itgl. g e s tif te te  Z u ch tp aa r v e rlo s t w erden .
O h e r h n n « * n  (R hld.) „A quarien- un d  T erra rien vere in “. (H .

B ärsch, K örnerstr . 42.)
Einem  lan g g eh eg ten  W unsche nachkom m end, h a t  sich h ier 

e in  A q u arien - und T e rra rien v ere in  g eg rü n d e t. 15 H erren  
w aren  anw esend . Als 1. V ors, w u rd e  H err P länsken , als 
K ass ie rer H e rr T eutlo f und a ls  Schriftf. H e rr  B ärsch  e in ­
stim m ig g ew äh lt. Als o b e rs te r  G ru n d sa tz  w u rd e  se lbstlo ses 
Z usam m enarbeiten  a lle r K ollegen auf dem  G ebiete  d e r Z ucht 
und  P flege  u n se re r L ieblinge festg es te llt.
O b e rh a a p ie n (R h ld .)  „V .d . A .-u .T .-F . f. O b erh a u sen u .U m g "*

(W. Hopv. Heidsir. 31.)
30. I. Die le tz te  V ersam m lung e rfre u te  sich g u ten  B esuchs. 

W ir w e rd en  im lau fenden , J a h re  e in e  A u s s t e l l u n g  v e r­
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a n s ta l te n ; jed es  M itgl. w ird  zur A nschaffung  von G lasbecken 
5 Mk. a ls S p a rg u th ab en  zeichnen. D urch S p en d e freu d ig k eit 
e ines M itgl. w ird  d e r V erein  den  lan g e rse h n te n  B ü ch er­
sch ran k  e rh a lte n . A uf E in lad u n g  besuch ten  w ir am 18. I. 
un se r M itgl. E n g e lh a rd t in se in er W o h n u n g  m it u n se ren  
D a m e n ; neben  d e r v o rtre fflich en  B ew irtu n g  w a r es eine 
F reu d e , die g e rad ezu  idea le  A q u rien an lag e  des H e rrn  E. zu 
besich tigen . Es is t so, w  ie v e rla n g t w i r d : e ine  s tille  K lause 
fü r den  N a tu rfre u n d  zur E rh o lu n g  nach  des T ages L as t und 
M ü h e ! — A llen o rtsa n sä ss ig e n  A q u a rian e rn , d ie unserm  V e r­
ein  noch fe rn s teh en , sp rech en  w ir d ie  B itte  aus, sich uns 
anzusch ließen . N ich t in Z e rsp lit te ru n g  und E igenbrödele i, 
so n d ern  im Z usam m enschluß  lieg t u n se re  S tä rk e. — U nserm  
N achb arv ere in , V. d. A quar.- und T erra rien freu n d e -D u isb u rg , 
zur N achrich t, d a ß  die S t a b w a n z e  (R a n a tra  lin ea ris) von 
uns im a lten  E m sch erb e tt in O b erh au sen -S irich  fe s tg es te llt 
w o rd en  ist. — Ein n eues M itgl. k lag te , d aß  ihm alle  F ische 
e ing ingen  (22 Stück). Sie sind  alle  am Schaukeln  und e in ige  
haben  e inen  sch im m elartigen  U eberzug . D ie F rag e  nach d e r 
H öhe d e r T em p era tu r w u rd e  m it 18 G rad  C angegeben , w arm  
g enug  für d ie  b e tr. F ische. R esu lta t d e r  U n te rsu c h u n g : das 
T herm om eter zeig te  auch in e isk a ltem  L eitu n g sw asser 
18 G rad  a n ! Die F ische w aren  a lso  v iel zu k a lt g eh a lten  
w orden . D ies bew ies auch e ine  Leiche von T rich o g as te r , die 
to ta l von K ältep ilzen  (S ap ro leg n ien ) ü b erzogen  w ar. D ieser 
Fall bew eist, d aß  d ie v e re in sse itig  u n ternom m enen  T h e r ­
m o  m e t e r v e r g l e i c h e  u n b ed in g t ih ren  W e rt haben . 
N ächste  V ersam m lung  14. II., ab en d s 8 U hr. Z ur V e rte ilung  
g e lan g en  K alen d er 1925, T herm om eter, F u tte rr in g e , 4 Sorten  
B arben . Um E rscheinen  A ller e rsu ch t d e r V o rs tan d  d r in g e n d ; 
G äste  w illkom m en.
P f o r z h e im .  „V. f. A.- u. T.-K.“ (Röb. Burkhard, Germaniastr. 12.)

26 .1. Z ur H au p tv ersam m lu n g  h a t  m an m anches a lte  G e­
sich t w ied er gesehen . D er 1. V ors, g ab  den Ja h re sb e ric h t b e ­
kannt, d e r von re ich er A rb e it zeugte. D er K assen b erich t ü b e r­
w ies dem  neuen G e sc h äfts ja h r e in en  ann eh m b aren  G ru n d ­
stock. Die N euw ahl e rg ab  fo lgendes R e su lta t: 1. V ors. H olz- 
w eissig , 2. V ors. u. S chriftf. B u rk h a rd , K ass ie re r  H o sch ; es 
w u rd e  d e r W unsch  au sg esp ro ch en , w ä h ren d  d e r offiz. S itzung 
d as R auchen  zu u n terlassen , w as e instim m igen  B eifa ll fand. 
Auf jed en  in d e r W o h n u n g  k assie rten  B e itra g  w erd en  20 Pfg. 
e rhoben  .welche dem U n te rk ass ie re r  zukom m en; ebenso  für 
B ücher .welche n ich t zu rü ck g eb rach t w erd en  und ab g eh o lt 
w erd en  m üssen. D ie A nschaffung  e ines L i c h t b i l d e r ­
a p p a r a t e s  w u rd e  besch lossen . M it dem  A p p a ra t können 
L ich tb ilder, P o s tk a rten , D rucke aus jedem  Buch p ro jiz ie rt 
w erden . In diesem  Ja h re  soll w iederum  e in e  Z i m m e r ­
s c h a u  ab g eh a lten  w erd en  und w ollen  d ie  M itgl. je tz t  schon 
davon  K enntn is nehm en. F ür die K a len d erb este llu n g  z irk u ­
lie rte  eine Sam m elliste  und sollen  d ie jen ig en  M itgl., w elche 
alle V ersam m lungen  besuch t hab en , e inen  K a lender 1925 als 
A nerk en n u n g  e rh a lte n .
P l a n e n  I. V . „Tausendblatt." (Alfr. Frendel, W ettinstr. 92.)

In d e r  am 28. I. ab g eh a lten en  Ja h res -H au p tv e rsam m lu n g  
w urde bis au f den neuen  V.-V., H e rrn  L iebert, d e r a lte  V o r­
s tan d  w ied erg ew äh lt. A us den Jah re sb e ric h te n  is t zu e n t­
nehm en, d a ß  d e r V erein augenblick lich  44 M itgl. b esitz t. In 
das neue G esch äfts jah r konnte  e in  K assen b estan d  von 
117,61 Mk. übernom m en w erden . D ie M itg lied erb e iträg e  sind  
auf 1 Mk. fü r den  M onat e rh ö h t w o rd en , die A u fn ah m eg e­
bühr b e trä g t  1 Mk. D ie B ücherei, d ie  ü b er 200 B ände  zäh lt, 
ist neu  g e o rd n e t w o rd en , sie w ird  ab er d e r B en u tzung  e rs t  
üb erg eb en  w erd en , w enn  die noch au ssteh en d en  B ücher r e s t ­
los w ied er e in g eg an g en  sind . A ußerdem  w u rd e  e in  A n trag  
des G esam tv o rs tan d es  angenom m en, d e r e in e  V ereinfachung  
d e r  A u fn ah m efo rm alitä ten  zur Folge h a t. — In n äch s te r  
Z eit so ll ein  re g e lrec h tes  S tif tu n g sfes t g e fe ie rt w erden . — 
N äch ste  S itzu n g  11. II.
P o t s d a m - N o  w a w e s .  „Vallisneria“ .* (K. N em itz, Now aw es,

L indenstr. 43.)
26. I. H e rr S ch e ttle r sp rach  an  H and  von m itgebrach tem  

M ateria l über „E n tsteh u n g  und W e rd e g an g  des Film s". Die 
H erste llu n g  des R ohfilm s, d ie  B earb e itu n g  und  V erfilm ung 
e ines F ilm stücks bo ten  den Z u h ö rern  S tu n d en  a n g e re g te r  U n­
te rh a ltu n g . — Die A usstellungskom m ission  b eg in n t im F e ­
b ru a r  m it d e r B estan d sau fn ah m e d e r e inzelnen  B ecken bei 
den  M itgl. Es ist d a h e r e rw ünsch t, d as  jed e s  M itgl. zu den 
V ers, e rsch e in t, um d ad u rch  s te ts  auf dem  L au fen d en  zu 
se in  und  d e r  Kom m ission d ie A rb e iten  zu e rle ic h te rn . H err 
L utz  k lag t ü b er m a n g e l h a f t e  E n c h y t r ä e n z u c h t e n ,  
tro tz  re ich lich er F ü tte ru n g  m it H aferflocken . A ufste llen  der 
Z uch tk is ten  in R äum en m it m äß ig e r T em p era tu r, abw ech s­
lu n g sre ich es F u tte r , gu te  lockere  L au b erd e  geben  s te ts  gu te  
Z u c h te rfo lg e ; d ies w a r d as E rg eb n is d e r  d arau ffo lg en d en  
A u ssp rach e . N äch ste  S itzung s te ig t w ied er e in  V ortrag . 
P n l s n f t z .  (Sachsen). „W asserrose." (P aul U rban, O hor- 

n e rs tra ß e  8.)
N ächste  V ersam m lung  D ien stag , 10. II., ab en d s 8 Uhr, 

, im H erren h au s . D ie F a h r t  nach  D resd en  fin d e t Sonn tag ,
22. II., s ta tt ,  ab  P u lsn itz  früh  5.40 (S o n n ta g sfa h rk a rte ) , B esuch 
e in ig e r D resd n e r L iebhaber, Z w inger, Zoo.
S o r o n  (Niederlausitz). V. /. A.- u. T.-K. „Tetra v. R io". (Gust. 

W urm , Triebelerstr. 3a.)
Der Besuch unserer letzten Vers, war wieder ein recht 

spärlicher. Die in diesem Sommer zu veranstaltende W e r b e ­
scha u findet unter der Bedingung statt, daß von den Mittgl.

ein  G aran tie fo n d s  g e le is te t w ird , um d as W erk  zu e in e r a n ­
reg en d en  V eran s ta ltu n g  zu m achen. D eshalb  m üssen alle 
M itgl. u n b ed in g t in d e r n äch s ten  V ers, e rsch e in en . D er V o r­
s tan d  kann d as n ich t a lle in  b e a rb e iten . U eber d ie  P ach tu n g  
e ines F u tte rtü m p els  m uß e ine  A ussp rach e  s ta ttf in d en . — 
N ächste  V ers. Sonn tag , 22. II., im G asth o f zum zw ei K aiser - 
denkm al.
S t e t t i n .  „W asserstern  ‘ .* (E . H enze lm ann , B ism arckstr. 5.)

V.: M eyer, S a u n ierstr. 1, E cke  K urftirs ten s tr .
2. II. Es w u rd e  besch lossen , auch  in d iesem  Ja h re  w ieder 

einm al e ine  A u s s t e l l u n g  zu v e ra n s ta lte n  und zw ar in der 
Z eit vom 16.—23. V III. Am 14. II. f in d e t im V ereinslokal der 
H e rren ab en d  s ta tt .  F ü r g u te  U n te rh a ltu n g  ist g eso rg t. — 
N ächste  S itzung  16. II.
V e l b e r t .  „W asserrose". (Otto Schuhoff, K uhlendahlerstr.)

G en era lvers . 29. I. Dem K ass ie re r w urde  E n tla s tu n g  e r ­
te ilt. H e rr  Schuhoff g ab  d en  J a h re sb e r ic h t;  fa s t säm tliche 
V ers, w a ren  g u t besuch t, auch d ie  D am en d es V ereins haben  
seh r o ft u n seren  V ersam m lungen  be igew ohn t. Z ah lre iche  
w issen sch aftlich e  und leh rre ich e  V o rträg e  w u rd en  g eh a lten , 
m eh re re  A usflüge, T ü m p elto u ren  und V erlosungen  haben  
sta ttg e fu n d en . In den V o rs tan d  w u rd en  g e w äh lt: 1. Vors. 
Schuhoff, 2. V ors. T onscheid t, 1. Sch riftf. K rausch, 2. S c h rif t­
fü h re r S traß m an n , 1. K ass Funke, 2. K ass. W ag n e r. E ine 
B eckenschaukom m ission  e rk lä r te  sich b e re it, in k ü rzeste r Z eit 
den  F isch b estan d  säm tlich er M itgl. aufzunehm en. D ie K om ­
m ission  e r s ta t te te  e in en  V ie rte ljah rsb e rich t, säm tliche B ecken 
w aren  seh r sauber, d e r F isch b estan d  g u t g ep fleg t. E in A n trag  
b e tr. A ufnahm e p assiv e r M itgl. w urde  e instim m ig  g u tg eh e iß en . 
— T ag eso rd n u n g  zur V ers, am 12. II., ab en d s 8 U h r: L ite ra tu r , 
Z ah lung  d e r B e iträg e  und „W .“, L ieb h ab erfrag en , V ersch ie ­
d e n es .
W e r d a u .  „A quarium “. (K u rt M itschke, R eichenbacherstr. 8.)

In u n se re r  V ers, w u rd en  g e w äh lt: 1. Vors. H e rr  M itschke,
2. Vors. H e rr M üglitz, K ass ie rer H e rr  G räse r, S ch rif tfü h re r  
H e rr  W illig . M itte ilungen  e rb itte n  w ir von je tz t ab  an  die 
obige A n sch rift.
W o r m s .  „V. /. A - u. T .-K .“ (O tto  B onhard , S ü dan lage  15.)

N ächste  S itzung  11. II., ab en d s 8 U hr, im V ereinslokal 
„12 A p o s te l“. M itte ilungen , V o rtrag , E rh eb u n g  von B eiträg en , 
V erlosung  .V ersch iedenes.
Z a l e n z e .  „ Ludw igia“. (V . M akosch, M ickiewiczstr. 36.)

18. I. G enera lversam m lung . D er V o rs tan d  e r s ta t te te  B e ­
rich t über das le tz te  G e sc h ä fts ja h r : D ie W irtsc h a ftsk rise  des 
le tz ten  Ja h re s  h a t  unserem  V erein , ab gesehen  vom f in a n ­
ziellen  S tn d p u n k te , keinen Schaden  g eb rach t. D ie M itg lied er­
zahl h a t  g eg en ü b e r dem  V o rjah re  e ine  S te ig e ru n g  um 3 e r ­
fah ren . D ie V ereinsb ib lio thek  h a t  e in e  g ro ß e  A nzahl neu er 
W erk e  anschaffen  können. Die K asse sch ließ t m it einem  B e­
stan d  von 56,01 Z lo ty . V ersam m lungen fanden  in sg esam t 21 
s ta t t  .doch w ar d e r B esuch d e rse lb en  zeitw eise  seh r g e rin g . 
Von e in e r A usste llung  m uß te  info lge  d e r finanzie llen  Schw ie­
rig k eiten  abgesehen  w erden . D ie N euw ahl des V o rs tan d es 
e rg a b :  1. Vors. M akosch, 2. V ors. D rew niok, S ch rif tfü h re r  
K onopka, K ass ie rer C iesch inger. Im le tz ten  B erich t is t ein 
D ruckfeh ler u n te r lau fe n : D ie V ers, finden  zw eim al im M onat 
s ta tt ,  und zw ar an jedem  M ittw och nach  dem  1 . und an  jedem  
S on n tag  nach  dem  15. e ines jed en  M onats.
Z e i t z .  „Wasserstern." (K. Müller, Weinbergstr. 4.)

Am 12. II. Jah res-H au p tv e rsam m lu n g . T ag e so rd n u n g : J a h ­
re sb erich t, K assen b erich t, V o rs tan d sw ah l, F estleg u n g  des 
Ja h re s -A rb e itsp la n es . V ersch iedenes. Am 21. II. fe ie rn  wir 
un se r 20 jähriges S tiftu n g sfes t. Die E in lad u n g en  dazu  erfo lgen  
noch durch  K arte . W ir e rsuchen  alle  K ollegen, zu beiden  
V e ran s ta ltu n g e n  zu erscheinen .
Z e u l e n r o d a  1. T b .  „Danio." (W . H artm ann, E lsterbergerstr. 21.)

D o n n erstag , 19. II., ab en d s 8 U hr, M itg lied erv ersam m ­
lung. V o rtra g : G rudeheizung , II. Teil, des w e ite ren  „Mein 
F ilte r“. Sonn tag , 22. II., v o rm ittag s  1 / jl0  U hr, Ju g e n d g ru p p e ; 
S onntag , 1. III., m orgens 8  U hr, gem einsam e T üm p elto u r m it 
Ju g en d g ru p p e . Säm tliche V o rträg e  sind  aus d e r „W .“ 1924 
g egriffen . Zu d iesen  V e ran s ta ltu n g en  sind  F reu n d e  und G ön­
n er sow ie die E lte rn  u n se re r Ju g e n d g ru p p e  h e rz lich st w ill­
kom men.

:X : . i  ■: *  z r ;  * > i

A usstellung $~K£tlen der
20.—28. V I.: Lübeck, „V erein d e r A q u arien - und Z ie rfisch ­

fre u n d e “, im T urnerhe im .
15.—31. VII. E ssen, v e ra n s ta lte t  von den d re i V ereinen „ Iris“, 

„V ivarium “, „ N a tu rfre u n d e “, in den Räum en des K ruppschen  
B ildungsvere ins.

16.— 23. VIII. S te ttin , „W aserste rn " .

B e i l a g e ,  D er h eu tig en  A uflage is t ein  P ro sp ek t be tr. die 
b e s tb ek an n ten  F isch fu tte rm itte l „P isc id in “ und „G eha“ der 
C hem ischen P rä p a ra te n fa b r ik  vorm . C hem iker G. H aberlö, 
W and sb ek -H am b u rg , be igegeben . W ir em pfeh len  denselben  
e in e r freund lichen  B each tung .

Druck und Verlag: Gustav Wenzel & Sohn, Braunschweig.
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Enchmräen
15 gr. ohne Erde 70 Ffg.

2 5  G r a m m  M  1 .— liefert 
d a u e rn d  auch  in g rö ß e re n  M engen 

W . B t t t t e m e y e r ,  E ssen-W .,
Sälzerstr. 76.

N r. 8 8 3  2 3 8
ist der billigste aller Ausströmer, weil 
er eine unbegrenzte Lebensdauer hat. 
Für Ausströmer mit Buchsbaumplatten 
liefere ich an Stelle der letzt., Platten 
von derselben Masse der Idealaus­
strömer. Es isl also kein Plattenersatz 

mehr nötig.
Platten 20 mm Durchm., 10 St. M 2.— 

30 ,  „ 10 „ M 3.—
bei Voreinsendu g des Betrages. Ein­
zelne Platten 15 Pfg. Zuschlag für 

Porto und Verpackung.
V e r tre te r  fü r B e rlin : Olaf Andersen, 

Berlin S. 14, K' mmandantenetr. 53.
V e r tre te r  fü r L eipzig : Zoologischer 

Garten, Leipzig.
V e r tre te r  fü r  H am b u rg : W. Riese, 

Hamburg 21, Osterbeckstr. 54.
V e r tre te r  fü r T sc h e c h o s lo w a k e i:

R. Seidel, Außig, Auersperggasse 6.
V e r tre te r  fü r O e s te r re ic h : Aquarium 

Wien, Wien VI, Mariahilferstr. 93. 
Über Hergus-Apparate sowie sämtliche 
Utensilien für Fischzucht und Pflege 
bitte Liste gegen Retourmarke einholen.
ZlerflschgroUzUchterel H. HÄRTEL,

D resd en  30, GeblerstraQe 6.

Immer noch
erhalten Sie billig S c h e i b e n b a r s c h e  

bei mir. 10 Stück 4,50 Mk.
E. H andschug , B erlin , Elsasserstr 68

■■ sauerstofftaDi. „ v i t a “  g
ges.gesch.) 1,— Mk. franko.

•  Perhydrolpulver 1,50 Mk. A  
Fischfutter C r  e  s c a t ,

•  50 g f• 0.80; m. 0,70; gr. 0,60M. A

•  Filter-Platte G n r o c e l  ^  
1,60 Mk., Filter - Mischung 

Ä  An tiurin , Beutel 0,90 Mk. a

Vitatabl.-Vertrieb E . L u i t ,  
Leipzig 13,Hahnekamm2,I.r. 

Postsch. Leipzig 16426

in größter Auswahl. 
Seltenheiten. — Neuheiten.

Wasserrosen, Sumpfpflanzen
für Aquarien etc. empfiehlt billigst 

und sortenecht
Probesortimente meiner Wahl gegen 
Vorauszahlung von G Idmark 1.50, 
2 ._ 3 . _  bis 5.— frei Haus. Post­

scheckkonto 42491 Fi ankfurt a. M.

Adolf Kiel, Frankfurt a.m.SQü
Größte W asserpflanzenanlage der Welt 

gegründet 1900.
Zahlr. Anerkennungen v. In- u. Ausland 

Liste gegen Rückporto.

E n ch yiräen , ä ä
von 1 Goldmark franko. (Reelle Liefg.) 
E d .C h rlst, Mannheim, Alphornstr.49.
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«,Elektrozone“
Anerkannt beste elektr. Durchlüfter!

Lieferbar in folgenden T y p en :
Type „Normal“, Leist, ca. 35 Ausstr. Type “G“, Leist, ca. 200-250 Ausslr- 
Type „M“, Leistung ca. 100 „ „ „Gg“, „ „ 350-400 „

Die Typen „M“ bis „Gg“ mit Doppelzylinder.
Sämtliche Apparate ausgestattet mit Spezial-Gleitwiderstand von 
feinster Regulierbarkeit, Druckausgleichkessel und Elektro-Motor mit 
höchstem W irkungsgrad und minimalem Stromverbrauch. Aus­
führung g a n z  ln  M e s s in g .  Ia poliert, vernickelt bezw. emailliert. 

Gehärtete Stahllager.

Einwandfreie Dauerbetriebs=Apparate! 
Elektrische Heizer, 4fach regulierbar!

H o h e  L e i s t u n g  t S p a r s a m e r  S t r o m v e r b r a u c h  !
1  J a h r  G a r a n t i e !

Sowie alle bekannten Qualitäts-Erzeugnisse w ie :
Brenner, Lnfthähne, Ausströmer, Scheibenreiniger, 
Sehlanchklemmen, Gasabstellhähne, Drelwegb&hne, 

Reduzierventile nsw.

Klein = Mikroskop mit Gelenkfuß
Vergrößerung 40-, 100-, 200 fach, unentbehrlich für jeden Aquarianer.
Meine Apparate sind in allen einschlägigen Handlungen zu haben. 

Wo nicht, Lieferung direkt ab Fabrik.
Prospekte kostenlos!

Ueber Mikrotome und Nebenapparate Spezial-Katalog fordern.

Gustav Miehe, Hildesheim
Gegründet 1885.
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N e u l  WasserpmupeausZellnloid N e u l

Unzerbrechlich I

>4

Vs natürl. Qröße

für SUD- und 
seeuiasseraquarien

D n r c h l f l f tn n g s  - A p p a r a t  K . D . A ., L n t t h a h n  A I R ,  nebst 
A u s s t r ö m e r ,  G a s b l a n b r e n n e r  „ P e r f e k t “ sow. F i l t e r  K . D .A .

ergeben die allseitig anerkannt

besten Durchlültungs-, Helzungs u. Filteranlagen der Gegenwart. 

Kindel <ft Stössel, BERLI" sw M
Telefonnummer: D önhoff 9125.

Neuenburgerstr. 18. 
Postscheckkonto: BerlinNW. 15210

Schmiedeeiserne
Aqnariengestelle
verglast u. unverglast, beziehen Sie in 
guter u. preiswerter Ausführung durch

Albert  F r anck  in Speyer
------Seit 1896 -------

Zierfische
Wasserpflanzen
u n d  s ä m 1 1 i c h e  U t e n s i I  i  e  n  

M . K N A P P ,  W ie n  X V II ,
Pezzlgasse 22.

— Bei Anfragen Rückporto erbeten. —

Iw Winter
r e p a r i e r t  m a u  s e in e  A q u a r i e n !
Hierfür empfehle ich meinen altbe 
währten,vorzüglich., mennigefreien Kitt

„Legallt“.
Dieser dichtet absolut alte und neue 
G e s t e l l e ,  gesprungene G l ä s e r ,  rin­
nende F ä s s e r ,  E im e r ,  B ü c h s e n ,  

K a n n e n  usw.
P r e i s :  das einzelne Pfund 60 Pfg., 

Sammelbestellungen billiger.
Für Z t to h t e r e le n  u. H a n d la n g e n  
10 Pfd. 4 Mk. franko. Jeder Lieb­
haber sollte den Kitt im Hause haben, 

er verdirbt nicht!
Versende auch im W in t e r  die dank­

barsten

Wasserpflanzen
bei tadelloser Ankunft.

Traugnmanneii»
sind doch die schönsten und prak­
tischsten, wer sie sieht, kauft sie I 
Solche empfehle noch in 4 verschied. 
Größen, im  W in t e r  b i l l i g e r ! 

Listen umsonst 1
Bei Zahlungen auf mein Postscheck­
konto 19 879 Dresden alles franko.

H. Sondermann
D re s d e n -A  1 0 , Comeniusstraße 27.

Zlerflsch- und wasserpfl.-zentraie 
Paul Gregor

H am b u rg  31, Schwenkerstraße 15 
empfiehlt

U n t e r w a s s e r -  u. S u m p f p f l a n z e n
S p e z i a l i t ä t :  A b l a i c h k r ü u t e r

(Nitella, Fontinalis gracilis).
Nur große, kräftige, frischgrüne, 
polypenfreie Pflanzen kommen zum 

Versand.
Rote, schwarze Posthorn- und gelbe 
Deckelschnecken. — Preisliste gratis.

Wasserpflanzen u.zieriisciie
billigst durch

Harster’s Aquarium, Speyer a. Rh.
Preislisten umsonst.

Gegen Einsendung von Mk. 2.— oder 
mehr liefere schönes Probesortiment 
W asserpflanzen, auch Enchytraeen. 
Postscheckk. 9500 Ludwigshafeu a. Rh.

Chamaeleon
dilepis

in gutem Fulterzustande, tausche geg.
tropische Terrarientiere.

W . B . S a c h s ,  C l i a r l o t t e n b u r g ,
W aitzsträße 7.

K.D.A. gebr. (auf Brett),
22 Dosen

Fischfntter, GeHa Piscid. (ä 0,50),
3 gr. Pak. Antidlshrassicum (ü 3 , - ) ,
6 kl. Pakete (ä 2,—), 30 Cylinderpack. 
(ä 1,20), 22 Beutelpack, (ä 0,60), alles 
zusammen zum Preise von M. 47,50 
gegen vorherige Kasse, aber nur wenn 

alles zusammen genommen wird.

P. S c h w a n i t z ,  Görlitz,
S c h a n z e  5.

Postscheckkonto Breslau 39351.

Enchytraeen
Eine Portion 50 Pfg. und Porto. 

H a n s  S c h u b e r t ,  J e n a
Lutherstraße 105.



etwa 15 cm lang, zu kaufen gesucht 
oder ebenso großes Männchen zu 
verkaufen. Otto Schwenkkranß, 
Ludwigsburg (Wtlbg.), Jägerhofstr. 2

Wasserpflanzen
in gr. Auswahl offeriert sortenecht

Gärtnerei Henkel
Versandgärtnerei

A u e r b a c h  (Hessen).
Preisliste nur gegen Rückporto.

Ihre Fische ersticken,
wenn Sie in der jetzigen lichtarmen 

Jahreszeit nicht durchlüften.
Der elektr. Durchlüftungs-Apparat
„Elektrozon^
ist in keiner Beziehung übertroffen. 

L e i s t u n g :  1—35 Ausströmer. 
Preis Mk. 72,—

Auf elektr. Aquarie> heizer u. sonstige 
Bedarfs-Artikel 20°/o Preisermäßigung.

Prospekte kostenlos.
Fr. Sekwabedlasen, Hannover,

Gngelbostelerdamm 23.

M S C h - Z l i C l M
Import W asserpflanzen Export 

Zlerflsche ln reichhaltigster 
Auswahl sowie sämtl.Bedarfsartikel

KARL KREBS
vorm Oswal i Schmidt 

Berlin N 113, Kuglerstraße 149
Preisliste gegen Rückporto. 
Postscheck - Konto 144552.

Zier fische
aller Art, speziell Exoten, sowie Neu­
heiten und Im porten laufend preis­
wert abzugeben. Preisliste gegen 
Rückp. Ia getr. h e l l e  D a p h n ie n ,  
(in kleinen Döschen, daher kein Zer­
drücken), 50 Döschen M 7.80, 100 
Döschen M 14.50 franko incl. Verpack. 

Martin Becker, Hamborg, 
Methfesselstraße 43.

Mehlwurmhecke
54X46X46 M. 10.—,

1 Süßwasser-Gestell-Aqnarfnm
63X37X32, mit ca. 30 Exoten, M. 26.—, 
1 Seew ass.-V ollgl.-A qnarlnm , 
39X^9X30, mit Enibeerrosen und See­
nelken und Höhlenrosen, M. 10.—, 
Enchytraeen, Port. M. 0.60 franko, 

zu verkaufen.
P a u l  S o h w a n i 'z ,  Ofirlltz,

Schanze 5.
Postscheckkonto Breslau 39 351.

iniekiions-Durchiuiier
Neu! M essingausführung Neu! 

Leistung bis 30 Ausströmer 
Preis Mk. 10.— 

E n o h y tr a e e n  - V e r sa n d  
Doppelportion 0,50 excl. Porto 

P a u l  R o s o h e r  
Zierfisch - Großzüchterei, 

Apparatebau
Seifhennersdorf 1. Sa.

E ie k t r .  H u t z k ö r p e r  D B B M .
1. mit vierfacher Umschaltvorri< htung 
z. Regulieren von H an d ; 2. mit selbst­

tätiger Regulierung 
Bitte Prospekt einfordern.

B. Pennlgke, Berlin - Nikolassee.

fl. ölascblur
Gegründet 1875

L e ip z ig  2 5  W .
Tauohaerstr. 20.

oquarien, Terrarien und Zubehör
ln grßßter Auswahl.

en gros en detail
Durchlflftnngs- u. H eizapparate
Spezialität: Ia G lasaqaarlen mit 
pol. Rand, rein weiß, Heizaquarien 

Thermocon und Thermoplan.
W erkstatt f. Aquariengestelle, Glaserei. 
Katalog 27 gegen 50 Pfennig, Ausland 

75 Pfennig, franko.

UleiDe muchenlaruen
nicht m ehr lieferbar, eingesandte 
Bestellungen werden Dach und nach 
erledigt. Bitte deshalb etw as Geduld. 
Auf W unsch liefere auch I a  getr. 
Daphnien, a Liter Mk 2,—, oder 

sende Betrag zurück.
B. Banmgürtel, Berlin N. 113, 

Driesenerstraße 30.

Enchytraeen
die Portion 60 Pfg., liefert im Inland 

franco, Nachnahme nicht 
A. Leuner, Nürnberg,

Judengasse 4.

Eingetrolten an Importen:
Rasbora daniconius . . . .S t .  2.—
Barbus vittatus .........................„ 1 , 5 0

„ conchonius . . . . „ l.^O
„ teiio  ..........................„ 1,50

Hemigrammus unilinea'us „ 1,25 
Rotaugensalml-r (Neuheit) . „ 5,— 
Tetragonopterus ocellifer . . „ 1,75 
Acara thayeri, Nachz. v. Im port „ 1,50 
Polyacanthus spec . . . Paar 4,— 
Acara bimaculata, 5—8 cm „ 7,50 
Dormitator maculata . . . St .  2,50 
Acanthophthalmus kuhlii . . „ 3,— 
Anfragen werden nu r gegen Briefporto 

beantwortet.
Albert Ramsperger,

Tierimport Bremen
Steffensweg 48/50

Ia Mückenlarven
Schachtel —.70, 1.— u. 1.50 M, lief, 

bei Vorauszahlung franko 
J* Banmann, Nflrnberg,

Gartenstraße 2.

Hallmarkt-Aquarium
Reinhard Kamteth, 

Halle a. S., Dreyhauptstraße 7.
Zlerflsche, Wasserpflanzen, 

Hllfsartlhel.
Getrocknete Wasserflöhe

Liter Mk. 2. —, 10 Liter Mk. 18.—. 
Versand nach allen Orten.

Aquarium Stang, Köln
■im Dau8 ■ ■ 

SPEZIAL-GESCHAFT für

trog, uiarnuuasserllsche
Gegründet 1908

empfiehlt fortwährend Zlerflsche aller 
Art, Pflanzen, Fischfutter, Durch- 
lüftungs - Apparate und alle Hilfs­
artikel zur Fisch- und Aquarlen- 
Pflege, Tubifex-, Mückenlarven- 

und Enchytraeen-Versand. 
ä Port. 1M in Gold währ nurVoreinsend. 
d. Betrages. Postsch.-Konto Köln 20049

Gustav Pretzel
Aquar l enbau-Ans ta l t

W  a  p  e  n  (Müritz) 
Autogen geschw eisste  

Aquariengestelle
in sauberster Ausführung 

— Presliste gratis und franko —
Frisches hellgrünes

Quellmoos
1-Kilo-Päckcben M 3.— franko Em ­
pfänger bei Voreinsendung auf Post­
scheckkonto Hannov r Nr. 19118. 

Für Händler b illiger!
Li. Koch, Zologische Handlu g, 

Holzminden.

Dole muchenlaruen
bei zuverlässiger Lieferung Schachtel 

M. 1.10 fr., empfiehlt

Th. L'.ebig, Dresden n. 22.
Verkaufe

äußerst preiswert: 1 4-Etg.-Winkel- 
eisensiänder m. Meter-Becken, 1 dito, 
mit 8 55er Becken, alles mit Deck- 
scheiben, Heizung und Luftleitung. 
2 K D A-, Futterwannen, Bleirohr, 

einige kleine Becken etc- 
Ernst Buckys, Bin.-Schöneberg, 

Gust. Müller-dtr. 11.
Zn kaufen gesucht i

app--* G a b  k o
Angebote an W. G e r m a n n ,  

Plauen (Vogtl), Br. itestr. 50.

Zucht-Anlage
bestebd. aus 3 Etag.-Stpllage, 3 Gestell- 
Becken, 60X30X30, mit mehr. Abtlg-, 
sowie V.-Gl.-Becken, billig zu verkauf. 
K. Quensel, Leipzig-Kleinzschocher 

Limburgerstr. 37 111.

E n c t i y t r ä e n -
Zuchtkisten

gut bevölkert, m it genauer Zucht- 
anweisung, gegen Voreinsendung von 

M 6.— franco.
H. v. d . H ö h ,  K ö ln  a .  R h .,

Ullrichgasse 19.

Verkaufe:
Salon* Aqnarlentlsch, kunstvoll 
aus Eichenstäben hergestellt, mit 7 
Blumentopf-Einsätzen, eignet sich 
auch f. Terrarieoaufste lang, dazu ein 
Vollglas-Aquarium 45X25X28 cm. 

Näheres bei
K a r l  W ö l k ,  D o r t m u n d ,  

Mallinckrodtstr. 1.

Zu kaufen sre s uc h t !  
Wochenschrift für Aquarien- und 

Terrarien Kunde
Nr. 7 und 12, Jahrgang 1922.

Dr. Hackenberg, Lennep (Rhld.), 
Knusthöhe 13.

Wochenschrift 1924
ungebunden, für 5 Mk. zu verkaufen 
Hans Ley, Danzig, Abegg-Gasse >a.
Enohytrüen. Nor Vorauszahlung 
1 Port BOGoldpfg., Porto n.Verpkg.ext 
G11 n icke, Hamburg 15, Viktoriaat.« 

Postscheckkonto Hamborg 17901.

Reeller Tausch oder vemauie
meine prima Kanarlenzncht, be­
steh. a u s5 Ia . Hähne, 18 garant. Zucht­
weibchen, 20 neue Einsatzkäfige usw. 
Nehme in Tausch guterhalt, heizbares 
Aquarium, mögl. groß. Zuchtbecken 
und bessere Fischarten und Pflanzen. 
R. Gutzmann, Salzwedel (Altm.), 

Braunschweigerstr. 5.

Verkaufe
Gestell-Aqnarlen 70:3 4 : 30, zwei 
Hoohflosser-Schlelerschw&nze, 

Bielrohr usw.
Besichtigung Sonntag vormittags. 

A n d i n g ,
Neukölln, M ainzerstraße 21.

Chamaeleone
(große Exemplare),

Acliati n a-pe rdise
(sehr große Exemplare),

I g u a n a - t u b e r e u l a t a ,
fn n g e O e le r -o d .A lllg a to r -

S c h i l d k r ö t e n ,
Zlerschlidkröteu, 3—6 cm. lang,

„  1 0 -1 5  „
aus Mexico,

Z l e r f l s c h e  ln groll. Auswahl, 
A l l i g a t o r e n ,  

E x o t i s c h e  V ö g e l .
Sonderliste einfordern.

IV. Eim eke,
Zool. Im- n. Exporthaus, 

H a m b u r g  2 3 ,  Bub. Weg 00

muckenlanien ia.
wieder lieferbar, Schachtel 70, 100 u. 
150 Pfg. Futterringe hierzu, 4eckig 
aus Celluloid, Stück 1 Mark, liefert 

nur bei Vorauszahlung franko 
Hans Beck, Fürth i. B., Rosenstr. 24.

liefert in besten Sorten und Auswahl.
Uuterwasserpflanzen 

Sumpfpflanzen und Seerosen
Probesortimente meiner Wahl, 

gegen Vorauszahlung von Goldm ark: 
1,50, 2,—, 3,— bis 5,— frei Haus. 

Versand nach ln- und Ausland,

]Hlii$ mädtr
Sangerhausen i. Thür.

W asserpflanzengärtnerel.
Preisliste gegen Rückporto. 

Postscheckkonto Erfurt 11063.

.IDEAL“-D u rM le r
für 10—12 Ausströmer, Mk. 6,—. 

Wasseranschlüsse . . . .  Mk. 1,80 
Alle Hilfsartikel zu billigsten 

Preisen.
Vita-Tabletten, Antldiscrasslcum, 

Plscldin u. s. w. (Originalpreise.) 
Preisliste gratis.

I .  Thomas, Inh. Hans Jansen
Köln a. Rh , Metzerstr. 11.

Postscheckkonto Jansen Köln 1472.

Jede Drucksache
liefern schnell und preiswert

Gustav Wenzel ft Sohn
B r a u n s o h w e lg ,  Scharrnstraße 6

Vflv d«a Inseratenteil verantwortl.: Karl  W e n z e l ,  Braunachwelg. Dreck von Qa e t e v  W e n z e l  A Boha,  BrauMchwelg, Bcfaarrnalr. I


